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Hie Hariſer Konferenz vor dem
uswärtigen Ausſchuß

Berlin, 5. Juni.
Ueber die Sitzung des Auswärtigen Ausſchuſſes

des Reichstages wird amtlich mitgeteilt:
„Jm Auswärtigen Ausſchuß des Reichstages

wurde unter dem Vorſitz des Abgeordneten
Scheidemann (Soz.) die
onferenz in Paris behandelt.

Pariſer Sachverſtändigenausſchuſſes und
handelte die einzelnen Phaſen der Verhandlungen
ſowie die Fragen, über die bis zur Stunde eine
Einigung erzielt werden konnte. Reichskanzler
Rüller ergänzte dieſe Ausführungen in politi-
ſher Hinſicht und gab von einer Mitteilung Kennt-
nis, in der ſämtliche deutſche Sachverſtändige der
Pariſer Konferenz das dringende Erſuchen
ausſprechen, daß innerpolitiſche Auseinander
ſetzungen bis nach Beendigung der Konferenz
ertagt werden möchten. Die Sachverſtändigen
würden, lediglich ihrem Gewiſſen und
freien Ermeſſen folgend, die Verantwortung für
hre Entſcheidungen ohne Rückſicht auf äußere
inflüſſe übernehmen. Die deutſche Regierung

bleibe in bezug auf Annahme oder Ablehnung der
Pariſer Abmachungen völlig frei. Der
Reichskanzler fügte hinzu, daß ſich in einer Preſſe
konferenz vor den deutſchen Preſſevertretern in
Paris Geheimrat Kaſtl im gleichen Sinne ge
ußert habe. Daher bat der Reichskangzler, zurzeit
on einer materiellen Erörterung abzuſehen. Ab
geordneter Dr. Schol z (D. V. P.) beantragte hier

uf, in Anbetracht der noch gar nicht abgeſchloſſenen
Naterie dem Wunſche der Sachverſtändigen zu

Polgen und im gegenwärtigen Augenblick von einer
Der Redner

rſuchte aber die Regierung, zur Klärung der
PFachlage auf die aus der Mitte des Ausſchuſſes

geſtellten Anfragen Auskünfte zu erteilen,
was die Regierung zuſagte. Der Ausſchuß beſchloß
mit Mehrheit im Sinne des Antrages Dr. Scholz.“

Die deutſchnationale Reichstagsfraktion
mit:

„Die Ablehnung der Beratung der Pariſer
Lerhandlungen im Plenum des Reichstages wurde
ſeitens der Reichsregierung mit dem Hinweis
darauf begründet, daß die heutige Sitzung
des Auswärtigen Ausſchuſſes die Möglichkeit bieten
ſolle. ausgiebig über die politiſche und wirt-
ſhaftliche Bedeutung der Pariſer Verhandlungen
zu debattieren. Dieſe Möglichkeit wurde in der
ſeutigen Sitzung des Auswärtigen Ausſchuſſes
on den Regierungsparteien dadurch abge
ſchhnitten, daß ſie jede Behandlung eines
deutſchnationalen Antrages auf Ablehnung der
et bereits bekannten ungeheuren, auf zwei
benerationen ſich erſtreckenden Belaſtung des
deutſchen Volkes ver weigerten. Die deutſch
jationalen Mitglieder des Ausſchuſſes wider
ſprachen entſchieden dieſer den bisherigen Zu-
gen direkt entgegengeſetzten Unterdrückung
der Kritik an einer Schickſalsfrage des deutſchen
bolkes und verließen in Verfolg dieſes Proteſtes

teilt

en Sitzungsſaal.“

hacDongld mit der Regierungs

bildung beauftragt
London, 5. Juni.

Die formale Betrauung Macdonaldsit der Bildung des neuen Kabinetts durch den
önig iſt erwartungsgemäß Mittwoch mittag er
folgt. Bei ſeiner Ankunft im Schloß Wind-
r wurde er von dem Hofmarſchall des Königs
mpfangen und um 11.30 Uhr nach dem Kranken-
imer geleitet, das er wenige Minuten nach

2 Uhr wieder verließ.
Das Nationalkomitee der Arbeiterpartei

tat um 10 Uhr in London zuſammen. Die Be
rechungen ſind vorbereitender Art für die am
achmittag na
Bindſor folgenden gemeinſamen Beratungen mit
m Vollzugsrat der Unterhauskommiſſion
er Arbei

richt erſtakten wird. Die Neubildung der Re
erung wird nach der amtlichen Betrauung Mac-
donalds mit aller Beſchleunigurng durchge-

ührt und aller Vorausſicht nach in wenigen
agen beendet werden

Linzige ſtebenmal wöchentlich erſcheinende Zeitung der Stadt Halle.

Halle bei Abholung 2, R.M., frehalb frei Haus 2,30 R.-M. durch die Poſt 2,66 z du
und Brieſträger an.

Gewalt entbindet den Verlag vom Schadenerſatz

Sachverſtändigen-

nfei Reichsfinanz-miniſter Dr. Hilferding gab einen Ueberblick
über die hiſtoriſche Entwicklung der Arbeiten des

be

ihrem

Rückkehr Macdonalds aus Schloß
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Endögültige Einigung in Paris
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Der Schlußbericht fertiggeſtellt
Unter Ausſchluß der belgiſchen Frage

Paris, 5. Juni.

Ueber die Beratungen der Voll ſitzung der Sachverſtändigenkon
ferenz am Dienstag nachmittag wurde folgende Mitteilung ausgegeben:

In der vollſitzung des Sachverſtändigen Kusſchuſſes vom Dienstag

nachmittag wurde eine Uebereinſtimmung über alle weſentlichen
punkte erreicht. Der Sachverſtändigen-Kusſchuß wird ſich nunmehr dem
beſchleunigten Abſchluß des Berichtes zuwenden in der Erwartung, daß dieſer

Bericht vor Ende dieſer Woche zur Unterzeichnung bereit iſt. In
der Vollſitzung wurde, wie verlautet, lediglich die Frage der Abfaſſung des

Berichtes, nicht aber die belgiſche Markfrage erörtert.
Ausſchuß wird nunmehr den Bericht, an dem keine weiteren weſent

Der Stamp-

lichen Kenderungen mehr vorgenommen werden ſollen, endgültig fertig-

ſtellen.
Die Vollſitzung war die erſte, die ſeit der Ueberreichung des Memo

randums mit den Vorſchlägen der deutſchen Abordnung am Vorabend des
Todes Lord Kevelſtokes wieder ſtattfand.

Die Blätter beſchränken ſich in der Mehrzahl
darauf, eine Darſtellung der Dienstageretgniſſe
zu geben, ohne ſelbſt zu der in der Vollſitzung am
Dienstag nachmittag erfolgten endgültigen Eini-
ung kritiſch Stellung zu nehmen. Zu der in der
lgiſchen Markforderung getroffenen Regelung

erklärt das „Echo de Paris“, die belgiſchen
Sachverſtändigen hätten verſucht, auf ihrer For-
derung zu beſtehen, daß das deutſchbelgiſche Mark
abkommen vor Unterzeichnung des Schlußberichtes
abgeſchloſſen ſein müſſe. Unter den Gläubiger-
ſachverſtändigen ſei aber eine Einmütigkeit für
Unterſtützung dieſes Standpunktes nicht zu er
zielen geweſen, da die Engländer keine Verpflich-
tung gegenüber Brüſſel hätten eingehen wollen.
Das „Echo de Paris“ will wiſſen, daß man nun
mehr mit dem Zuſammentritt einer
diplomatiſchen Konferenz Ende Juli
rechne.

Nach dem „Journal“ ſind die belgiſchen
Sachverſtändigen ſehr beſorgt geweſen, genau feſt
legen zu laſſen, ob die Abmachungen wie eine
obligatoriſche internationale Regelung vom Reichs
tag ratifiziert werden müſſen.

Der „Newyork Herald“ behauptet, zum erſten
Male ſeit dem Kriege habe eine aus deutſchen und
alliierten Sachverſtändigen beſtehende Konferenz,
die von Deutſchland zu zahlenden Wiedergut-
machungen in vernünftigen Ziffern feſtgeſtellt.
Durch einen Sachverſtändigenplan werde die Re
parationsfrage nach Annahme durch die Regierun-
gen völlig aus dem politiſchen Gebiet genommen
und auf das Gebiet der Wirtſchaft und des Ge-
ſchäfts geſtellt.

Jm „Matin“ ſchreibt Sauerwein, bei der
Durchſicht des Schlußberichtes werde man ſich be
mühen, den Umfang von 70 Seiten auf 40 Seiten
herabzuſetzen. Die Arbeit der Sachverſtändigen
bedeute die unmittelbare Fortſetzung der
Unterhaltung von Thoiry zwiſchen Streſemann
und Briand. Beide hätten ſich damals mit der
Löſung der Geſamtfrage einberſtanden erklärt
und eine teilweiſe Mobiliſierung der Dawes-
Obligationen ins Auge gefaßt. Mehr als zwei
Jahre ſeien erforderlich geweſen, um den amerika-
niſchen Markt und die amerikaniſche Oeffentlich-
keit für die Operationen vorzubereiten. Die
Kriegsentſchädigungsfrage ſei nunmehr end
gültig gelöſt. Jetzt könnten und müßten die
Verhandlungen über die Räumung des
Rheinlandes eröffnet werden.

Die belgiſche Zuſtimmung

a Brüſſel, 5. Juni.
Der Pariſer Korreſpondent des „Soir“ kün-

digte am Dienstag mittag an, daß Belgien die
deutſchen Vorſchläge in der Markfrage ange
nommen habe und daß die Sachverſtändigen
den abſchließenden Bericht am Mittwoch unter
zeichnen würden. Die belgiſchen amtlichen Kreiſe

kommen ſind.

hüllen ſich weiter in Stillſchweigen. Die Mit-
teilung des „Soir“ wurde von ihnen auf Nach-
frage weder beſtätigt noch dementiert.

Paris, 5. Juni.
Ueber die Sitzung, die die Vertreter der

Gläubigermächte am Dienstag vormittag abhielten,
um ſich über die belgiſche Markforderung zu unter-
halten, verlautet aus franzöſiſcher Quelle, daß
eine Formel für eine Einigung gefunden ſei.
Die belgiſchen Sachverſtändigen ſeien zur Unter-
zeichnung des Sachverſtändigenberichtes bereit,
wenn ſie die Verſicherung erhielten, daß der Young-
Plan nicht in Kraft träte, bevor die Mark-An-
gelegenheit geregelt ſei. Am Mittwoch abend ſoll
derſelben Ouelle zufolge eine gemeinſame
Beſprechung der alliierten und der deutſchen
Gruppe ſtattfinden, um über dieſe Angelegenheit
Beſchluß zu faſſen.

Alle Sachverſtändigen drängen jetzt zum Ab-
ſchluß. Die belgiſch- deutſchen Markverhandlungen
werden nicht in Paris, ſondern in Brüſſel oder
in Berlin geführt werden. Nach Anſicht ver-
ſchiedener Abordnungen, insbeſondere der eng-
liſchen, iſt Deutſchland in der belgiſchen Mark-
frage bis an die Grenze des Entgegenkommens
gegangen.

Ein Brief Kaſtls
in der Markfrage

Paris, 5. Juni.
Geheimrat Kaſtl hat am Dienstag vormittag

in einem Schreiben an den amerikaniſchen Sach-

verſtändigen Lamont auf Grund einer Rück-
ſprache mit der Reichsregierung das Schreiben
Schachts vom Montag vormittag noch weiter
erläutert und hat ausdrücklich erklärt, daß die
Reichsregierung bereit iſt, ſofort in Verhandlungen
mit der belgiſchen Regierung einzutreten und
weiterhin der Anſicht iſt, daß die territorialen
Fragen (Eupen und Malmedh) aus den
Verhandlungen ausgeſchloſſen ſein ſollen. Des
weiteren enthält der Brief die Zuſicherung der
Reichsregierung, daß der YoungPlan erſt in
Kraft treten ſoll, wenn die Verhandlungen
zwiſchen der deutſchen und der belgiſchen Regie

rung zu einem poſitiven Ergebnis ge-

Die Vermutung liegt nahe, daß dieſe deutſchen

Zuſicherungen die Urſache für das belgiſche Nach-
geben in der Markfrage ſind.
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Das Ergebnis von München
Von unſerem Sonder berichterſtatter

Der 10. Reichsfrontſoldatentag, mit dem
der Stahlhelm ſeinen ſiegreichen Vorſtoß nach
Süddeutſchland unternahm, iſt zu Ende ge-
gangen. Man muß ſich fragen, was hat der
Stahlhelm mit dieſer Tagung in München er-
reicht und wie wird die politiſche Aus-
wirkung dieſer großen Zuſammenkunft
der Frontgeneration und der ihr nachſtreben-
den nationalen Jugend ſein? Da iſt als erſtes
feſtzuſtellen, daß der Stahlhelm in einem über
Erwarten viel erreicht, daß er auf der ganzen
Linie geſiegt hat er hat die nach Verhand
lung ihm angeſchloſſenen bayeriſchen Wehr-
verbände durch dieſe Tagung nun auch mit
dem ganzen und mit heißem Herzen gewonnen
und er hat alle nationalen Kreiſe Bayerns der
Frontſoldatenſache, der Einheits- und Einig-
keitsidee gewonnen.

Es war kein leicht erkämpfter Sieg. Noch
bis zum Freitag mittag ſpürte man in
Bayerns Hauptſtadt eine merkbare Zurück-
haltung der Bevölkerung, zögerndes Abwarten
und kritiſches Abwägen. Aber als dann immer
mehr Stahlhelmgruppen anmarſchierten und
ihr Feldgrau der Stadt faſt das Bild eines
Kriegslagers gab, als der erſte Bundesführer
Seldte im überfüllten „Löwenbräukeller“

auch einer hiſtoriſchen Stätte der letzten
zehn Jahre die Worte von deutſchen Ein-
heitswillen, der aus dem deutſchen Stammes-
gefühl erſt erwächſt und lebendige Kraft ge-
winnt, in die aufhorchenden Maſſen ſchleu-
derte, da war die erſte und die wichtigſte
Bataille ſchon gewonnen. Schildern läßt ſich
das nicht, man muß das ſelbſt erlebt haben,
wie der Vorbeimarſch einer Stahlhelmgruppe
nun bei der Münchener Bevölkerung zündete,
wie ein Heilrufen aufbrauſte, wo eine Stahl-
helmſtandarte erſchien, wie von allen Seiten
alte Mütterchen und junge Mädchen, aber
ebenſo Knaben und Männer herbeieilten, um
einer raſtenden Truppe Labung zu bringen,
ſie mit Blumen zu überſchütten. Das iſt der
Geiſt von 1914, der in München erwacht
iſt, und dieſen Geiſt gilt es lebendig zu er-
halten und wieder in ganz Deutſchland führend
zu machen.

Dieſer Geiſt duldet nicht die Spaltung, die
von der Revolution ins deutſche Volk gebracht
wurde, nicht die Zerſetzung, die nagend ſich
heute auch an die heiligſten Werte heranwagt,
nicht die Predigt der Feigheit und Wehrloſig-
keit, die dreiſt auf allen Marktplätzen erſchallt,
nicht die Kriegsſchuldlüge, mit der man
Deutſchland infamierte, aber auch nicht der
Makel der Unehrlichkeit, den eine verfehlte
deutſche Außenpolitik uns aufprägt, wenn das
„Pariſer Ergebnis“ zur Annahme kommen
ſollte. Dieſer Geiſt von 1914, erſt einmal
wieder wach geworden, wird ſtärker werden
mit jedem Tag und durch den Widerſtand
nur noch mehr erſtarken. Man täuſche ſich
nicht es gibt kein Mittel, das dieſen Geiſt
von 1914 umzubringen vermag, da er aus
ſeiner Verſchüttung gelöſt iſt, kein Mittel miß-
brauchter ſtaatlicher Gewalt, kein Mittel des
Einlullens mit dem Appell an das Neidgefühl
und andere ſchlechte Jnſtinkte und auch kein
Mittel „realpolitiſcher“ Beſänftigung und des
ach ſo dreimal klugen Zuredens. Dieſer Geiſt
weiß, was er will, und aus ſeinem Willen
heraus wird er das ſchaffen, was Deutſchland
nöttut.: Das iſt keine organiſierte Revolution,
die unbedingt und heute zu einem bewaffneten
Marſch antritt, das iſt nichts anderes als eine

Wiedergeburt im Geiſtigen, die
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Halleſche Zeitung. Mittwoch, 5. Juni.

auch mit geiſtigen Waffen, mit den Waffen des
Hirnes und des Herzens ſchlägt.

Frontheill! Dieſer Ruf erklingt im Ohr,
und er hat mit München volleren und ſieg
hafteren Klang gewonnen. Für die Front, die
Deutſchland das Heil bringen ſoll, ſtehen mehr
Deutſche bereit, als dieſe halbe Million Men
ſchen, die der Stahlhelm organiſiert hat und
jederzeit mobiliſieren kann, und dieſe Deut-
ſchen, die noch nationales Mark in den Knochen
haben, ſtehen nicht nur bereit, ſie ſtehen auch
auf, wenn der Ruf an ſie ergeht. Der erſte
Ruf iſt mit dem Volksbegehren an ſie er-
gangen, das iſt das erſte große Manöver,
in dem der nationale Wille in Deutſchland
zeigen muß, ob und welche Gefechtskraft er
hat, ob er ſtark genug iſt, ſich durchzuſetzen und
vorzumarſchieren, wenn das Gelände auch von
allen Seiten noch ſo ſehr und noch ſo geſchickt
vergaſt wird.

Dankſagung des Stahlhelm

München, 5. Juni.
Die Bundesleitung des Stahlhelm verbreitet

folgende Kundgebung:
Am Abſchluß des 10. Reichsfrontſoldatentages

iſt es uns Freude und Pflicht, allen, die
zum hervorragenden Gelingen beigetragen haben,

hiermit unſeren wärmſten Dank auszu
ſprechen, in erſter Linie den Kameraden des Stahl-
helm aus allen Gauen und jenſeits der Grenzen
des Reiches, von denen manche aus Afrika, Aſien
und Amerika nach München gekommen, kein
Opfer an Zeit, Geld und Strapazen ſcheuten.
Der gleiche Dank gebührt den Kameraden aus
Deutſch-Oeſterreich, die die alte Waffen
brüderſchaft aus der Zeit des großen Krieges
ſichtbar vor aller Welt hier erneuert haben.
Mit der muſterhaften Diſziplin, die allgemein mit
Worten höchſten Lobes anerkannt iſt, haben die
Kameraden unſere Gegner Lügen geſtraft.
Der glänzende Verlauf und große Erfolg der
Tagung wären nicht möglich geweſen, ohne die
hingebende monatelange Vorarbeit der
Landesleitung des bayeriſchen Stahlhelm und der
Leitung des 10. Reichsfrontſoldatentages. Das
Gelingen wurde vollendet und beſtätigt durch die
überaus herzliche Aufnahme, die der
Stahlhelm in München und im ganzen Bahyern
land gefunden hat. Einwohnerſchaft und
Studentenſchaft wetteiferten in der Be
kundung ihrer freudigen Anteilnahme. Polizei
und Rotes Kreuz haben ihren ſchweren Dienſt in
ſo vorbildlicher Freundwilligkeit getan,
daß wir ihnen einen beſonders herzlichen Dank
ſagen. Und ſchließlich ſprechen wir Dank und An
erkennung aus allen Beamten der Reichs
eiſenbahn, die den An und Abtransport der
feldgrauen Maſſen reibungslos bewältigt haben.

Exploſionsunglück in Italien

Bisher zwölf Tote

Mailand, 5. Juni.
In Spilimbergo in Friaul ereignete ſich in einem

Munitionslager Dienstag abend eine
ſchwere Exploſion Nicht allen Arbeitern
gelang es, ſich rechtzeitig durch die Flucht in
Sicherheit zu bringen. Zwölf Arbeiter wurden ge

Hoover fordert

New-Hork, 5. Juni.
Der amerikaniſche Botſchafter in London,

General Dawes, ſoll den Auftrag erhalten
haben, der britiſchen Regierung mitzuteilen, daß
Amerika ſein Kreuzerbauprogramm mit größ
ter Beſchleunigung durchführen werde,
falls England ſein Flottenprogramm nicht ver
mindert in Anbetracht einer neu einzuberufenden
Flottenkonferenz. Man rechnet aber in
Waſhingtoner amtlichen Kreiſen mit einer Ab-
lehnung dieſes Vorſchlages in London, ſo daß
Amerika dann freie Hand zur Durchführung
ſeines Flottenbauprogramms haben würde.
Anderen Meldungen zufolge ſollen eingeweihte
Kreiſe die Einberufung einer Seekonferenz nicht
erwarten, da Präſident Hoover angeblich gar nicht
daran denke, das amerikaniſche Kreuzerbau
programm zu ändern.

neber den Inhalt des Flottenabrüſtungsplanes,
den General Dawes der engliſchen Regierung
überreichen wird, werden nähere Einzel-
heiten gemeldet. Danach werde Präſident

Oppeln, 5. Juni.
Am Dienstag vormittag fand vor dem

Schöffengericht in Oppeln der erſte Prozeß wegen
der Oppelner Vorfälle anläßlich des polniſchen
Gaſtſpieles ſtatt. Lediglich die Vorgänge im
Theaterſaale ſelbſt während der Vorſtellung kamen
zur Verhandlung. Die weiteren Vorfälle, die ſich
nach der Vorſtellung am Bahnhof abſpielten,
werden Gegenſtand einer beſonderen Verhandlung
ſein. Neun Angeklagte wurden wegen gemein-
ſamen Hausfriedensbruches zu einer
Gefängnisſtrafe von je zwei Wochen
und ein Angeklagker wegen gemeinſchaftlichen
Hausfriedensbrüches und Widerſtandes gegen die
Staatsgewalt zu einer Gefängnisſtrafe von
17 Tagen verurteilt. 71 tt 4

Noch ungeheuerlicher als obige Nachricht iſt
folgende Meldung: Der Oberpräſident der Pro
vinz Oberſchleſien, Dr. Lukaſchek, hat für das
polniſche Theater von Oberſchleſien eine Unter
ſtützung von 5000 Mark gewährt. Dieſe
Unterſtützung iſt um ſo beachtlicher, als jenſeits
der Grenze von dem polniſchen Staate bisher dem
deutſchen Theater in Oſtoberſchleſien keinerlei
Unterſtützung gewährt worden iſt, obwohl das
deutſche Theater in Oſtoberſchleſien mit Rückſicht
auf die Stärke der deutſchen Minderheit weit
e her einen Anſpruch auf ſtaatliche Unterſtützung
hätte, als das polniſche Theater in Weſtober-
ſchleſien, wo die polniſche Minderheit einen kaum
nennenswerten Prozentſatz der Geſamtbevölkerung

tötet, elf ſchwer oder leicht verletzt. darſtellt.

Einſtellung des
engliſchen Flottenbaus

Hovover vorſchlagen, Großbritannien ſolle auf die
Fertigſtellung von ſechs im Bau befindlichen
Kreuzern verzichten, den Bau eines kürz-
lich genehmigten weiteren Kreuzers
aufgeben, einige weitere im Dienſt
befindliche Kreuzer einſchrotten und weitere
Bauverpflichtungen für die Zukunft aufgeben.
Amerika werde dafür auf Kiellegung der kürzlich
vom Parlament bewilligten 15 Kreuzer ver-
zichten. Eine vorläufige Verſtändigung mit den
Flottenhauptmächten müſſe aber bis zum
1. Auguſt erfolgt ſein, da nur bis zu dieſem
Datum die Kiellegung der erſten fünf Kreuzer des
amerikaniſchen Programms verſchoben werden
könne. Jn Flotten- und diplomatiſchen Kreiſen
Waſhingtons glaubt man allerdings nicht, daß die
Beſprechungen zwiſchen General Dawes und der
engliſchen Regierung ſo raſch verlaufen werden,
daß der Präſident auf den Bau der erſten fünf
Kreuzer werde verzichten können.

Gefängnisſtrafen in Oppel
Die „Sühne“ für die Störung des polniſchen Theaters

Kaum vermag man die Worte zu finden, um
die zurzeit in Oberſchleſien herrſchenden Zuſtände
zu geißeln. Den Polen werden immer
weitere Zugeſtändniſſe gemacht. Wie ſie
darauf antworten, beweiſt ja am beſten die
Knechtung der Deutſchen in OHſtoberſchleſien.
Jmmer neue Klagen kommen aus dieſem
Gebiet über die Vergewaltigung der
dortigen deutſchen Minderheit, die ja an ſich eine
Mehrheit darſtellt. Die Beſtrafung der Ruhe-
ſtörer der Oppelner polniſchen Theateraufführung
mit Gefängnis iſt um ſo ungeheuerlicher
im Hinblick auf die milde Beſtrafung, die die
polniſchen Gerichte in Oſtoberſchleſien über die
verhängen, die gegen Deutſche ſelbſt mit Hand
gragnaten und Bomben vorgehen. So wurde vor
kurzem vor der Strafkammer in Kattowitz gegen
einen Aufſtändiſchen verhandelt, der im Juli
vorigen Jahres bei einem Sommerfeſt des Ver
bandes deutſcher Katholiken in Neudorf im Kreiſe
Kattowitz eine Brandpatrone in den Garten
geworfen hatte, wobei glücklicherweiſe Perſonen
nicht verletzt wurden, aber ein erheblicher
Sachſchaden angerichtet wurde. Von den
vielen Bombenanſchlägen, die ſeit dem Ueber
gang der Staatshoheit in Oſtoberſchleſien gegen
Deutſche verübt wurden, iſt es in dieſem Falle der
Polizei gelungen, den Täter zu ermitteln. Der
Angeklagte berief ſich darauf, daß er ein ver
dienter Patriot ſei und daß er ſich
durch das Feſt der Deutſchen provoziert gefühlt
habe. Da er vorher an einer Schießübung der
Aufſtändiſchen teilgenommen hatte, ſei er in der
Trunkenheit auf den Gedanken gekommen, den

Deutſchen durch den Bombenwurf ein w enig
Schreck einzujagen. Das Gericht verurteilte
den Täter bei einer zweijährigen Be
währungsfriſt wegen groben Unfugs zu der
milden Strafe von drei Monaten Gefängnis.

Neue HeutſchenMißhandlung
Deutſchnationale Anfrage im Reichstag

Berlin, 5. Juni.
Die deutſchnationale Reichstagsfraktion hat fol-

gende Anfrage eingebracht:
„Am 19. Mai d. J. nachmittags iſt der 16jäh-

rige Sohn Helmut des Beſitzers Friedrich
Kethler in Flöthenau, Kreis Schwetz (Pomme-
rellen) auf der Chauſſee von ſechs Polen über-
fallen und blutig geſchlagen worden.
Der zu Hilfe eilende Vater wurde von denſelben
Polen mit Schlagringen ſo lange bearbeitet, bis
er blutüberſtrömt und bewußtlos zu-
ſammenbrach. Seine bei ihm in Flöthenau
zu Beſuch weilende Schwägerin, die Reichsdeutſche
Witwe Emilie Pinſki aus Marienwerder, Da-
maſchkeſtraße 62, warf ſich, um ihren Schwager
vom Tode zu erretten, über ihn und deckte ihn mit
ihrem Leibe. Jn dem Augenblick aber, als die
Polen an der Sprache in ihr die Deutſche erkann-
ten, ſtürzten ſie ſich auch auf ſie und bearbeiteten
ſie derart mit Stöcken und Fäuſten, daß
ſie die Knickung einer Rippe davontrug und ihr
Körper noch tagelang blaue und grüne Striemen
und Beulen aufwies. Als es der Familie Kethler
endlich gelang, in ein benachbartes Haus zu
flüchten und die Tür zu verriegeln, forderten
die Polen von den polniſchen Wohnungsinhabern
die Herausgabe der „Niemtzi“, um ſie totzu-
ſchlagen. Obwohl ſich in dieſem Hauſe pol-
niſche Männer, zum Teil Einwohner von Flöthe-
nau, beſuchsweiſe aufhielten und von Anfang an
Zeugen der Mißhandlungen waren, unternahmen
ſie nicht s zum Schutze der Ueberfallenen, ſon-
dern ſahen dem Treiben untätig zu. Wir
fragen: Jſt die Reichsregierung bereit, 1. die
ſtrenge Beſtrafung dieſer an einer Reichsdeutſchen
verübten Untat von der polniſchen Regierung
nachdrücklichſt zu fordern? 2. Angeſichts dieſer
erneuten Gewalttat gegen deutſchſtämmige Ange-
hörige des abgetretenen Gebietes beim Völkerbund
mit ſchärfſtem Nachdruck darauf hinzuwirken, daß
der polniſche Staat endlich der deutſchen Minder-
heit den Schutz angedeihen läßt, auf den jeder
Bürger eines Staates, der als Kulturſtaat gelten
will, einen ſelbſtverſtändlichen Anſpruch hat?“
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Religion und Philoſophie
Tagung der Schopenhauer- Geſellſchaft

Von einem Teilnehmer der Tagung der
Schopenhauer Geſellſchaft, die in
dieſem Jahre in Frankfurt a. M. ſtattfand,
und die vor allem durch die Teilnahme vieler
„Nicht-Fachleute“ bemerkenswert war, erhalten
wir folgenden Bericht:

Den wiſſenſchaftlichen Teil der Tagung er-
öffnete der Leiter der Tagung, Dr. Franz
Mockrauer (Dresden), mit einem Referat über
„Schopenhauers Stellung zu Religion und Philo-
ſophie“. Schopenhauer verachtete die hiſtoriſchen
Religionen des Abendlandes. Was die Religionen
über das Diesſeits an Wundern, was ſie über das
zukünftige Leben im Jenſeits berichten, ſei einfach
unzutreffend. Der Philoſoph kann ihrer entraten,
obgleich auch er, der die Welt der Erſcheinungen
bekanntlich zu „verneinen“ hat, an eine überſinn
liche, metaphyſiſche Welt glaubt.

Martin Buber (Heppenheim) faßte das
Thema der Tagung als die Aufgabe einer „philo-
ſophiſchen Selbſtbeſtimmung der Religion“, und
zwar beſtimmt ſie ſich in philoſophiſcher Termino-
logie, aber nicht in philoſophiſcher Methode.
Religion iſt lebendiges Gegenüber von Menſch und
Vott, ein Verhältnis von „wirkender Exiſtenz zu
wirkender Exiſtenz“. Religion erfaßt jeweils den
ganzen Menſchen, wodurch ſie ſich nach Buber vor
teilhaft von der Philoſophie unterſcheidet, die
immer nur das Denken des Menſchen ergreift.
Profeſſor Lipſius (Leipzig) beantwortete die
Frage: „Jſt eine philoſophiſche Religionslehre
möglich?“ folgendermaßen: Religion muß ſich je
weils mit der Philoſophie ihrer Zeit auseinander-
ſetzen. Sie übernimmt hierbei ſtets Gedanken, die
die Philoſophie entwickelt hat (z. B. den Gedanken
einer ſtrengen Naturgeſetzlichkeit). Profeſſor
D. Dr. Albert Schweitzer, der Goethe-Preis
träger, der jetzt als Miſſionar und Arzt in Afrika
die Schlafkrankheit bekämpft, ſprach über „Die
Myſtik des Apoſtels Paulus“.

Am Schlußtage gab Profeſſor Helmuth
v. Glaſenapp (Königsberg) eine Ueberſicht über
„Philoſophie und Religion in Jndien“. Man

konnte von der Tagung den erfreulichen Eindruck
mitnehmen, daß gerade auch in den Kreiſen der
Nichtfachphiloſophen ein lebhaftes Jntereſſe für
die großen philoſophiſchen Fragen der Lebens- und
Weltanſchauung beſteht.

Die Cauchſtädter Feſtſpiele

Goethes Theater in Lauchſtädt wird
Ehren des zweihundertſten Geburtstages von

tthold Ephraim Leſſing am 8.--10. Juni die
Aufführung des „Philotas“ und des „Jungen Ge-
lehrten“ bringen. Dieſe iſt dem Braunſchweigiſchen
Landestheater unter der Führung ſeines hervor-
ragenden Generalintendanten Profeſſor Dr.
Neubeck übertragen worden. Es iſt dieſelbe, die
in der Leſſingſtadt Wolfenbüttel mehrere Male mit

Erfolge zu Leſſings Ehren in dieſem
inter gegeben worden iſt. Es iſt ſelbſtverſtänd

lich, daß die beiden Stücke nicht in chronologiſcher
Reihenfolge aufgeführt werden, ſondern daß das
leider unvollendete Trauerſpiel „Philotas“, das
zuerſt 1759 erſchienen iſt, dem in köſtlicher über-
mütigſter Laune gedichteten Luſtſpiel „Der jungeGelehrte vorangeht. Wer Ho „Erasmus
Montanus“ in der meiſterhaften Wiedergabe des
Wiener Burgtheaters unter Paul Schlenthers
Leitung vor faſt 20 Jahren in Lauchſtädt geſehen
hat, wird die Aufführung von Leſſings Jugend-
drama mit gang beſonderer Freude hierErich Schmid. Wat in ſeiner wundervollen Leſſing-

biographie alle Fäden verfolgt, die dies Stück mit
Plautus, Molière, Regnault, Holberg verbinden,
aber auch gezeigt, wie dies Stück von Leſſing ge
ſchrieben iſt, um ſich den häßlichen Widerſpruch
zwiſchen Jugend und greiſenhafter Aberweisheit
vom Leibe zu ſchaffen.

Der „Philotas“ dagegen fällt in die Periode,
da Leſſing vor allem dem Studium der ſophokle-
iſchen Dramen hingegeben war, hat er doch ein
Leben des Sophokles zu ſchreiben und ſeinen Aias
7 überſetzen begonnen. Der Einakter „Philotas“

eutet, wie unſer halleſcher Literarhiſtoriker Ferdi-
nand Joſef Schneider mit Recht geſagt hat,
„ſchon durch die Ausſchaltung aller weiblichenRollen den männlichen Charakter auch dieſes

Stückes an“. Man empfindet in dem packenden
Drama von dem makedoniſchen Königsſohn, der
ſich mit dem Schwerte die Bruſt durchbohrt, um
ſein Vaterland zu retten, die Einfachheit und
Größe der Antike, wie ſie Winckelmann zuerſt ge
lehrt hat.

Der Lauchſtädter Theater-Verein, der zum
erſten Male jetzt vor 20 Jahren an die Oeffent
lichkeit getreten iſt, hofft, auch dieſes Mal die rich-
tige Wahl getroffen zu haben.

Die „Pioniere von Jugolſtadt“ vor Gericht.
Eine intereſſante Privatbeleidigungsklage iſt vordem Amtsgericht BerlinMitte enden gemacht

worden. Die Schriftſtellerin Marie- Luiſe
Fleißer, die Verfaſſerin des vielfach auf-
geführken und ſtark umſtrittenen Theaterſtücks
„Die Pioniere von Jngolſtadt', hat durch
Rechtsanwalt Dr. Klee gegen den Oberbürger-
meiſter von Jngolſtadt, Dr. Gruber, Privat
klage erhoben. Der Oberbürgermeiſter hatte an
den Polizeipräſidenten von Berlin, an den ne
ſchen Jnnenminiſter und an die Berliner Preſſe
Zuſchriften gerichtet, in denen von dem Theater
ſtück „Die Pioniere von Jngolſtadt“ geſagt wurde,
daß es ein gemeines Machwerk ſei, daß gegen die
Aufführung dieſes Schmähſtückes proteſtiert
werde, und daß auch gegen die Art, wie der
„Vorwärts“ dieſes Schmähſtück kritiſiert habe,
Proteſt ei werden müſſe. Frau Fleißer be
hauptet, daß Oberbürgermeiſter Dr. Grube zu der
Zeit, als er dieſe ſchwer beleidigenden Ausdrücke
gebrauchte, weder eine Aufführung des Stückes s
ſehen noch das Buch geleſen habe. Er habe ſich
lediglich auf Grund gewiſſer Kritiken unter Außer
achtlaſſen entgegenſtehender Beſprechungen ein
Urteil erlaubt und damit verantwortungslos ge
handelt. Der Schutzverband Deutſcher Schrift-
ſteller hat der angegriffenen Schriftſtellerin den
Rechtsſchutz zuerkannt. Das Amtsgericht Berlin-
Mitte iſt zuſtändig, da die Zuſchriften des Ober
ſareermeiers in deſſen Bezirk verbreitet worden
ind.

Verleihung der Ehrenſenatorenwürde an einen
Journaliſten. Der große Senat der Techniſchen
Hochſchule in Stuttgart hat den Redakteur Adolf

Heller bei der Landesſtelle Württemberg der
„TelegraphenUnion“ in Stuttgart mit der Würde
eines Ehrenſenators ausgezeichnet.

Don der Univerſität Halle
Seine diesjährige Sommertagung veranſtaltete

der Halleſche Verband zur Er-forſchung der mitteldeutſchen Boden-
ſchätze in Stolberg im Harz. Der erſte
Tag war mit Vorträgen W Prof.Weigelt führte in die Tektonik Mitteldeutſch
lands, ſpegziell der Harzſcholle, ein und zeigte in
Diagrammen die wichtigſten Spaltenſyſteme,
Daran ſchloß ſich der Vortrag des Landesgeologen
Dr. Dahlgrün, der den Gebirgsbau und di
ginge im Gebiete des Rambe und Auer
bergs behandelte. Prof. v. Wolff machte auf
die Anwendung der entrifuge bei quantitativen
r der Mineralführung aufmerkſam.
Eine eingehende Begehung der Ergzgänge des Oſtharzes fand am W ſtatt. Di
Beſichtigung der Heimkehle unter Führung vor
Konſul Wienrich bildete den Schluß der
Tagung. Jnfolge der Unterſtützung des Fürſten
von Stolberg-Stolberg nahm die Tagung
einen äußerſt lehr- und erfolgreichen Verlauf.

Prof. D. Paul Althaus, Erlangen, hat der
er auf den Lehrſtuhl der Dogmatik an der Uni
verſität Halle als Nachfolger des Geheimen
Konſiſtorialrats Prof. W. Lütgert abgelehnt.

Eine neue Oper Ernſt Kreneks. Von Ernſt
Krenek, dem erfolgreichen Verfaſſer des „Jannh
ſpielt auf“, wird eine neue fünfaktige Oper „Da
Leben des Oreſt“ im kommenden Herbſt im
Leipziger Neuen Theater zur Uraufführung ge
langen.

Eröffnung der Wiener Feſtwochen. Jm Arkade
el des Rathauſes fand die ine Eröffnung de

iener Feſtwochen ſtatt. Nach einer kurzen Be
grüßung durch den Landeshauptmann von Niede
öſterreich, Dr. Bureſch, ſprach der Bürger
meiſter von Wien, Seitz. Auch Bundespräſide
Miklas hielt eine Anſprache
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HcIe
Stadtrat Aber

Im Alter von 75 Jahren einem Herzſchlag erlegen

Ganz plötzlich verſchied der ehemalige re
Stadtrat Georg Uber, der 25 Jahre W as
Wohl der Bürgerſchaft in ſtädtiſchen Ehrendienſten
tätig war. Vor allem die Wohlfahrtspflege
verliert in dem Dahingeſchiedenen einen ihrer
eifrigſten Förderer.

Als Vorſtandsmitglied und ſpäterer Vor
ſitzender des Vereins für Volkswohl“
hat er ſich beſondere Verdienſte erworben; war er
es doch, der als erſter in größerem Umfange halle
ſche Kinder in Ferienkolonien unterbrachte und
dann ſpäter für den Verein das Ferienheim
„Güntersberge“ im Harz kaufte. Als Uber nach
lange priger Stadtverordnetentätigkeit zum unbe-
ſoldeten Stadtrat gewählt wurde, war es nur
ſelbſtverſtändlich, daß man ihm die Beaufſichtigung
des Riebeck-Stifts anvertraute.

Zu der vielſeitigen gemeinnützigen Tätigkeit, die
neben der Arbeitsbürde des Kaufmanns einherlief,
wurde Georg Uber nur dadurch befähigt, daß ihm
im Familienkreiſe Sorgen erſpart blieben. Und
dieſes überaus glückliche Familienleben
hat bis zu ſeinem Todestage angedauert.

Konzert des Halliſchen Kinderchores
Anläßlich des von der Staatlichen Akademie für

Kirchen und Schulmuſik in Halle ſtattfindenden
Fortibildungslehrganges für Muſik-
lehrer höherer Lehranſtalten findet am Freitag,
dem 7. Juni, abends um 6 Uhr in der Moritzkirche
ein öffentliches Konzert des I. Halleſchen Kinder
chores unter Leitung der Studienrätin Fräulein
Steinecke ſtatt. Eintrittsgeld wird nicht er-
hoben! Unter Hinweis auf das letzte, mit allge-
meinem Beifall aufgenommene Kirchenkonzert des-
r Chores kann der Beſuch beſtens empfohlen
werden.

Kirchenmuſikabend in St. Moritz. Ein
Kirchenmuſikabend in der Moritzkirche findet bei
freiem Eintritt wiederum am Donnerstag, dem
6. Juni, abends um 8 Uhr ſtatt; Werke von
Lubrich d. J., Gade, Reger, Wieber und anderen.
Geſang: Gertrud Sell. Orgel: Adolf Wieber.

Das kirchliche Halle und die
Kommunalwahlen

Freitag Beſprechung der evangeliſchen Verbände

Wie ſoeben

Vorſtände der evangeliſchen Ver-
bände und Einrichtungen der Stadt Halle,
am 7. Juni, dem Freitag dieſer Woche, zu einer
Beſprechung zuſammenzutreten. Jn dieſer
Sitzung will man ſich darüber ſchlüſſig werden, o b
überhaupt oder in welcher Weiſe zu den
kommenden halleſchen Kommunalwahlen
Stellung zu nehmen iſt.

Die Beſprechung wird unter dem Vorſitz von
Paſtor Juhl, dem Leiter des Arbeitsausſchuſſes
des Evangeliſchen Wohlfahrtsdienſtes im Stadt
kreis Halle, ſtattfinden, und zwar im „Evangeli-
ſchen Vereinshaus“ in der Mittelſtraße.

Unſern Jnformationen nach handelt es ſich bei
der kommenden Beſprechung der evangeliſchen
Kreiſe unſerer Stadt um die Ausführung eines
ſchon länger erörterten Planes. Man beabſichtigt,
wie es ſcheint,

keinesfalls eigene Liſten
aufzuſtellen, will vielmehr nur die bürger-
lichen Parteien veranlaſſen, aufrechte
evangeliſche Männer auf ihre Liſten
zu ſetzen.

7

Wenn man ſich tatſächlich darauf be-
ſchränken wird, beſtimmte Vertreter der Evan-
geliſchen in den Einzelfraktionen zu haben, ſo
wäre dies nur zu begrüßen. Offen aber muß
ausgeſprochen werden, daß überzeugte
Evangeliſche wohl in ſämtlichen bür-
gerlichen Parteien und Organiſationen,
aus denen der bisherige Ordnungsblock unſerer
Stadtverordnetenver ſammlung ſich zuſammen-
geſetzt, bereits vorhanden ſind! Ehe man
ſich alſo auch nur in die Gefahr begibt, durch
Schritte, wie ſie vielleicht auch nur geplant werden
könnten, irgendwie die an ſich ſchon kata
ſtrophale Zerſplitterung im bürgerlichen Lager noch

bekannt wird, beabſichtigen die zu verſchlimmern, wäre es gewiß angebracht, unter
dem oben angeführten Geſichtspunkt die Mit-
glieder des Ordnungsblocks kritiſch durchzugehen;
überflüſſige Unruhe kann nur ſo vermieden
werden.

Bei den kommenden Kommunal-
wahlen ſteht für die halleſche Bürgerſchaft viel,

Roter Kreuztag 1929
Am Sonntag, dem 9. Juni:

Helft helfen
Kauft Blumen!

ſehr viel auf dem Spiele, und nur
unbedingte Einigkeit aller chriſtlich-
nationalen Kreiſe kann zum Siege führen!
Noch aber ſind die Verhandlungen zur Wieder
ausrufung des Ordnungsblockes in der Schwebe,
noch bedeutet für dieſe jedes neue Moment die Ge-
fahr des Mißglückens.

St. Bartholomäus im UAmbau
Bis zum Erntedankfeſt, Beendigung aller

Erneuerungsarbeiten

In der Bartholomäuskirche ſind die
Erneuerungsarbeiten am 3. Pfingſttage mit dem
Abbruch der Orgel begonnen worden. Es
werden jetzt die notwendigen Maurerarbeiten
folgen, die für die Erweiterung der Orgel-
Empore und für die geplante Dampf-
heizungsanlage unerläßlich ſind. Dann
wird man zur Ausmalung ſchreiten und zur
Anlage der elektriſchen Beleuchtung. Bis zum
Erntedankfeſt ſoll die Erneuerung beendet
ſein. Jn der Zwiſchenzeit finden alle Gottes-
dienſte und Amtshandlungen im großen Saal

des Gemeindehauſes ſtatt. Brautpaare der
Gemeinde können, falls ſie es wünſchen, auch in
der Petrus- oder in der Stephanuskirche
doch auch hier von ihrem zuſtändigen Pfarrer ge-
traut werden.

Den Tod unter den Rädern geſucht
Selbſtmordverſuch einer Hausangeſtellten auf

offener Straße
Geſtern gegen 2.45 Uhr mittags warf ſich in

der Trothaer Straße eine Hausange
ſtellte in ſelbſtmörderiſcher Abſicht vor ein in
voller Fahrt daherkommendes Perſonenauto.
Dadurch, daß es dem Chauffeur gelang, ſeinen
Wagen ſofort ganz ſcharf nach links herumzu-
reißen, wurde in letzter Sekunde ein furcht-
bares Unglück verhütet. Die Selbſtmord-
kandidatin nahm man in polizeiliche Verwahrung
um ſie ſo vor weiteren Verſuchen, ihrem Lebenein er zu ſetzen, zu ſchützen

Walhallatheater. Ab heute Dienstag bietet die Duet
tion den Beſuchern der Rolf-RoederRevue „Schlag auf Schlag“
eine ganz beſondere Ueberraſchung. Unter großen pekunijären
Opfern wurde die Welt-Attraktion am Drahtſeil „4 Georg
Roſettis“ für die letzten elf Gaſtſpieltage verpflichtet
Dieſe Nummer hatte im Mai Programm der Berliner Skala
den größten Erfolg des Abends und bedeutet für Halle eben
falls eine nie geſehene Senſation.

nd ndoHhfn gehe ch 7
Die halleſchen Bühnen am 5„5. Juni.

Stadttheater: „Die Herzogin von Chicago“ (8).
Deutſche Volksbühne: „Onkel Bräſig“ (8).
Walhalla: Rolf-Roeder-Revue „Schlag auf Schlag“

(8).

C. T. am Riebeckplatz: „Der Mann ohne Geld“ (4,
6.10, 8.15).

C. T. Große Ulrichſtraße: „Herzog Hans'l“ (4, 6.10,
8.18).

Ufa Alte Promenade: „Pori“ (4, 6.15, 8.20).
Ufa Zppgiger Straße: „Zerbrochene Ehe“ (4, 6.15,

8.20).

Schauburg: „Der Mann mit dem Laubfroſch“
(4.30, 6.30, 8.30).

Modernes Theater: „Jan und Hein“
anderen neuen Attraktionen (8).

Kochs Künſtlerſpiele: Das erſtklaſſige Kabarett-
Programm (S8).

Rakete: Das neue Programm (S8).

und die

Werbesrage
Der überaus große Zusprueh der ersten Tage hat allen unseren Kunden gezeigt, daß wir stets
halten, was wir verspreehen e Die überraschend billigen Preise ermögliehen es jedem weit-

Seidenstoffe
Waschkunstseide

in großer Auswahkl, häbsche Muster Ia Strapazier-Qualitäten, bunt gemustert 1.25 0.95 0.8 T

ſolle 2 5 Frottierstoffe 2 95 OberhemdenKunstseide, moderne Streifenmuster Meter 3.75 G in vielen schönen Alustern, in grober Musterauswahl 5.50 4.95 3.95 &0

für Wäsche und Kleider, ca. 9ö cm breit

eloutine
Seide mit Wolle, grobe Farbsortimente, ca. 100 cm breit

Crèpe Satin
Reinseide, neueste Farbtöne, ca. 100 cm breit

Waschstoffe

Meter 0.95 0.78

Crè e de Chine Kunstseide, Original Bemberg,
Meter 3.65

Meter 5.50 480

e Meter 8.75 6.95

Baumwoliwaren

gehendst von unseren Angeboten Gebraueh zu machen e Benutzen Sie diese Gelegenheit

Herrenartikel
Frottierhandtücher

2.90
Mitteldecken

in modernen Zeichnungen

Künstlerdruckdecken

Zephir nur auserprobte Qualitäten, großes Farbensortiment, ge-

Bademöäntel und Badecapes aus buntgemusterten
Frottierstoffen, moderne Verarbeitung

entzückende Muster, indanthren 130130

1309 160 7 e I 7 e

6.95

e 2.95.95 4.75 3. 95

1t.50 9.90

Moderne Stehumlegkragen
e.

mit unterfütterter Brust aus gutem Perkal

Herren-Schlafanzüge
in moderner Ausführung
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Lockerung der 3wangswirtſchaft ab 1. Juli!

Eine wichtige Verordnung des preußiſchen Wohlfahrtsminiſters

Schon ſeit längerer Zeit wurde im vreußiſchen

Wohlfahrtsminiſterium eine weitere
Lockerung der Wohnungszwangs-
wirtſchaft erwogen. Die Dinge ſind inzwiſchen
bis zu einem Entwurf gediehen, der bereits dem
Staatsrat vorgelegen hat. Die neue Verord-
nung, die ſchon am 1. Juli in Kraft tritt, wird
demnächſt in der Preußiſchen Geſetzſammlung ver
öffentlicht; der Amtliche Preußiſche
Preſſedienſt teilt bereits jetzt über ihren
Jnhalt folgendes zur Aufklärung mit:

Schon ſeit dem 1. Dezember 1626 unterlagen
in Preußen teuere Wohnungen nicht mehr den
Vorſchriften des Wohnungsmangelgeſetzes. Als
teuere Wohnungen galten bisher ſolche, deren
Jahresfriedensmiete 3000 Mark und mehr in
Berlin, 2400 Mark und mehr in den übrigen
Orten der Sonderklaſſe, 1800 Mark und mehr
in der Ortsklaſſe A, 1300 Mark und mehr in
der Ortsklaſſe B, 800 Mark und mehr in der Orts
klaſſe C, 500 Mark und mehr in der Ortsklaſſe D
beträgt.

Die vorgenannten Friedensmiethöhen
werden durch die neue Verordnung herab-
geſetzt. Danach gelten vom 1. Juli ab als
tenre Wohnungen bereits ſolche, deren
Jahresfriedensmiete 2400 Mark und mehr in
Berlin; 1900 Mark und mehr in den übrigen
Orten der Sonderklaſſe, 1400 Mark und mehr
in der Ort sklaſſe A, 1000 Mark und mehr in
der Ortsklaſſe B, 600 Mark und mehr in der Orts-
kiaſſe C, 400 Mark und mehr in der Ortsklaſſe D
beträgt.

Die Aufhebung des Wohnungsmangelgeſetzes
hat zur Folge, W 3 für derartige Wohnungen die
öffentliche ewirtſchaftung fort
fällt, das heißt, es findet für den Fall des Frei-
werdens weder eine Beſchlagnahme noch eine Zu
weiſung von Wohnungſuchenden durch die Woh-
nungsämter ſtatt; der Haus wirt iſt vielmehr
berechtigt, die Wohnung an einen beliebigen
Bewerber, der weder eines Wohnungsberech-
tigungsſcheines, noch einer Ausweiskarte des Woh
nungsamtes bedarf, zu vermieten!

einem ein zigen Falle bleibt auch in Zu
kunſt für den Vermreireu Dwang beſtehen. eine
Mieter gegen ſeinen, des Vermieters, Willen auf
zunehmen: nämlich im Falle des Wohnungs-
tauſches, wenn die Zuſtimmung des Ver-
mieters durch einen Beſchluß des Mieteinigungs-
amtes erſetzt wird und damit der zugziehende
Mieter ohne weiteres in den Mietvertrag ſeines
abziehenden Tauſchpartners eintritt. Jm übrigen
iſt der Tauſch, der den bei den derzeitigen Ver

hältniſſen meiſt gewählten Weg des Wohnungs-
wechſels darſtellt, für die teuren Wohnungen noch
dadurch erleichtert, daß es einer Genehmigung des
Wohnungsamtes nicht mehr bedarf.

In Kraft bleiben für die teuren Wohnungen die

Vorſchriften des Reichsmietengeſetzes,
die den Parteien jederzeit das unverzichtbare Recht

zu der Erklärung geben, daß zwiſchen ihnen die ge
ſetzliche Miete gelten ſoll. Schutz gegen unan-
gemeſſene Mietforderungen gewährt im
übrigen weiterhin die Vorſchrift des Mieterſchutz
geſetzes 49a), die derartige Forderungen mit
Strafe bedroht. Dieſe Strafvorſchrift gilt für
Mietforderungen jeder Art, unabhängig von dem
Umſtande, ob die Räume, über die das Mietverhält-
nis abgeſchloſſen iſt, der Zwangswirtſchaft unter
liegen oder nicht.

Beſtehen bleiben fernerhin in vollem Umfange
die Mietexſchutzbeſtimmungen, die ein freies
Kündigungsrecht des Vermieters ſo-
wohl dem derzeitigen wie dem künftigen Mieter
eurer Wohnungen gegenüber ausſchließen.
Die Beendigung eines Mietverhältniſſes iſt daher
auch in Zukunft bei Wohnungen jeder Art und
Größe, ſofern es ſich nicht um Neubauten, die ohne
öffentliche Geldmittel errichtet ſind, handelt, nur im
Wege der Kündigung oder Aufhebungsklage unter
den geſetzlich genau feſtgelegten Vorausſetzungen

möglich.
Die neue Verordnung des Wohlfahrtsminiſters

bringt weiterhin eine Aufhebung der Vor-
ſchriften des Wohnungsmangelge etzes
für die Gemeinden unter s8000 Einwohnern,
während bisher nur die Gemeinden mit weniger als
4000 Einwohnern von den Vorſchriften des Woh

nungsmangelgeſetzes befreit waren. Ueber die
Folgen, die ſich hinſichtlich des Verfügungsrechtes
des Vermieters aus dieſer Lockerung ergeben,
gilt gleicherweiſe das weiter oben über die teuren
Wohnungen Geſagte. Insbeſondere bleiben auch in
dieſen Gemeinden das Tauſchrecht des Mie

Fed se ſein Schutz gegenüber ungerechtfertigten
Kündigungen ſowie die über die Miethöhe geltenden
allgemeinen Vorſchriften beſtehen.

Soweit in den Gemeinden mit weniger
als 8000 Einwohnern die jetzt vorgenom-

mene Lockerung infolge dex örtlichen Wohnungs-
verhältniſſe ſich als praktiſch nicht durchführ-
bar erweiſt, alſo insbeſondere dort, wo es ich um
Jnduſtrie- oder Nachbargemeinden von Großſtaädten
handelt, kann wie bisher ſo auch in Zukunft von
der Aufſi tsbehörde die weitere öffentliche
Bewirtſchaftung der Wöhnungen, d. h. ihre

Verteilung durch die Wohnungsämter an geord-
net werden! Es iſt ſomit Vorſorge getroffen, daß
unerwünſchte Folgen der neuen Verordnung, vor
allem für die ärmere Bevölkerung, nicht eintreten.

Halleſche Kritik
In einer Zuſchrift an uns nimmt der Haus

und Grundbeſitzerverein zu Halle zu
der oben zum Abdruck gebrachten Auslaſſung des
Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſtes, und zwar
zu Abſatz 5 wie folgt Stellung:

Die amtliche Mitteilung iſt, ſoweit ſie beſagt:
„Jn Kraft bleiben auch für die teuren Wohnungen
die Vorſchriften des Reichsmietengeſetzes, die den
Parteien jederzeit das unverzichtbare Recht zur
Erklärung geben, daß zwiſchen ihnen die geſetzliche
Miete gelten ſoll nur bedingt richtig,
da ſie keine Rückſicht auf die Abänderung des
Reichsmietengeſetzes in der am 16. Februar gül-
tigen Faſſung genommen hat, nach welchem jedem
Beteiligten an einem Mietvertrage das unverzicht-
bare Recht zuſteht, ſich auf die geſetzliche Miete zu
berufen.

Dieſe Vorſchriften finden keine Anwen-
dung auf Mietverträge, die über frei
gewordene oder freiwerdende Räume
nach dem 31. März 1928 auf mehr als zwei
Jahre neu abgeſchloſſen werden, und ſich entweder
ausſchließlich anf Geſchäftsräume oder auf
ſolche Wohnungen beziehen, die, abgeſehen von
Küche, Nebengelaß und Mädchenkammer, min-
deſtens ſechs Wohnräume mit mindeſtens
100 qm Wöohnfläche haben.

Jm vorliegenden Falle, wo es ſich um Woh
nungen für Halle mit einer Friedensmiete von
1400 Mark und mehr handelt, werden die im Ge
ſetz beſtimmten Vorausſetzungen in der Regel er
füllt ſein, nämlich entweder ausſchließlich Ge-
ſchäftsräume oder Wohnungen mit mindeſtens
ſechs Wohnräumen. Daß dabei die Frage der
Dauer des Mietvertrages (mehr als zwei Jahre)
eine untergeordnete Rolle ſpielt, ſei nur nebenher
erwähnt.

Einen Kriminalbeamten niedergeſtochen
Die Tat eines geiſtig Minderwertigen

ſt ahl ſtattgefunden, und der Verdacht richtete
ſich immer mehr und mehr auf den jährigen
Schloſſer Kurt Kohlfärber. Schließlich wurde
der dortige Kriminalbeamte beauftragt, den Ver-
dächtigen zu beobachten.

Er traf den Verdächtigen nicht
Wohnung an: jener war

auf den „Lumpenball“ nach Werben
ausgeflogen. Auch der Beamte begab ſich dorthin;
er fand den Geſuchten bereits in gehobener
Stimmung. Nun war es Herrn Kohlfärber an-
ſcheinend überaus unangenehm, auf ſolch un-
ſchöne Weiſe in ſeinem Vergnügen geſtört zu
werden. Jedenfalls ſuchte er ſich den Augen des
Kriminalpoliziſten nach Möglichkeit zu entziehen,
und fing, als dies nicht gelingen wollte, an zu
ſticheln mit „Polizeiſpitzel' und ähnlichen anzüg-
lichen Redensarten.

Schließlich verzog ſich der ſo „unbarmherzig“
Heönſten Tanzvergnügen Geſtörte nach

draußen. Der veanmre fürchtete un oin Ent-
weichen, ging ihm nach und ſchritt zur Ver-
haftung. Doch als jetzt Kohlfärber merkte, daß
es Ernſt werden ſollte, ging er gegen den
Beamten vor, ſo daß dieſer ſich energiſch zur
Wehr ſetzen mußte, um nicht erwürgt zu werden.
Er zwang den Angreifer auch zu Voden; jener
ſprang jedoch plötzlich von neuem auf den
Poliziſten ein,

in jeder Hand ein offenes Meſſer,

und ſtieß es dieſem in die Bruſt! Nur den
Schnallen an ſeinem Hoſenträger hatte es der
Beamte zu verdanken, daß der Stoß kein tödlicher
wurde! Erſtaunlicherweiſe hatte der Schwer-

verwundete doch noch ſoviel Kraft, daß
er dem Verbrecher die Meſſer entwinden
und ihn feſſeln konnte. Acht Wochen hat der
Beamte an der Verletzung darniedergelegen!

Der Meſſerſtecher war übrigens von jeher nicht
gut auf die Kriminalpolizei zu ſprechen geweſen;

in ſeiner

h in

Jn Delitzſch hatte ein Einbruchsdieb hatte er doch bereits des öfteren mit ihr zu tun
gehabt, vor allem, weil er

ſelbſt mehrfach als falſcher Kriminalbeamter
aufgetreten

war! So wollte er einmal eine Reiſe nach Halle
machen; ihm fehlte aber das nötige Reiſegeld.
Kurz entſchloſſen ſuchte er darum einen Auto-
händler auf und erklärte ihm: „Jch bin Kriminal-
beamter fahren Sie mich ſofort nach
Halle. Und wirklich, durch ſein ſelbſtbewußtes
Auftreten er reichte er auch ſeinen Zweck.

vielſeitige Mann ſich verſucht: Er brauchte
nämlich eines ſchönen Tages unbedingt ein Fahr-
rad. Wozu gibt es nun die Abzahlungs-
geſchäfte Er kaufte ſich in einem ſolchen
ein Rad für 140 Mark, zahlte darauf 35 Mark an
und ließ dann nie wieder etwas von ſich
hören. Als er dann in Geldverlegenheit war, bot
er das Rad einem Arbeiter zum Kauf an. Der aber
verlangte Vorlegung einer Quittung, aus der un
zweiveltig hervorgehe, daß der Verkäufer
auch Eigentümer ſei. Doch Kohlfärber
wußte ſich zu hekfen:

er ſtellte ſich ſelbſt eine Quittung aus,
nach der er den Geſamtbetrag in drei Raten ſchon
lange bezahlt hatte.

Dem Gericht hatte ein Nervenarzt als
Sachverſtändiger ſein Gutächten abzugeben. Aus
ihm intereſſierte vor allem die Tatſache, daß der
Angeklagte noch in der Lehre einen Unfall erlitten
hatte, an den ſich hyſteriſche Krämpfe an-
ſchloſſen, die immer wieder bei Aufregungen aufs
neue auftreten. Dieſen ſeinen Nervenzuſtand, der
Kohlfärber nicht als vollwertig erſcheinen
läßt, rechnete das Gericht als Milderungsgrund
an und verurteilte den Meſſerhelden nur zu einer
Gefängnisſtrafe von acht Monaten und
drei Wochen. Haftentlaſſung und Vewährungsfriſt
aber wurden abgelehnt!

Wirtſchaftliche Arbeitsmethoden bei der Juſtiz
Eine Zuſammenkunft der Kufſichts-Richter des Gberlandesgerichtsbezirks in Halle

Der Oberlandesgerichts- Präſident
veranſtaltete dieſer Tage in Halle. eine Zu
ſammenkunft von Aufſichtsrichtern
aus dem Naumburger Oberlandesgerichtsbezirk.
Die Veranſtaltung bezweckte, die Aufſichtsrichter
bei der wachſenden Bedeutung wirtſchaft
licher Arbeitsweiſe auch in der Juſtizver-
waltung mit den Grundſätzen einer zweckmäßigen
Perſonalverwendung und verteilung, der Ver
wendung techniſcher Hilfsmittel, wie
überhaupt mit dem Grundgedanken neuzeitlicher
Geſtaltung des Geſchäftsbetriebes bei der Juſtiz
vertraut zu machen.

Amtsgerichtsdirektor DaudeHalle gab eine
Darſtellung der beim halleſchen Amtsgericht ge-
troffenen Maßnahmen und führte die hier be-
nutzten techniſchen Hilfsmittel, wie Buchungs-
maſchine, Rechenmaſchine, Freiſtempelapparat, Um
druckapparat, das Kartenregiſter, ſowie die Hand
habung des Kaſſenſchnellbetriebes vor. Ein Gang
durch das Schnellmahnamt zeigte dann,
wie durch zweckmäßige räumliche Anordnung und
Anwendung moderner Bürotechnik es ſich bei ver-
ſtändnisvoller Mitwirkung der Antragſteller hat er
möglichen laſſen, Zahlungsbefehle durchweg noch
am Tage des Eingangs des Antrages zur Zu-ſtellung an den Schule zu bringen, obwohl mit

verhältnismäßig wenigen Beamten im letzten
Jahre, über 50000 Zahlungsbefehle,
etwa 27 000 Vollſtreckungsbefehle und etwa 13 000
Widerſprüche zu bewältigen waren.

Jm Anſchluß daran ſprachen Amtsgerichtsrat
Knopf-Mühlhauſen über „Die Aufgaben des
Aufſichtsrichters“ und Amtsgerichtsrat Dr.
Hummel Wittenberg über „Wirtſchaftlichkeit in
der Kräftebemeſſung beim Amtsgericht“.

Die Beſchleunigung der Mahnverfahren
wird vielfach dadurch illuſoriſch gemacht, daß die

Schuldner en den e Widerſpruch erheben Um dieſe Widerſprüche, die in

den meiſten Fällen nur zur Hinausſchiebung der
Bezahlung erfolgen, zu erſchweren, iſt von ver-
ſchiedenen Wirtſchaftsverbänden beantragt worden,
dem Schuldner die Verpflichtung zur Angabe einer
glaubhaften Begründung des Ein-
ſpruchs gegen den Zahlungsbefehl aufzuerlegen,
und, bei nicht genügender Begründung, dem
Richter die Befugnis zu geben, die Friſten abzu

kürzen. Wo.Die Dame mit den vielen Namen

Wie alte Mütterchen um ihre Spargroſchen
gebracht werden

Jn allen Teilen des Reiches tritt eine ledige
Helene Berta Kirſte, 833 Jahre alt, als Wohl
tätigkeitsbetrügerin und Diebin auf; ſie
geht bei ihren Betrügereien außerordentlich ge
ſchick zu Werke. Jn Altersheimen oder
auch Privatwohnungen ſucht ſie alleinſtehende,
meiſt hochbetagte Frauen unter der Vor-
ſpiegelung auf, daß ſie vom Roten Kreug, vom
Wohlfahrtsamt oder ſonſtigen gemeinnützigen Ver
einen komme, um Unter t zu brin-

en bzw. um ihnen dazu zu verhelfen. Sie verſucht dann den Aufbewahrungsort des Spar-

groſchens der Alten zu erfahren, und durch Bitten
um Umwechſeln von Geld oder um ein Glas
Waſſer entfernt die Gaunerin ihre Opfer für
kurze Zeit aus dem Zimmer. Dieſe Gelegenheit
benutzt ſie dann ausgiebig zu Diebſtählen. Jn
letzter Zeit war die Betrügerin von einem etwa
235 Jahre alten Kinde begleitet. Sie legte ſich
bei ihren Schwindeleien die verſchiedenſten
Namen zu: ſo Frau Dr. Becker, Dr. Keſſel,
Schuch, Kemmer, Spörkel und Köhler. Die halle-
ſche Kriminalpolizei bittet, ſie beim Auf
treten der Schwindlerin ſofort zu benachrichtigen
oder deren Feſtnahme zu veränlaſſen. Ent-
ſprechende Mitteilungen werden auf Bimmer 39/40
des Polizeipräſidiums erbeten.

Hrei Prügeleien an einem Abend
Drei Verwundete nach einer Schlägerei

Geſtern abend gegen 8.45 Uhr wurde das
Ueberfallkommando nach der LudwigWucherer-
Straße gerufen. Dort war zwiſchen mehreren
Männern eine Prügelei entſtanden, in deren Ver-
lauf einer der Streitenden ſtark blutende Hieb-
und Stichwunden am Kopf davontrug,
während zwei andere mit leichteren Verletzungen
davonkamen. Den Schwerverwundeten transpor-
tierte man in die Univerſitätsklinik, die beiden
Leichtverletzten landeten auf dem Polizeirevier.
Mit der Spiritusflaſche über den Schädel geſchlagen

Etwa um 10 Uhr entſtand in der Kutſch
g. ſe zwiſchen Hausbewohnern, die ſich über die

iete nicht einigen konnten, eine Schlägerei. Jm
Verlaufe des Kampfes ſchlug eine Frau mit
einer gefüllten Spiritusflaſche einen der am
Streit beteiligten Männer über den Kopf. Der
von „edler Weiblichkeit“ ſo übel Traktierte trug
erhebliche Verletzungen davon und mußte
auf der Sanitätswache verbunden werden.
Die Frau bedroht, dann Selbſtmordverſuch

Kurz vorher war das Ueberfallkommando nach
der Spiegelſtraße gerufen worden, wo ein
Mann, der ſtark angetrunken war, in der
Wohnung ſeine Ehefrau heftig bedrohte,
Schließlich wollte der Säufer ſich mit einem
Raſiermeſſer ſelbſt die Pulsader aufſchneiden,
Man brachte ihn auf das zuftändige Polizeirevier,

Wie wird das Wetter?
Was der amtliche Bericht ſagt

Das große Depreſſionsſyſtem im Norden hat
ſich zu einem Tiefdruckzentrum
zuſammengeſchloſſen, das oſtwärts nach Finnland
abwandert und auf ſeiner Rückſeite mit nörd-
lichen Winden Polarluft nach Süden führt. Die
Temperaturen ſind daher erheblich
zurückgegangen. Mit dem Einbruch der
Polarluft ſind vielfach Niederſchläge in Schauern
aufgetreten. Der Zufluß kalter Luftmaſſen wird
noch eine Zeitlang fortdauern, der Höhepunk
des Kälterückfalles wird daher erſt am
Mittwoch oder Donnerstag eintreten
Der veränderliche Witterungscharakter hält eben

Noch auf einem anderen Gebiete hatte dieſer

falls noch weiter an, wahrſcheinlich macht ſich abe
doch im Laufe des Donnerstag eine gll
mähliche Wetterberuhigung bemerkbar

Ausſichten: Bei weſtlichen bis nordweſtliche:
Winden ſehr kühles, veränderliches Wetter m

Niederſchlägen in Schauern, ſpäter langſam ein
ſetzende Wetterberuhigung.

Sommerfeſt des Jvhannes-Kindergottet
dienſtes. Der Kindergottesdienſt von Paſto
Gueinzius in der Johanneskirche begeht a
Sonnabend, dem 8. Juni im „Hofjäger“ ſein dies
jähriges Sommerfeſt. Die Kinder verſammeln
mit ihren Eltern an der Johanneskirche um 2
und marſchieren von dort aus zum „Hoffäger
Alle, die an der Freude der Kinder teilnehme
wollen, ſind herzlich eingeladen.

S r e re Wn

Vereinsnachrichten
e

X e d WMitteilungen von Verbänden, Vereinen, Geſellſchaften u
werden zum ermäßtgten Preiſe von nur 50 Pf. für die 3

bei Vorauszahlung aufgenommen

Kreis Kriegerverband. Am Sonntag, dem 9. Ju
11.30 Uhr vorm., findet in den „C.T.Lichtſpieien“, Rieba
platz, ein Filmvortrag der Deutſchen Kolonial-Geſellſche
über „Das Sonnenland SüdweſtAfrika vom Waterberg
zum CapriviZipfel“, gehalten von dem Expeditionsleiter u
ehemaligen Farmer H. D. von Trotha ſtatt. Eintrit
karten ſind zu haben in der Muſikalienhandlung Hothan
an der Tageskaſſe. Wir empfehlen unſeren Kameraden
Angehörigen den Beſuch der Veranſtaltung.

Zentralverband deutſcher Kriegsbeſchädigter und Krieg
hinterbliebenen, Ortsgruppe Halle. Unſere fällt e Moneverſammlung findet am Freitesg. dem 5 Sunt 8eo, ghe

cago“, Beginn 20 Uhr. „Dreimäderlhaus“ a auskauft, ebenſo „Gräfin Mariza ar Als
„Tosca“, Oper von Puccini, am 10. (A), 17. (B), 20.

frehuig. Inoennar-Aunf

Wegen Aufgabe der Pachtung des G
„Deutsches Haus“ bei Roitzsech, Kr. Bitterfeld,
am 20. Juni d. Js., von früh 9 Uhr das n
stehende Inventar an Ort und Stelle meistbie
gegen Barzablung versteigert werden und

8 sobwere Arbeitspferde, 1 Reitpt Rappe, 1 Dresdaus: 1 Wolf -Loo. d Am., 1 d oltf r a
1 Woelger-Bindfadenpresse, Normal, neu 1925, 1 Get
binder, 1 Ableger, I Grasmäber, I Rabenbebe,
Oamb. 77 4 Sack 4 Sp. Pflüge, 4 Zweischar
8 dreiteil. Holzwalzen, 3 hölz. Kräummor, 1 geohsteil.
Saate 1 Kompl. Viehw 11 vierzöll. Acke
2 vierzöll. Kastenwagen, 1 zweirsär. Wasserkarrev,

Die Besichtigung ist am Auktſonstage

di

geier des

20 Uhr im „St. Nicolaus“, Gr. Nicolaiſtraße, ſtatt. T nordnung wichtig, u. a. Vortrag über r 5 a n
Kinderfeſt. Erſcheinen Pflicht. Unorganiſierte Krieg r
ſchädigte und Kriegerhinterbliebene herzlich willkommen I n der fe

Koloniale Arbeitsgemeinſchaft Halle. Sonntag, 9. J ierauvon 1116 bis 1316 Uhr im am Riebedprab als b
führung des Kolonialfilms „Das Sonnenland von Süd 9iAfrika“. Der Film iſt von Herrn D. v. Trotha h ſirche.
ſtellt, der als ehemaliger Farmer Land und Leute gen vor des
kennt. Karten bei Hothan und an der Kaſſe. Kirchenkon;

Volksbühne. Heute Mittwoch „Die Herzogin von C
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Das Inventar ist gebraucht und von Fach hen M
ten in besten Zustand gebracht. Auf Wu hitfe
werden Zahlungserleichterungen bei entspreec Nütze und

der Sicherheit gewährt. MühlhatRoitaseb ist Station der Strecke Bitter Leitungen
Halle, das Gut Hegt an der Chaussese Bitte in eine mi
Halle. 20 Minuten vom Bahnhof entfernt. Er ſtarb al

früh 8 Uhr ab gestattet. Zäge trotten ein Vehrung
Halle fr. 7* Uhr und von Bitterteld tfr. 8* e Weiſ
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Klei26. 2 28. Die Mitglieder werden gebeten, die
löſung tage zu beachten. Wahlfrei: „Der Poſtillon von L ch. Ob
jumeau“, komiſche Oper von Adam, am 15. Juni. „Frihrike* am 19. Juni. „Cavallerig ruſticang“ und erbandes
jazzi am 25. Juni. Die 6. offene Singſtunder indet riegerhint
Sonntag, dem 23. Juni, vormittags 11 Uhr im Part bundes K
Peißnitzwaldſchule ſtatt (bei ſchlechtem Wetter im Saah. der Vor
tung: Richard Doell. Karten dazu und zu den wahrSondervorſtellungen in unſerer Geſchaäfteſte Brüder J öhrig,
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Halle, 5. Juni 1929
e das D
icherer
hrerengen Provina
d ieb- Leontrug,tzungen brgang
e. für Choral- und Volksliedpflege
evier. Die Evangeliſche Hauptſtelle für Volks

muſikpflege veranſtaltet in der Zeit vom 24.
ſchlagen bis 28. Juni im Volksbildungsheim Eckarts
utſch- hof bei Halberſtadt einen Le gang für al
über die nd Volksliedkunde. An der ingfreizeit können
rei. Jm Pfarrer und Pfarrfrauen, Chorleiterinnen, Kan
au mit J ioren, Kircher n und alle an derder am J Kirchen und Volksmuſikpflege interefſierten Kreiſe
f. Der j keilnehmen. Muſikaliſche Vorkenntniſſe ſind nicht
rte trug erforderlich. Der Tagesplan ſieht vor: Atem
id mußte j und Stimmpflege, Morgenlied, Choral- und Volks
J. liedkunde, gemeinſame Singſtunden, Chorſchulun

u. a. An Sonderveranſtaltungen ſich geplant: Ein Kantatenabend des ſelber an
ado nach 1 eollegium musicum“, eine Bach-Feierſtu im
wo ein j Dom und ein Volksliederabend des slebener
in der n Jm Rahmen des Lehrgangesbedrohte hält der Direktor der Akademie für Kirchen und

it einem Schulmuſik in Berlin, Prof. Dr. an oachimſchneiden. j Moſer, einen Vortrag über „Die Vierer
zeirevier erweckung der Lutherlieder in der Gegenwart“.

Leiter der Singfreizeit iſt Kantor Adolf Strube;
Mitarbeiter: Dr. Friedrich Bartſch, Pfarrer Grünr? eiſenNiemberg, r. Kurt n Studienrat
Ernſt Scharfe und Kantor Albert idt. NäAuskunft und Proſpekte durch das Zlebitetge

rden hat heim Eckarts ire artshof bei Halberſtadt.
Finnland

Selbſtmord eines Geiſtes-

e h krankenru ere Zſchornewitz, 5. Juni.iſſen wir Jn einem Anfall von Geiſtesgeſtörtheit liejepunk ſich der Schriftſetzer Max erree e hier
m von dem Perſonenzug Berlin Halle übe en.

7 W Der Körper wurde faſt bis zur Unkenntlichkeit
ſich e verſtümmelt. Strobel ſoll ſich im Kriege ein Ner-
ne alt venleiden geren haben, das ſich zeitweiſe ſehr
bemerkbar verſchliimmer o daß er wiederholt in einer
Dweſtitche Heilanſtalt untergebracht werden mußte. Als er
erſter h mit ſeiner Frau auf dem Wege zum Bahnhof
gfam en befand, riß er ſich plötzlich los und verſuchte,

ſeinem Leben im Sachſenburgteich ein Ende zumachen. Die Frau konnte jedoch dies verhindern

Strobel lief dann aber weiter und rief ſeiner
Frau noch zu: „Wir ſehen uns nicht wieder!“ Er
hinterläßt ein unmündiges Kind.

Großfeuer in Königsbrück
Königsbrück, 5. Juni.

Wenige Stunden nach dem Eiſenbahnunglück
brach in einer 100 Meter langen eune imProviantamtsgebäude Steinborn Ter aus,
durch das die mit Stroh und Heu vollſtändig gefüllte une ganz niederbrannte. Zur F.
t g des großen Brandes waren nicht nur
die erwehren von Königsbrück und Umgebung
ausgerückt, ſondern es wurden auch die Mann
ſch der in den Baracken liegenden Truppen
ev zu den ſchwierigen Löſcharbeiten mit heran

ndergottes

n Paſto
begeht a
ſein dies

ammeln
um 2 U

„Hofjäger
teilnehme

800 Jahre Schloßkirche Guedlinburg

Queblinburg, 5. Juni.
Unter ſtarker Beteiligung fand hier die

geier des ährigen r. der Schloßkirche
ſatt. Ein feierlicher Zug bewegte ſich von der

unter Vorantritt eines oſtpreußiſchen
Koſaunnenchors nach dem Burgberg zur
hir Konſiſtorialrat Zippel Magdeburg hielt
i der feſtlich geſchmückten Kirche die Feſtpredigt.
hierauf ſprach Regierungsbaurat Ohls Halle
s Provinzialkonſerbator über das Werden der
ſirche. Am Abend veranſtaltete der Poſaunen
hor des Oſtpreußiſchen Jungmännerbundes ein
Kirchenkongert.

Kleine Provinz- Nachrichten
aeh. Oberröblingen a. See. Eine Ortsgruppe des
derbandes der Kriegsbeſchädigken und
ſriegerhinterbliebenen des Deutſchen Reichskrieger
hundes „Kyffhäuſer“ wurde hier ſoeben gegründet.
der Vorſitzende des Kriegervereins, Kamerad
Röhrig, hatte die Vorſtände und die Kriegs
heſchädigten ſeines Vereins, des Militärvereins, des
ſriegervereinz Unterröblingen und des Kriegerver-
ins Amsdorf eingeladen. Kamerad Wechsler,
Kberröblingen, der Vorſitzende der 37den Mansſewder Seekreis, legte die Notwendigkeit

r in dar. Die Gründung derOrt wurde rig beſchloſſen. Zum
dorſi r jügerer ö h r e g. ringen, ührer Kamerad Karl Hoffnan e zum Kaſſenführer Kamerad
daul Rindelhardt, Amsdorf, gewählt.
hellni. Während die Eltern abweſend waren,
vielte der zweijährige Sohn des Arbeiters
Kneiſel mit der Spiritusflaſche und goß deren
jnhalt auf den Fußboden. Darauf zündete der
ſechsjährige Bruder den Spiritus an. Die Flam
en z ten das zwei ahrige Kind und fügten
hm ſo ſchwere Brandwunden zu, daß es ſtarb.

Hirſchberg (Saale). Jm Walde wurde in den
tühen Morgenſtunden ein 14jähriger Wirtſchafts
gehilfe vom Blitz getroffen tot aufgefunden.
Rütze und Kopfhaar waren vollſtändig verbrannt.

Mühlhauſen. Beim Abnehmen alter elektriſcher
Leitungen ſtürzte ein Schloſſer von der Leiter
in eine mit kochendem Waſſer gefüllte Farbkufe.
Er ſtarb alsbald.
Behrungen bei Meiningen. Auf bisher unge-

lärte Weiſe ſtürzte der auf dem Anſtand befind
liche Jäger und Landwirt Gottfried An ding von
ſinem Hochſitz ab. Obwohl er ſchwere Verletzun
De davontrug, ſchleppte er ſich doch noch etwa

beſchloſſen, die A. D. W.-Ehrenordnung auch auf

die Ausfahrt der Tagungsteilnehmer nach dem

Wittenberg, 4. Juni.
Wie üblich, wurde die Provinzialver-

ſammlung des Evangeliſchen Bundes unter
Leitung von Geh. Rat D. Elze mit der Haupt
vorſtandsſitzung eröffnet, der die Abgeordneten
verſammlung r in der Bundesdirektor D.
Dr. Fahrenhorſt- Berlin in packenden Worten

ur gaße des Evangeliſchen Bundes ſprach. Auch
as Jahr 1928 habe einen Aufſtieg und die engſte

Arbeitsgemeinſchaft zwiſchen allen evangeliſchen
Verbänden racht. Jn ernſten Worten ſprach
Redner über das Preußen-Konkordat. Sicherem
Vernehmen nach iſt die Schulfrage, obwohl
man ſie ausgelaſſen hat, tatſächlich doch durch
Nebenumſtände im Konkordat enthalten.

Die Stadt Wittenberg hatte es ſich nicht nehmenlaſſen, den Evangeliſchen Bund im prächtig er

neuerten Rathauſe durch Oberbürgermeiſter
Wurm willkommen zu heißen, der dem Bundes
direktor Fahrenhorſt und verdienten Männern des

uptvorſtandes die Luther-Gedenkmünze von
tenberg und der tsſtelle ein Bild der

Lutherſtadt als enk überreichte. Die
Dankesworte des Vorſitzenden D. Elze gipfelten
in der Mahnung, das e der Reformation und
die proteſt en Intereſſen im Sinne Luthers
u wahren. An den Ehrenbürger von Wittenberg,en evangeliſchen Es von Schweden,

D. Söderblom, ſandte die Verſammlung ein
Huldigungstelegramm. Beim Feſtgottesdienſt in
der künſtleriſch erneuerten Stadtkirche ſtellte
Senior D. Dr. Fiſcher Erfurt die großen Er-
innerungen von Speher und Wittenberg unter die
Loſung:

Nicht wanken, ſondern glauben!

Der Held des deutſchen Gewiſſens und der Herold
evangeliſchen Glaubens, Martin Luther, zeige der
Gegenwart bei allen tiefen Schatten erneut den
Weg zu den ewigen Quellen. Unter Glocken-
geläut begab ſich der Feſtzug von der Stadtkirche
zum Lutherdenkmal, wo bei der öffentlichen Kund-
gebung Bundesdirektor D. Fahrenhorſt die Parole
ausgab: Wir brauchen den ganzen Luther mit dem
heiligen Bekenntnis zum evangeliſchen Ja und
zum proteſtantiſchen Nein!

Jn dem größten Feſtſaal von Wittenberg fand
der durch
ſtattete meindeabend ſtatt, auf dem
Profeſſor D. Dr. Hermelink-Marburg in tief-
gründigen Ausführungen ſprach über „Das Ge-
wiſſen nach proteſtantiſcher Auffaſſung'. Das Ge
wiſſen ſei für den katholiſchen Ehriſten die Richt-
chnur der Moral, für den evangeliſchen Chriſten
er Mittelpunkt des religiöſen Lebens. Das pro-

teſtantiſche u im Gegenſatz zu dem natürlich
gegebenen Gewiſſen. Aus ihm wachſen der Glaube
und die Tat der Liebe. Es folgten die Be-
Sühunsen des Provingzial-Kirchenrats durch
Senior D. Dr. Fiſcher Erfurt, der Gemeinde
und des Kirchenkreiſes Wittenberg durch Sup.
Prof. Meißner, des Zweigvereins Wittenberg,

Kürzlich hielt
oren-Convent (Verband der landwirtſchaft-
lichen Korporationen an deutſchen Hochſchulen)
ſeine 58. ordentliche Tagung ab. Hervorgegangen
aus dem „Verband Akademiſch Landwirtſchaft-
licher Vereine an deutſchen Hochſchulen“, der all-
jährlich anläßlich der Wanderausſtellung der
Deutſchen Landwirtſchafts- Geſellſchaft ſeine Tagung
abhielt, entwickelte ſich der N. S. C.-Verband, der
als feſten Tagungsort die ſchöne Saaleſtadt
Naumburg wählte. Vom Vorort Agraria-
München wurde im Hindenburgſaal des Rat-
hauſes der Convent W Jn eingehender
Ausſprache befaßte man ſich beſonders mit dem
inneren Ausbau des Verbandes. Die wirtſchaft
liche Notlage der deutſchen Landwirtſchaft wirkt
ſich auch auf das Studium an Landwirtſchaftlichen
Hochſchulen und Univerſitäten aus. e den un
günſtigen Zeitverhältniſſen beſtehen jedoch hinſicht-
lich des Zuwachſes an Jungakademikern für
die Entwicklung des Verbandes mit ſeinem
rinzip keinerlei Bedenken. Jn längerer Aus-ehe beſchäftigte man ſich mit waffenſtudenti-

chen und hochſchulpolitiſchen Fragen. Es wurde

die A. H.-ſchaft auszudehnen und das gleiche für
das Erlanger Verbände- und Ehrenabkommen vor
zuſchlagen. Der e re Ausſchußund die Verbandspreſſe ſollen ſich im kommenden
Jahre beſonders mit der Schulung der Aktiven des
Verbandes in Grenzlandfragen befaſſen.
Jn der Ausſprache über die Lage der D. St. wurde
von allen Vertretern betont, daß der Verband un-
bedingt hinter der Arbeit und den Maßnahmen der
D. St. zur Erlangung eines neuen Studenten-
rechte s im großdeutſchen Gedanken ſteht.

Der Vorort des Verbandes geht mit W. S. 29/80
zu „Agraria-Jena“ über.

Jm Rahmen der Tagung fanden noch folgende
Veranſtaltungen ſtatt, die einen glänzenden Ver-
lauf nahmen und im Zeichen enger Verbundenheit
der Jungakademiker mit der Bürgerſchaft derStadt Naumburg ſtanden. Jm großen Rathaus-

ſaal ſtieg der offizielle Feſtkommers, der die
Alten Herren und aktiven Vertreter des Verbandes
mit den Spitzen der ſtädtiſchen Behörden, der
Vaterländiſchen Verbände und höheren Schulen
Naumburgs vereinte. Am folgenden Tage fand

„Bierherzogtum“ des Verbandes, der hiſtoriſchen
„Schönburg“ bei Naumburg, ſtatt. Mit Eintritt

weit, bis er zuſammenbrach. Er wurde

uſikdirektor Straube reich ausge

Gegen das PreußenKonkordat
Jahresverſammlung des Evangeliſchen Bundes

der gleichzeitig ſein 40jähriges Jubiläum feierte,
durch ſeinen Vorſitzenden Prof. Dr. Conradi.
An Feſtgaben wurden 2100 Mark überreicht von
den Zweigvereinen Wittenberg, Halberſtadt, Kem-
berg, Blönsdorf, Eilenburg, Quedlinburg, Elſter-
werda, Eickendorf, Erfurt, Mühlhauſen, Staßfurt,
Eisleben und vom Euſtav-Adolf-Verein Witten
berg, für die der Vorſitzende, D. Elze, mit warmen
Worten dankte.

Der zweite Tag begann mit einer Morgenfeier
an Luthers Grab in der Schloßkirche, die Sup.
D. Hellwig, Halle, hielt. Er erinnerte an
Luthers Wort:

Ein Chriſt ſoll wenig Worte, aber viel Tat
machen!

Gleichzeitig fanden Vorträge in den Wittenberger
Schulen ſtatt. Bei der Mitgliederverſammlung
gedachte der Vorſitzende der verſtorbenen Führer
des Evangeliſchen Bundes, NMittelſchulrektor
Röpke Nordhauſen und Sup. Dr. Vopel-Naum-
burg. Der um den Evangeliſchen Bund hoch-
verdiente Dr. Feh wurde zum Ehrenmitglied er-
nannt.

Auch der Vortrag von Gen,.Sup. Prof.
D. Schöttler ſtand unter dem gewaltigen Ein-
druck von Speyer: „Was lehrt uns 1529 für die
kirchlichen Aufgaben von 1929?“ Er ſchilderte
Luther als den erſten und größten Proteſtanten.
Jede poſitive Religion ſei ein Proteſt gegen die
hiſtoriſche Umwelt. Auch die Minderheit iſt
unwiderſtehlich, wenn ſie einig und tatbereit iſt.
Das Katechismusjahr fordere ganze evangeliſche
Chriſten. Evangeliſcher Bund und Elternbund
müſſen zuſammenarbeiten in dem Bewußtſein:
Wir wollen evangeliſch ſein und bleiben! Pfarrer
Mantey ſchilderte in ſeinem Jahresbericht die
weitverzweigte Arbeit des Evangelſichen Bundes,
beſonders im Vortragsweſen und in der Preſſe-
tätigkeit. Der Hilfsausſchuß für Oeſterreich
brachte nach dem Bericht von Sup. D. Hellwig
6460 Mark auf. Dem Schatzmeiſter, Rechnungs-
rat Reinhardt, wurde Entlaſtung erteilt. Die
Verſammlung faßte folgende Entſchließung gegen
das beabſichtigte PreußenKonkordat:

„Die in der Lutherſtadt Wittenberg zur
Jahresverſammlung des Hauptvereins des
Evangeliſchen Bundes der Provinz Sachſen
verfammelten evangeliſchen Männer und Frauen
bekennen ſich erneut zur Jüngerſchaft Jeſu
Chriſti, zur Gefolgſchaft undzum Erbe der deutſchen Reſt tion. Auf
rund biefes Detennrniffes erheben ſie nach wie
vor ſchärfſten Einſpruch gegen jede Abmachung
zwiſchen der preußiſchen Regierung und der
römiſchen Kurie, durch die etwa die Staats-
hoheit geſchmälert, den Machtanſprüchen Roms
Vorſchub geleiſtet und die Gleichberechtigung
der evangeliſchen Kirche mißachtet wird.“

Mit einer Führung durch Wittenbergs Luther-

der Naumburger Seni-

ſtätten und das neue Forſchungsheim fand die
Tagung ihren Abſchluß. R.

Tagung des V. S. C. in Naumburg
Aus dem Leben der land wirtſchaftlichen Korporationen

Stadt, der nach dem Lied „Burſchen heraus!“ auf
dem Marktplatz ſein Ende nahm.

Den geſellſchaftlichen Abſchluß bildete ein
Feſtball in den Sälen des Rathauſes, der von
Jugendfrohſinn und Heimatgefühl getragen war.
Mit dem Frühſchoppen nahmen die Teilnehmer
Abſchied von der ſchönen Stadt und ihren freund-
lichen Gaſtgebern.

Jahrestagung der Gefängnis-
Geſellſchaft

Aſchersleben, 5. Juni.

Hier fand unter lebhafter Anteilnahme die
Tagung der Gefängnisgeſellſchaft der Provinz
Sachſen ſtatt. Jn einer Abendverſammlung im
Beſtehornhauſe begrüßte der Vorſitzende des hieſigen
Gefängnisvereins, Juſtizrat Schultzki, die Er
ſchienenen und ſtizzierte kurz das Arbeitsgebiet derEefangniegeſenſchaft. Nach einigen Worten des
Vorſitzenden, Geheimrat D. v. Dobſchütz, ergriff
Oberjuſtizrat Gen tz, Berlin, das Wort zu 2
Vortrag „Gefangenenfürſorge als Volksaufgabe“.
Der Redner wies darauf hin, daß von allen Schwie
rigkeiten, die dem Entlaſſenen im Wege ſtehen, die
größte die iſt, keine Arbeit zu bekommen. Vor
urteile ſtehen ihm gegenüber, die beſeitigt werden
müſſen. Nur eine ganz äußerliche Schematiſierung
ſeitens der Arbeitgeber und der Arbeitskollegen kann
ihn ächten. Zur Beſeitigung dieſer Schematiſierung
bedarf es der Einrichtung öffentlicher
Arbeitsſtellen. Es ſollte jede Stadt ein Heim
und eine Arbeitsſtätte haben. re anEnrlaſſenen erfordere viele Kräfte, die ſi nicht durch
Gegenſätze zerreißen laſſen. Fürſorgearbeit ſei
Arbeit von Menſch zu Menſch.

Bad Köſen. Ein polniſcher Arbeiter machte
nachts den Verſuch, einen ſeiner Landsleute, der
jeden Abend ſeine Braut aufſuchte, aus Eifer-
ſucht zu erſchießen. Er gab zwei Schüſſe auf

während der zweite Schuß dem Ueberfallenen den

Unterarm durchſchlug.
Deſſau. An warmen Tagen gibt es in Deſſau

vom 1. bis 4. Stock kein Waſſer, weil dann der
Waſſerverbrauch beſonders ſtark iſt. Es gab des
halb im Deſſauer Gemeinderat eine lebhafte
Debatte. Es wurde beſchloſſen, die beſtehenden
Waſſertürme zu erhöhen, um einen größeren Druckder Dunkelheit flammten die Feuer in der Burg

auf und ein Fackelzug bewegte ſich nach der im Rohrnetz zu erzielen.

den Nebenbuhler ab, von denen einer fehl ging,

Jahresverſammlung

des GuſtabAdolf Vereins
Der Guſtav-Adolf-Verein für die Provinz

Sachſen hat bereits vor 18 Jahren in Zeitz ge
tagt. Seine 85. Jahresverſammlung kehrt in die
hiſtoriſch bedeutſame Stadt zurück; ſie wird ab
gehalten am 24. und 25. Juni und beginnt
nach Beratungen der Oſtmarkpfarrer und der
Frauenvereine mit dem Feſtgottesdienſt in der
Michaeliskirche, wo Konſiſtorialrat D. Falke-
Wernigerode die Feſtpredigt hält. Auf der Abend-
verſammlung im großen Saal des Tr T7
Hofes“ finden die Begrüßungen und ihre Beant-
wortung durch den Vorſitzenden des Hauptvereins,
Geheimrat Profeſſor D. Feine-Halle, ſtatt. Der
Vortrag behandelt das Thema „Deutſch evangeliſche
Not in den abgetrennten Gebieten“. Der zweite
Tag beginnt mit Vorträgen in den Schulen, danach
Abgeordnetenverſammlung mit geſchäftlichem Teil,
beſonders mit Behandlung der Jubiläums
ſammlung, die bis Herbſt 1932 eine Million
Mark in Groſchen erbringen ſoll. Anmeldungen
für Teilnahme an der Tagung ſind bis zum
15. Juni zu richten an Fabrikant Warmbold-
Zeitz, Schillerſtraße 10.

Die land wirtſchaftlichen
Hausfrauen tagten

Torgau, 5. Juni.

Eine Provinzialverband tagung
der landwirtſchaflichen Hausfrauen der Pr
Sachſen fand in Torgau ſtatt und war von 1
Vertreterinnen aus der Provinz beſucht. Der
Jahresbericht konnte die erfreuliche Feſtſtellung
machen, daß Mitgliederbeſtand und Neugründungen
im vergangenen Jahre zugenommen haben. Der
Leiter der deutſchen Bauernhochſchule in Neu
dietendorf, Dr. Nögling. ſprach über daß
Weſen der deutſchen Bauernhochſchulen, die n
ſeiner Auffaſſung Landwirtſchaftsſchulen
durchaus keine Konkurrenten ſind, da ſie ſich vor
nehmlich an die Seele der älteren Jugend wenden.

den

Noßlau. Die Gemeinderatsſitzung beſchäftigte
ſich nach Erledigung kleinerer Vorlagen mit dem
Haushaltsplan für 1929. Die Ausgaben undEinnahmen im ordentlichen wie im arten
lichen Haushalt betragen rund 900 000 Mark. Es
verbleibt ein Fehlbetrag von 123 509 Mark.

Köthen. Der Fahrpreis auf der Strecke
Köthen--Bernburg, der bisher 80 Pfennig betragenhat, wurde kürzlich um 10 Pfennig erhöht Be
gründet wird dieſe Erhöhung damit, daß bei dem
nar 12 J h rn a2feg Uucbun Vves gentral
bahnhofes in Köthen die Strecke um 1 Kilometer
länger geworden iſt. Daß dieſe Erkenntnis der
Reichsbahn beſonders früh gekommen iſt, kann
man nicht gerade behaupten.

Merſeburg
Z. Abendgeläut. Fag einem Beſchluß des Ge

meindekirchenrates St. Maximi ſoll zunächſt
verſuchsweiſe an den Wochentag- Abenden
zur Zeit des Sonnenuntergangs vom Turm der
Stadtkirche Abendgeläut ertönen.

J. Bund Königin Luiſe. Der Bund Königin
Luiſe veranſtaltet am Donnerstag, 6. Juni, einen
Ausflug nach dem „Feldſchlößchen“. Abmarſch
8 Uhr abends vom Blumenhaus Trebſt am Gott
hardtsteich. Zahlreiche Beteiligung iſt erwünſcht.

J. Gasvergiftung. Jns Krankenhaus wurde
früh ein Arbeiter eingeliefert, der in ſeiner Woh
nung, Clobicauer Straße, bewußtlos aufgefunden
würde. Er hatte eine Gasvergiftung er-
litten. Es ſoll ſich um einen Unglücksfall handeln.

Weißenfels
Beregnung der Saalewieſen. Für die

künſtliche Berieſelung der Saalewieſen
iſt hier eine Genoſſenſchaft gegründet wor
den, da die Heuernte in den letzten Jahren ab
genommen hat. Man hofft ſo, den Ernteertrag
zu ſteigern. Bei der Regierung in Merſeburg iſt
der Antrag geſtellt worden, 20 Liter Waſſer in
der Sekunde aus der Saale nehmen zu dürfen.

Zeitz
Wieder Gottesdienſt in der AKloſterkixche.

Seit vergangenen Sonntag finden Sonntags
wieder regelmäßig Gottesdienſte in der Kloſter
kirche ſtatt.

60 Jahre Kriegerverein, Auf ſein 60jähriges
Beſtehen kann der Kriegerverein Zeitz zurückblicken.
Aus dieſem Anlaß ſind für den 8. und 9. Juni
feſtliche Veranſtaltungen geplant, zumal der Ver-
ein auf die Feier des 50jährigen Beſtehens wegen
der damaligen politiſchen Wirren verzichten mußte.

Abſturz. Ein Telegraphenarbeiter
ſtürzte beim Legen von Telephonhochleitungen von
einem Maſte ab und wurde ſchwer verletzt dem
Krankenhaus zugeführt.

Weißenfels
Stabiler, gebrauchte

Federroliwage
bis 100 Zentner Traglähigkeit, zu kaufen gesue

ange, Wageabauerei, WelBenfels a.
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Der Moror Telephonverbindung auf der Landſtraße

Errichtung von 2500 Hilfsſtationen in DeutſchlandVollgumm'Reifen verboten!
Das Reichsverkehrsminiſterium teilt mit:

„Durch die Verordnung über die Aenderungen der
Regelung des Kraftfahrzeugverkehrs vom 16. März
1928 iſt die Verwendung gewöhnlicher Voll-
gum mireifen für Kraftfahrzeuge verboten
worden. Für Kraftfahrzeuge, die vor dem 1. Juli
1928 bereits zum Verkehr zugelaſſen waren,
gelten die früheren Vorſchriften über die Be-
reifung noch bis zum 1. Juli 1929, für die Be-
reifung der von ihnen mitgeführten Anhänger
noch bis zum 1. Januar 1930.

Das Verbot wurde in erſter Linie zur beſſeren
Schonung der Straßen und zur Verminderung
der Gebäudeerſchütterungen erlaſſen. Da die
Jnnehaltung der geſetzlichen Friſten von einem
Teil der Kraftfahrzeugbeſitzer gewiſſe geldliche
Opfer verlangt, werden in letzter Zeit Stimmen
laut, die unter Berückſichtigung der gegenwärtigen
ſchlechten Wirtſchaftslage im Jntereſſe der Kraft-
fahrzeugbeſitzer eine Verlängerung der Aufbrauchs-
friſten für den gewöhnlichen Vollgummireifen
fordern. Demgegenüber ſind jedoch die hohen
Werte zu berückſichtigen, welche die von den Kraft-
fahrzeugen benutzten Straßen und die der Er-
ſchütterungen durch den Kraftfahrzeugverkehr aus
geſetzten Gebäude darſtellen. Auch darf bei der
Beurteilung nicht außer acht gelaſſen werden, daß
eine beſſere Bereifung der Fahrzeuge deren
Lebensdauer weſentlich verlängert und ſich auch ſo
für die Fahrzeughalter wirtſchaftlich auswirkt.
Das Reichsverkehrsminiſterium vertritt daher den
Standpunkt, daß die in Anſehung der Straßen-
und Gebäudeerhaltung auf dem Spiel ſtehenden
volkswirtſchaftlichen Werte eine Verlängerung der
Friſten für Laſtkraftwagen und für Anhänger von
Kraftfahrzeugen nicht zulaſſen.“

Anmeldung des Kraftfahr-
zeuges

Jm Frühjahr wechſeln erfahrungsgemäß die
meiſten Kraftfahrzeuge ihre Beſitzer. Jn den
wenigſten Fällen hält ſich jedoch der Verkäufer an
die geſetzliche Vorſchrift, ſein Fahrzeug bei der
Zulaſſungsſtelle abzumelden. Eine Unter
laſſungsſünde, die große Unannehmlichkeiten nach
ſich ziehen kann. Es genügt nicht, daß der Ver-
käufer dem Käufer die Zulaſſungspapiere mit
Kennzeichen und Steuerkarte zwecks Umſchreibung
übergibt, er hat ſein Kraftfahrzeug vielmehr für

Perſon beſonders abzumelden. Hat der Ver-
äufer die Zuluffungs papiere mit nagchen und

Steuerkarte dem Käufer bereits übergeben, dann
muß er zumindeſt der Zulaſſungsbehörde den
Eigentumsübergang unter Angabe des Namens und
der Adreſſe des neuen Eigentümers mitteilen und
für die Papiere eine Empfangsbeſcheinigung des
Käufers beifügen. Ferner beſteht vielfach die Mei-
nung, daß die Steuerpflicht bei Aufgabe des
Wagens durch eine Abmeldung beim Finanzamt
rechtswirkſam unterbrochen wird. Nach der ſtän-
digen Rechtſprechung des Reichsfinanzhofes kann
die automatiſche Weiterverſteuerung aber nur ver-
mieden werden, wenn eine ordnungsgemäße
Abmeldung bei der Zulaſſungsbehörde vorliegt.
Das Finanzamt iſt zur Weitergabe von Ab-
meldungen an die Zulaſſungsſtelle nicht ver
pflichtet. Ein Steuerpflichtiger, der ſeinen Wagen
zwar rechtzeitig, aber an der falſchen Stelle, alſo
bei der Steuerbehörde abmeldet, läuft Gefahr,
daß er noch weiter zur Zahlung der Kraftfahrzeug-
ſteuer herangezogen wird. Durch Beachtung dieſer
Vorſchriften erſpart ſich der Kraftwagenhalter
nicht nur Verdruß, ſondern unter Umſtänden auch
erhebkiche Koſten.

geſchick einer Panne auf der Landſtraße zu über-
ſtehen hatte, weiß, mit welchem Zeitaufwand und

4 bis 5 Kilometer werden an etwa 3 Meter hohen

mit der nächſten Hilfsſtation unter Umgehung der
Fernſprechvermittlungsſtellen der Poſt ſelbſt ver-

ſichtbar zu machen, erhalten ſie weißen Anſtrich
und ein auf den Fernſprecher hinweiſendes Schild.
Das tragbare Telephon beſteht aus einem beſon-
ders ſtabilen Hörer mit Sprechmuſchel und Schnur
nebſt Stecker und wird jedem Kraftfahrer gegen
eine geringe Abonnementsgebühr zur Verfügung

mDZD

Jeder Kraftfahrer, der ſchon einmal das Miß-

mit welch großen Umſtänden das Herbeiholen
eines Reparaturfachmannes verbunden iſt. Und
obendrein verlangt die Pietät den aus einem ab-
gelegenen Dorfe gerufenen AuchFachmännern
gegenüber, daß man ſich beſcheidenerweiſe bereits
damit zufrieden erklärt, wenn das Fahrzeug
wenigſtens bis zum nächſten größeren Ort mobil
gemacht werden kann. Alle dieſe Sorgen ſollen
noch in dieſem Sommer, zunächſt für einige
größere Hauptverkehrsſtrecken, dem Automobiliſten
genommen werden: über das geſamte Straßen-
netz des Reiches werden etwa 2500 Hilfs-
ſtationen verteilt. Dieſe Reparaturwerkſtätten
ſind zu jeder Tages und Nachtzeit zur Hilfe-
leiſtung für jeden Kraftfahrer v erpflichtet.

Landſtraßen werden mit einer eigenen
Telephonleitung verſehen; in Abſtänden von
Die

Maſten Steckdoſen angebracht, von denen man ſich

mit einem tragbaren Telephon

binden kann. Um die Telephonmaſten weithin

geſtellt. Die angerufene Hilfsſtation iſt ver-

pflichtet, bei Unglücksfällen den nächſten Arzt ſo
fort zu verſtändigen bei techniſchen Schäden hat
ſie durch Entſendung eines Fachmannes oder
durch Abſchleppen des Wagens Hilfe zu leiſten.
Für den Fall, daß bei einem Unfall auch der
Telephonhörer zerſtört wird, befindet ſich in der
Steckdoſe am Telephonmaſt ein Druckknopf für
einen Klingelalarm in der Hilfsſtation, ſo
daß dieſe auch ohne nähere Verſtändigung alar
miert werden kann.

Zunächſt hat man mit dem Ausbau der Strecke
Berlin-Swinemünde mit Abzweigung Stralſund

Rügen, ferner der Strecke Berlin-- Leipzig mit
dem Dreieck

Bitterfeld Halle-- Leipzig

begonnen. Außerdem ſoll, ebenfalls noch in
dieſem Sommer, die ſtark frequentierte Strecke
Berlin Magdeburg Wernigerode Telephonein-
richtung erhalten. Die Strecke Berlin-- Leipzig
ſoll ſpäter über Hof bis München ausgebaut
werden, und nach und nach ſollen auch die anderen
Straßen folgen.

Dieſer großzügige Plan, der ſowohl von den
Kraftfahrern als auch vom Publikum nur lebhaft
begrüßt werden kann, weil er zur Erhöhung
der Sicherheit des Kraftverkehrs beiträgt, konnte
ſich nur durch die Unterſtützung ſeitens des
Reichsverkehrsminiſteriums verwirklichen laſſen.
Dadurch und durch die weitgehende Förderung
ſeitens des preußiſchen Jnnenminiſteriums iſt der
Ausbau der Organiſation der AHA. Autohilfe
G. m. b. H., der der geſamte Straßenhilfsdienſt
unterſteht, ſichergeſtellt. Die Gründung der Ge-
ſellſchaft erfolgte durch den Automobilclub von
Deutſchland und den Mitteleuropäiſchen Wagen
verein gemeinſam mit dem Reichsverband der
deutſchen Automobilinduſtrie und dem Auto-
mobilhändlerverband. ck.

Die neue Fluglinie Rotterdam-- Berlin
wurde mit der Landung eines holländiſchen drei motorigen Fokkerflugzeuges in dem Berliner Flug-

Geführt wurde die Maſchine durch die Piloten
Smirnoff (links) und Aler, die durch ihren berühmten Jndienflug (Rotterdam--Batavia) ſich einen

Namen gemacht haben.

hafen Tempelhofer Feld vor kurzem eröffnet.

Erleichterung der Führerausbildung
Jm Rahmen ihrer Beratungen über eine Aende-

rung der Verordnung über Kraftfahrzeugverkehr
hielt die Vereinigung der Spitzenverbände des
Kraftfahrweſens kürzlich in den Klubräumen des
Automobilklubs von Deutſchland ihre neunte
Sitzung ab. Gegenſtand der Verhandlungen bilde-
ten insbeſondere Fragen der Führerausbildung und
des Fahrſchulweſens. Es herrſchte Einmütigkeit
darüber, daß die beſtehenden Ausbildungsvorſchriften
u ſtarke Anforderungen an das techniſche Können
es Führers ſtellen und daß ſie insbeſondere einer

Aenderung inſofern bedürfen, als größerer Wert
auf die Beherrſchung der Verkehrsvorſchriften gelegt
werden muß. Die Verhandlungen über dieſes

ma werden in den nächſten Tagen zum Abſchluß
gebracht. Alsdann wird ſich die Vereinigung der
Erörterung von Haftpflichtfragen zuwenden.

Segrave-Ehrung
Der Automobilclub von Deutſchland hat die

Anweſenheit des bekannten Weltrekordfahrers Sir
H. O. Segrave bei den Motorbootsregatten auf
dem Templiner See zum Anlaß genommen, dem
verdienten engliſchen Automobilfahrer die
goldene Medaille des A. v. D. zu ver-
leihen. Sir ſtattete dem Clubhaus des
A. v. D. einen Beſuch ab; er wurde vom Vize-
präſidenten des A. v. D., Herrn C. O. Fritſch,
empfangen und zum Frühſtück eingeladen, bei dem
außer den Genannten noch Frau Fritſch und Herr
Alexander Flinſch zugegen waren.

Mercedes-Benz in Wiesbaden
Bei dem Automobil-Tournier in Wiesbaden

konnte die Marke MercedesBenz wieder außer
ordentliche Erfolge davontragen. Die fünf erſten
Plätze der großen „Deutſchen Sternfahrt nach Wies-
baden“ wurden von MercedesBenzFahrern belegt.
Den erſten Preis erhielt Prinz zu Leiningen, Amor-
bach, während als zweiter Herr Hirte, Verlin, ge
wertet wurde. Beide Herren waren mit dem neuen
Typ „Stuttgart 260“ (10/50 PS.) an der Südſpitze
Spaniens von Tarifa bei Gibraltar geſtartet und
e in den vorgeſchriebenen 4 Tagen rund 2400

lometer re ne Den dritten Preis gewann
Herr Doerſchlag, Berlin, der in Varna am Schwar
zen Meer geſtartet war und mit ſeinem bewährten
8,6 Ltr. MercedesBenz in der vorgeſchriebenen Zeit
etwa 2200 Kilometer hinter ſich brachte. Dieſe her-
vorragenden Leiſtungen der MercedesBenzFahrer
wurden von der Tournierleitung durch Zuerkennung
des re fes für die beſte Mann-ſchaft beſonders gewürdigt.

Auch die Schönheits Konkurrenz brachte Mer-
cedesBengz einen überwältigenden Erfolg. 29 Pri-
vatwagen und 28 Fabrikwagen, zuſammen 57 Mer-
cedesBenzWagen, ſtellten ſich den Preisrichtern.
55 Wagen, darunter ſämtliche Fabrikwagen, wurden
mit Preiſen ausgezeichnet. Jnsgeſamt erhielt
Mercedes-Benz 26 erſte, 23 zweite und 6 dritte
Preiſe.

Peters Union Erfolge
Die diesjährigen Rennen und Zuverläſſigkeits-

fahrten haben wiederum den Peters Union-Reifen
ein ausgezeichnetes Zeugnis über Qualität und
Höchſtleiſtung im Gebrauch erbracht. Die beiden
größten Prüfungsfahrten des Jahres, die Winter-
fahrt nach GarmiſchPartenkirchen und die Zielfahrt
nach Wiesbaden, hatten beide als Sieger den Prin-
zen zu Leiningen, der wie immer Peters Union-
Reifen fuhr und durch Schnee und Eis, über die
Päſſe der Pyrenäen ohne Schneeketten und ohne
jede Panne Tauſende von Kilometern in ſtrapaziöſe
ſter Fahrt bezwang. Jm Neroberg- Rennen riß Jng.
Simons (DKW), der bewährte NürburgringFahrer,
in ſchneidiger Fahrt den erſten Preis ſeiner Klaſſe
an ſich und erhielt dadurch den Peters Union-
Sonderpreis. Beim Schönheitswettbewerb, dieſer
impoſanten Autorevue im Wiesbadener Kurpar,
ſtand Peters Union an zweiter Stelle aller Be
reifungen ſämtlicher Fahrzeuge, wie ſchon bei den
r Veranſtaltungen des Vorjahres in Wies-
haden und BadenBaden.

III
S

S

noch Voll
die

Halle (Saale)

S

Das untrügliche Zeichen für die Hochwertig-
keit eines Auſos ist der Wiederverkaufswert
in gebrauchtem Zustande. Wanderer- Wagen
sind auch nach jahrelangem haerten Dienste

leistungsfähig, eine Tatsache,
jedem Wanderer-Fahrer bekannt

L. Westermann
Blächerstr. 3 (am Königsplatz). Fernr. 259 13.

Auto-Reifen
am besten
repariert!

ist. Sieg elmaor ken
ein Wwel- und me hrfarbio
liefert schnellsrens in bester
Ausfüöbßrungo

OIIoO Thiele
Halle (800Ie)
Ceipeai ger Srcbe 61/62.

Auto Reparaturwerkstatt

sämtlicher Fabrikate

H. VWäser,
Magdeburger Str. 45, Tel, 28907

Einfahrt Germarstrabe.

4 Vernickeln

2 VerchromenAutovermietung ren
Elegante Füunfsitzer Limousine zu Stadt- v. Metallgegen
und Fernfahrten. ſtänden jederArtKilometer r führt ausWerner o P P eFernruf 317 91. Seydlitzstraße 28. Pfg W

e Zerſaßerſtr.azantetacete

AuUTS-KüöHLER
euanfertisuns un Reparatur

Male csaaey, Mansfelder Str. 45

II.Das Motorrad für den

verwönntesten
Sportsmann!

Ausgerüstet mit dem
weltbekanntenWernruf 211 9

Motosacoche Motor

Lederjaeken
braun, gute Qualität, von 42 RM. an.

I. Zimmermann Co.,
Halle, Große Ulrichstraße 52.

Leipzig, Neumarkt 18,
Auf Wunsch Zahlungserleichterung.

Mlet-Auto
4- und 7-Sſitzer
MilKner, Fernruf

29337

500, 600, 800 u. 1000 ccm
General Vertreter

Baprpth Co.,
Meckelstr. 25. Tel. 263 55.

Dächer aus „Original Siegener“
Pfannenblechen

auch bester Ersatzmit der eingetrag.
für Stroh-, Papp- u.Schatzmarke

Siegener A.-G. für Eisenkonstruktion,
Brückenbau u. Verzinkereil, Geisweid

h (Kreis Siegen)-

Wasverbeschakkune

durch Tiefbrunnen und Tiefpumpen
H. Anger'

Größtes Unternehmen Deutschlands
für Grundwasserversorgung aus Tiefbrunnen.
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Hunde
Hilfe für die Landwirtſchaft?

Wie von zuſtändiger Regierungsſtelle mitgeteilt
wird, hat das Reichskabinett auch in letzter Zeit die
Leratungen um die Ausgeſtaltung eines land-
wirtſchaftlichen Programmes fortgeſetzt.
Für den wichtigſten Artikel der Landwirtſchaft, das
grotgetreide, iſt ein Sachverſtändigenausſchuß
eingeſetzt worden, von dem erwartet wird, daß er
nach etwa drei Wochen ſchon beſtimmte Vor
ſchläge werden machen können. Der Ausſchuß
ſteht unter dem Vorſitz des Präſidenten Brandes
vom Deutſchen Landwirtſchaftsrat. Ferner gehören
dem Ausſchuß an die früheren Reichsminiſter Dr.
Hermes und Schiele, der ehemalige Staats-
miniſter Dr. Fehr (München), Senator Ever-
ling (Hamburg), ſowie die Mitglieder des Reichs-
tages, Frau Toni Sender, Schmidt-Cöpenick,
Graf zu StolbergWernigerode, Schlack und
oskar Meyer. Berichterſtatter ohne Stimmrecht
iſt der Leiter der Land wirtſchaftlichen Forſchungs
anſtalt Dr. Bade. Der Ausſchuß ſollte bereits am
z. Juni zuſammentreten. Das wird ſich aber ver-
zögern, ſo daß früheſtens Ende dieſer Woche, wahr-
ſcheinlich aber erſt in der nächſten Woche, mit dem
Zeginn dieſer Ausſchußarbeiten zu rechnen iſt.
Auch der Einführung eines Getreidelager-

wie ihn Dr. Solmßen in Köln
empfohlen hat, wird nachgegangen. Es ſind zu-
nächſt dazu noch drei Fragengruppen zu klären:
Rechtsvorſchriften, techniſche Einzelheiten eines
ſolchen Lagerſcheines und endlich die Einführung
einheitliche r Handelsklaſſen für Brotgetreide.

Das Reichsminiſtertum für Ernährung und
Landwirtſchaft hat deswegen bei den Länderregie-
rungen mehrere Fragen in Umlauf geſetzt, deren
Beantwortung zum Teil noch ausſteht. Das gleiche
trifft zu auf die angeregten Getreide-Lager-
räume. Zur Einführung einheitlicher Handels

laſſen für Brotgetreide wird es einer Vereinbarung
zwiſchen der Landwirtſchaft und dem Mühlen-
gewerbe bedürfen, während der Handel daran nicht
beteiligt zu ſein braucht.

Die Deutſchnationale Volkspartei, die Chriſt
lich nationale Bauernpartei und die Deutſche
Bauernpartei haben im Einvernehmen mit den
Führern der landwirtſchaftlichen Spitzenorgani-
ſationen Brandes, Schiele, Hermes und
Fehr im Reichstag zwei Anträge auf ver
ſtärkten Zollſchutz für Kartoffeln und
Butter eingebracht. Nach dem erſten Antrag
ſoll der Zollſatz für einen Doppelzentner friſche
Kartoffeln in der Zeit vom 15. Februar bis
10. September auf 4, Mark und in der Zeit vom
11. September bis 14. Februar auf 2, Mark
feſtgeſetzt werden. Der zweite Antrag verlangt
die Feſtſetzung des Zolles für einen Doppelzentner
Butter friſch, geſalzen oder eingeſchmolzen auf
90, Mark, ſowie folgende Ergänzung des S 1,
Abſatz II des Zolltarifgeſetzes vom 25. Dezember
19022: „Bei Butter, friſch, geſalzen oder einge-
ſchmolzen nicht unter 60 Mark je Doppelzentner.“

Schiedsſpruch für den ſächſiſchen

Steinkohlenbergbau

Jm ſächſiſchen Arbeitsminiſterium fanden
Schlichtungsver handlungen für den ſächſiſchen
Steinkohlenbergbau ſtatt. Nach dem gefällten
Schiedsſpruch werden die Grundlöhne der
Arbeiter über Tage im Alter von 24 Jahren in
Lohnſtufe 9 vom 1. Juni ab auf 8,87 Rm. feſt
geſetzt. Dementſprechend erhöhen ſich die
Grundlöhne der übrigen Gruppen. Der neue
Tarif gilt bis zum 31. Oktober.

„»ZJJ

Kartell der Gläubigerſchutzverbände

Unter dem Vorſitz des Handelsgerichtsrats Hugo
Jacoby, Elberfeld, fand in Leipzig die diesjährige
Tagung des Kartells deutſcher und öſterreichiſch
ungariſchen Gläubigerſchutzverbände ſtatt, dem acht
zehn Verbände angeſchloſſen ſind.

Die Tagung hatte das Ziel, das Kartell zu
ſärken und weiter auszubauen. Es ergab ſich, daß
ingeſichts der ſchwierigen wirtſchaftlichen Verhält
niſſe der Zuſammenſchluß der Gläubiger eine
wingende Not wendigkeit und der Gläubiger-
ſchutz ein weſentlicher Faktor zur Geſundung der
Virtſchaft ſei.

Der Vorſitzende hielt einen Vortrag über den
Offenbarungseid und deſſen verfahrensrechtliche
Lerbeſſerungen und Kommerzienrat Dr. Berg be-
ſprach wichtige Verwaltungsangelegenheiten. Die
nächſte Tagung findet auf Einladung des Kredi-
lrenVereins von 1870 in Wien ſtatt.

Jn Halle wird das Kartell durch den Kauf-
männiſchen Verein (E. V.) durch ſeine Abteilung
Gläubigerſchutzverband vertreten.

die Internationale Rohſtahlgemeinſchaft

Anläßlich der auf den 18. Juni nach Paris
einberufenen Sitzung der J. R. G. erinnert die
„Uſine“ daran, daß die Satzungen der J. R. G.
vrorſehen, daß ein Land bis zum 30. April das
Recht hätte, mitzuteilen, daß es am 31. Oktober
1929 aus der J. R. G. ausſcheiden würde. Dieſe
Lorſchrift war vor allem auf den Fall Deut ſch-
land s zugeſchnitten und man hatte mehr oder
weniger erwartet, daß Deutſchland ſeinen Austritt
zum 31. Oktober bekanntgeben würde. Dies iſt
über nicht geſchehen und bis jetzt hat Deutſch
land keine derartige Abſicht geäußert. Dies be
deutet aber nicht, daß Deutſchland auf ſeinen
an verzichtet habe. Da es außer ihm noch
ändere Gruppen, wie beiſpielsweiſe Belgien,
ſebe, die den Wunſch haben, eine Reihe von Be
ſimmungen des alten Kontraktes zu ändern,
habe man es für unnötig gehalten, den Vertrag
prmell zu kündigen. Man habe aber dieſe Re
formwünſche als eine halbamtliche Kün-
gung aufgefaßt. Dieſe Art des Vorgehens war
iskreker, weniger feierlich und formell und war
vor allem geeignet, leicht erreichhare Gemüter
üicht zu ſehr durch falſche Auslegung einer ſeit
angem erwarteten Tatſache zu alarmieren.

Die deutſche Reichsbahngeſellſchaft veröffentlicht
in einer 115 Druckſeiten ſtarken Schrift den Ge-
ſchäftsbericht für 1928, der inſofern ein er-
höhtes Jntereſſe verdient, als bekanntlich
während der Pariſer Verhandlungen die Stellung
der Reichsbahn als einer der Hauptträger
der Tributlaſten eine bedeutſame Rolle
ſpielte und noch ſpielt. Auch die neuen Lohn-
anſprüche der Eiſenbahner, die nach Angabe der
Reichsbahn eine Mehrbelaſtung von
43 Millionen jährlich bedeuten, haben die Finanz-
lage und Finanzgebarung der Reichsbahn wieder
in den Mittelpunkt des Jntereſſes gerückt.

Jn das Geſchäftsjahr 1928, das vierte Ge
chäftsjahr der Geſellſchaft, iſt die Reichsbahn unter

wierigen Verhältniſſen eingetreten.
Das finanzielle Ergebnis

des Jahres 1928 hat unter der verzögerten Ge-
nehmigung der ſeinerzeit geforderten Tarif-
erhöhung ſtark gelitten. Es iſt zwar gelungen,
wenn auch zu ſchweren Bedingungen,
zweihundert Millionen Vorzugsaktien zu begeben,
alle weiteren Verſuche, der Geſellſchaft neue
Mittel zuzuführen, führten zu keinem Er-
folge. Unter dieſen Umſtänden war es er-
forderlich, auch Ausgaben zurückzuſtellen, die nicht
nur wünſchenswert, ſondern für die Entwicklung
des Verkehrs auch geboten erſcheinen. Die Ein-
nahmen der Betriebsrechnung betrugen 5159 Mil-
lionen Reichsmark, ihnen ſtehen 4294 Millionen
Reichsmark an Ausgaben für Betriebsunterhaltung
und Erneuerung gegenüber. Von dem ver-
bleibenden Reingewinn ſind 75,7 Millionen
für die Vorzugsdividende auf bereits ge
gebene Vorzugsaktien beſtimmt. Jm Dienſt für
die Reparationsſchuldverſchreibungen haben ſich die

Normalleiſtungen zum erſten Male für die
volle Dauer

eines Geſchäftsjahres ausgewirkt.
Von den aus der Kriegs und Nachkriegszeit

immer noch beträchtlichen Rückſtänden von 770
Kilometern in der Oberbauerneuerung konnten
leider aus Mangel an Geldmitteln nur 100 Kilo
meter aufgearbeitet werden. Auch die Verſtärkung
zahlreicher Brücken bleibt dringende Aufgabe der
kommenden Jahre. Die Umſtellung der Berliner
Stadt, Ring- und Vorortbahnen auf elektriſchen
Betrieb nähert ſich dem Ende. Das Streckennetz
iſt in der Hauptſache aus den vom Reich und den
Ländern zur Verfügung geſtellten Krediten um
215 Kilometer vergrößert worden. An Lokomotiven
und Güterwagen iſt ein über den Bedarf hinaus-
gehender Beſtand vorhanden, während einzelne
Spegialtypen fehlen. Mangel herrſchte beſonders
an Wagen zweiter Klaſſe infolge der Abwande-
rung nach Zuſammenlegung der dritten und
vierten Klaſſe. Der Perſonenverkehr hat ſich
günſtig entwickelt. Die Reiſegeſchwindigkeit
wurde erhöht, beſonders im Fernverkehr und
internationalen Reiſeverkehr, ſoweit es die Be-
triebsſicherheit erlaubte.

Der Geſchäftsbericht der Reichsbahn

Der Güterverkehr war in den erſten
10 Monaten befriedigend und höher als in
den erſten Monaten, flaute dann aber erheblich
ab. Der ſtändig anwachſende Kraftwagenverkehr
greift in allen Ländern immer ſtärker in den Be-
ſitzſtand der Eiſenbahnen über, beſonders bei den
hochtarifierten Gütern. Zur Förderung der Aus-
fuhr und der Wechſelbeziehungen zwiſchen Reichs-
bahn und Schiffahrt iſt die Zahl der Seefahrt-
außentarife und Binnenumſchlagstarife wieder er
höht worden. Der Perſonalbeſtand, der auf rund
700 000 Köpfe geſunken iſt, entſpricht nach dem
Geſchäftsbericht den tatſächlichen Bedürfniſſen des
Dienſtes. Aus dem Lohnſchiedsſpruch vom
21. März 1928 ergab ſich ein Mehraufwand von
60 Millionen ohne das Mehr an Soziallaſten von
rund 7 Millionen Reichsmark. Der neue Lohn-
ſchiedsſpruch würde einen Mehraufwand von
43 Millionen und eine Steigerung der Sozial
laſten von rund 3 Millionen Reichsmark jährlich
zur Folge haben.

Die Leiſtungen in der Güterwagengeſtellung
waren 1928 im ganzen um 0,6 v. H. höher als
im Jahre 1927. Die Betriebsleiſtungen im Güter-
verkehr haben auch bei den Zugkilometern erſt
malig die

Vorkriegsleiſtungen überſchritten.

Beſonders bemerkenswert iſt die Einführung der
Großgüterwagenzüge zwiſchen Oberſchleſien und
dem Ruhrgebiet einerſeits und Berlin anderer-
ſeits.

Leider iſt die Reichsbahn wiederum von
mehreren ſchweren Bahnunglücken heimgeſucht
worden. Die eingehenden Unterſuchungen eines
aus namhaften Sachverſtändigen und Abgeord
neten unter dem Vorſitz des Reichsver ehrs-
miniſteriums gebildeten Ausſchuſſes haben jedoch
überzeugend nachgewieſen, daß die Betriebs
ſicher heit gewahrt iſt. Die Unfallſtatiſtik er
gibt keine Verſchlechterung gegen das Vorjahr.

7

Von ſeiten der Reichsbahn wird mitgeteilt: Jm
Zuſammenhang mit der Deckung neuer Ausgaben
wird in der Oeffentlichkeit häufig darauf
hingewieſen, daß die Reichsbahn noch über
einen großen Vortrag verfügt. Ganz abgeſehen
davon, daß laufende Ausgaben unmöglich aus
einem Reſervepoſten beſtritten werden dürfen, als
welcher auch dieſer Vortrag anzuſehen iſt, muß
auch beachtet werden, daß dieſer Vortrag nicht
mehr liquide iſt. Er mußte in den vergangenen
Jahren mangels anderer Deckunganmittol (Anleilje,
Betriebsüberſchüſſe) bis auf einen kleinen Reſt-
betrag zur Finanzierung des Anlagezuwachſes
herangezogen werden. Er ſtellt daher nur eine
bilanzmäßige Reſerve, aber keine liquide Reſerve
dar und kann zur Finanzierung von Ausgaben
irgendwelcher Art nicht mehr herangezogen
werden.

m

ch en

Eröffnung der D. L. G.
in München

Die Deutſche Landwirtſchafts geſellſchaft hatte
bedauerlicherweiſe mit der Eröffnung ihrer großen
Ausſtellung kein Wetterglück. Gerade
während des Eröffnungsaktes ſetzte ſtarker Regen
ein, der dann während der ganzen weiteren Dauer
anhielt. Deſſen ungeachtet wies die Ausſtellung
ſchon in den erſten Stunden zahlreichen Be-
ſuch auf. Bei der Eröffnungsfeier waren überaus
zahlreiche bekannte Perſönlichkeiten des öffentlichen
Lebens und vor allem auch der Landwirtſchaft aus
ganz Deutſchland und darüber hinaus zugegen,
darunter auch der bayeriſche Miniſterpräſident
Dr. Held mit mehreren anderen bahyeriſchen
Miniſtern. Auch die Reichswehr und die
Schutzpolizei waren vertreten. Die An-

n wurden auf dem ganzen gewaltigen Ge-
lände der Ausſtellung über den eigenen Funkturm
durch Lautſprecher verbreitet. Unmittelbar an den
Eröffnungsakt ſchloſſen ſich die erſten Vorfüh-
rungen von Pferden an. Am Nachmittag begann
das große Reit, Spring- und Fahrturnier.

Ausbildung von milch wirtſchaftlichen Fachleuten.

Jn Würdigung der Tatſache, daß die Förde-
rung der Milchwirtſchaft in beſonderem Maße
eine Frage der Ausbildung der in ihr tätigen Per-

Das Haus der deutſchen Dünger-Jnduſtrien
Auf der vom 4. bis 9. Juni in München ſtattfindenden 35. Wanderausſtellung der Deut-

Landwirtſchafts-Geſellſchaft,StickſtoffSyndikat, der Deutſchen Superphosphat Induſtrie und dem Verein Deutſcher Kaliwerke,
e. V., errichtet wurde, wird eine der Hauptſehens würdigkeiten der Ausſtellung ſein.

welches vom Deutſchen Kaliſyndikat, Berlin, dem

ſonen iſt, hat der Reichsminiſter für Ernährung
und Landwirtſchaft im Rahmen ſeines Produk-
tionsförderungsprogramms Mittel bereitgeſtellt zur

Gewährung von Stipendien für milchwirt-
ſchaftliche Ausbildungszwecke. Als Empfänger
kommen in Frage in der Praxis bereits bewährte
Molkereifachleute ſowie Perſonen mit ab-
geſchloſſener Hochſchulbildung, die ſich der Milch-
wirtſchaft zuwenden wollen, insbeſondere Diplom-
landwirte.

Allgemeine Maggi-Geſellſchaft, Kempftal- Lindau.
Dieſe Holdinggeſellſchaft der Maggi-Nahrungs-
mittelfabriken erzielte in dem am 31. März 1929
abgelaufenen Geſchäftsjahr aus ihren Veteili-
gungen an Unternehmungen im Auslande und in
der Schweiz einen Reingewinn von 6,2 (4,66)
Mill. Frs. Der Hauptverſammlung wird für das
Geſchäftsjahr 1928/29 eine Dividende von
wieder netto 10 Prozent vorgeſchlagen.

Das Einkommen in den Vereinigten Staaten.
Wie aus New York gemeldet wird, wird das er-
faßbare Einkommen der Vereinigten Staaten für
1928 nach den bisher vorliegenden ſtatiſtiſchen Er
hebungen mit der Summe von ungefähr 89 Mil-
liarden Dollar veranſchlagt, was auf den Kopf der
Bevölkerung gerechnet, einem Einkommen von
etwa 745 Dollar entſpricht. Die Gewinne auf
Börſenſpekulationen ſind hierbei nicht angegeben.

Luckhaus-Verfahren
und J. G. Farben

Die J. G. Farbeninduſtrie A.G. hat von der
Firma Ernſt Luckhaus, Duisburg, das ſoge-Rückſtände in der Oberbau-Erneuerung Die Konkurrenz

der Kraftwagen
nannte „Luckhaus-Gerbverfahren“ erworben, um
durch vermehrte Anwendung dieſes Verfahrens in
der Lederinduſtrie den Abſatz an ſynthetiſchen Gerb-
ſtoffen zu heben. Die Betriebe der Firma Ernſt
Luckhaus, Duisburg, ſind zunächſt in eine Verſuchs-
laboratoriumsanlage umgewandelt worden. Die
Patentanmeldung der J. G. Farbeninduſtrie für
dieſes Verfahren, und zwar für Deutſchland, ſteht
unmittelbar bevor. Für einen Teil des Auslandes
hat ſich die Firma Ernſt Luckhaus allerdings die
Ausnutzung der Patente vorbehalten. Das Luck-
hausverfahren ſieht eine gemiſchte Verwendung von
vegetabiliſchen und ſynthetiſchen Gerbſtoffen vor,
wobei letzterer zu etwa 30 Prozent beim erſten
Gerbprogrämm in Anwendung kommt. Der größte
Vorteil gegenüber der bisherigen Gruben- und Faſ
gerbung beſteht allerdings darin, daß nach dem
LuckhausVerfähren nicht nur die reine Gerb-
dau er für ſchwere Boden- und techniſche Leder auf
8--12 Tage herabgeſetzt wird, ſondern auch
eine Lederqualität gewährleiſtet iſt, die
guter alter Grubengerbung, die heute nur noch im
Siegerlande und im Taunus in kleineren Betrieben
anzutreffen iſt, gleichkommt. Es wird behauptet,
daß das neue Verfahren eine Kapitalerſparnis von
50--80 Prozent ermögliche, ferner die Erzielung
hochwertiger Qualität und entſprechend längerer
Haltbarkeit des Leders. Die J. G. Farbeninduſtrie
hat unter den gleichen Bedingungen, unter denen
das Gerbſtoffverfahren erworben wurde, auch ein
beſonderes Schmier- und Trockenverfahren von der
Firma Ernſt Luckhaus übernommen. Auch dieſes
Verfahren wird als beſonders nutzbringend be-
zeichnet.

Dom Markt der Kaliwerte
Der Kalimarkt lag auch in der vergangenen

Woche ziemlich ſtill und die Geſchäftstätigkeit
bewegte ſich nach wie vor in engen Grenzen. Bei
uneinheitlicher Kursgeſtaltung blieben die
meiſten Werte nur genannt. Jm weiteren Verlaufe
wurde die Stimmung nach Ueberwindung des
Ultimos und nach der in den Reparationsverhand-
lungen erzielten Einigung weſentlich freund
lich er. Stärkeres Intereſſe zeigte ſich wieder für
die Kuxe der Aſchersleben-Gruppe Habighorſt
(2925 G., 3050 B.) 200, Heimßboldshauſen
(3900 G., 4100 B.) 300, Mariaglück (6925 G.,
7250 B.) 275 und Ransbach (5500 G., 5750 B.)

500, die bei einigen Umſatzen nennenswerte
Kursgewinne verbuchen konnten. Auch Burbach-
werte waren gefragt und konnten die Kurſe ver-
beſſern. So wurden Beienrode (2725 G., 2850 B.)

100, Burbach-Kuxe (7875 G., 8200 B. 275
und Burbach-Kaliwerke-Aktien (204 G., 207 B. exkl.
Div.) 10 Prozent rege gehandelt. Die Umtauſch-
werte Aſſe (7200 G.) 200, Carlshall (1650 G.

50, Desdemona (7200 G.) 200, Günthershall
(3300 G. 50. Hindenhura-Königoahball (11 7s50

250, Schwarzburg (1175 G.) 25, Siegfried-
Gieſen (11 750 G.) 250 und Volkenroda (4700 G.)

50 erhöhten ihre Kurſe entſprechend den
Kursſteigerungen des führenden Papiers, der Bur-
bach-Aktien. Umnſätze in dieſen Kuxen kamen nicht
vor. Von Dr.-W.Sauer-Kuxen kamen kleine Um-
ſätze in Erichsſegen (5900 G., 6200 B.) zuſtande.
Die übrigen, wie Bergmannsſegen (15 750 G.,
16 250 B.), Hohenfels (9500 G., 10 500 B.) und
Hugo (9800 G.), lagen umſatzlos und konnten die
Kurſe annähernd behaupten. Die elſäſſi
ſchen Kuxe Max, Marie, Marie-Luiſe (550 G.,
600 B.) und Reichsland (380 G., 410 B.) waren auf
unveränderter Grundlage vereinzelt im Verkehr.

Ende der PrivatdiskontRepartierung
Allmählich kehrt der Geldmarkt wieder in ſein

normales Gleiſe zurück. Zum erſtenmal ſeit
einer Reihe von Wochen glich ſich das Angebot
und die Nachfrage am Markte für Privatdiskonte
bei dem allerdings noch hohen Satz von 738 Proz.
für beide Sichten aus, ſo daß keinerlei
Repartierung zu erfolgen brauchte. Das
Angebot hat ſich nicht weſentlich verringert.
Auf der anderen Seite waren neben der Reichs
bank erſtmalig wieder private Käufer am
Markt erſchienen, wodurch der Ausgleich geſchaffen
wurde. Die Sätze für Tagesgeld zeigten eine ge
wiſſe Erleichterung, und zwar wurde täg-
liches Geld im Vormittagsverkehr zwiſchen 9 und
11 Prozent, in den erſte

(Für dieſe Rubrik übernimmt die Schriftleitung
keinerlei Verantwortung.)

Ferien im Norden.
Jn den letzten Wochen hat eine rege Nachfrage nach

Plätzen für Hapag-Vergnügungs- und Erholungsreiſen nach
dem hohen Norden und durch die Oftſee eingeſetzt. Mit Rück
ſicht auf dieſes Jntereſſe geben wir in Kürze das diesjährige
Nordlandreiſen- Programm der Hapag wieder:

Am 14. Juni, 4. Juli und 24. Juli unternimmt der
Vergnügungsreiſendampfer „Oceang“ von Hamburg aus drei
achtzehntägige Nordkapfahrten, auf denen die ſchönſten nor
wegiſchen Fjorde, ferner Hammerfeſt, Bergen und andere reiz
volle Orte beſucht werden. Jn der Zeit vom 11. Juli bis
3. Auguſt führt ferner der Luxusdampfer „Reſolute“ eine
Fiord- und Polarfahrt durch, die nach den Fjorden, dem
Nordkap, nach Spitzbergen und weiter bis zur Eisgrenze geht.
Schottland, Jsland, Spitzbergen, die Eisgrenze und die nor-
wegiſchen Fjorde ſind die Ziele einer Reiſe des 9000 Br.R.T.
großen Motorſchiffes „Orinoco“ in den Tagen vom 18. Juli
bis 13. Auguſt. Eine ähnliche Fahrt, aber von New York
aus, wird Ende Juni mit dem Lurusdampfer „Reliance“
unternommen, Schließlich verläßt die „Oceana“ Hamburg
noch zweimal zu Fahrten in die Oftſee, die u. a. nach Danzig,
Riga, Reval, Leningrad mit Landausflug nach Moskau,
Stockholm, Kopenhagen und Oslo führen und am 14. Auguſt
und am September beginnen.

Wiſſen Sie noch, wie Sie ſich wohl fühlten und wie ſchön
es war. als Sie die Begriffe Hühneraugen, Hornhaut,
Ballen, Fußſchmerz und raſche Ermüdung beim Gehen und
Stehen nur vom Hörenſagen kannten? Sie leiden und haben
ſich mit Jhrem Leiden abgefunden, nachdem Sie vielleicht
verſchiedene Mittel erfolglos angewendet haben. Derlei Uebel
müſſen an der Wurzel angegriffen werden. Sind ſie beſonders
hartnäckig, ſo iſt dies ein Zeichen, daß tieferliegende angto
miſche Veränderungen des Fußes vorhanden ſind. Sie haben
jetzt die Möglichkeit. Jhr Fußleiden zu beheben durch die An
wendung von Dr. Scholls Fußpflege-Syſtem. Ein nach dieſem
Spſtem ausgebildeter FußSpezialiſt ſteht Jhnen zur koſten
loſen Fuß Unterſuchung und Beratung vom 7. bis 8. Juni
im Schuhhaus Ph. Chriſtmann, Halle a. S., Broße Stein
ſtraße 69, zur Verfügung. Er ſagt Jhnen die Urſoche Jhres
Fußleidens und berät Sie in der Auswahl der Mittel und
Behelfe des Dr. Schbolls Syſtems, die Sie anwenden müſſen,
m wieder aut zu Fuß zu ſein. Gehen Sie bald zu ihm.
Jeder Tag. den Sie ohne Fußſchmerzen verleben können, be
deutet höchſte Lebensfreude für Sie.
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Magdeburger Börſe

ſ. 6. 3. 6. 5. 6. 3. 6.
Saohs, Lädsch., Pläbr. Darmst. u. National- 272.0 265.0

45 bankMagdeb. Feouer-Vers. -Steinguttabr. Colditza 101.0 101 0
Aagdeb. Straßenb. 67.
Magdob. Allg. 7 8.Magdeb g. t. Bank für Landw. 46. 46.Masch. Bucka 12t. o 121. o Landkredit- Bank 92. 92.
R. Wolt 121.0 121.0 Mansfeld 130.0Chemn. Fbr. Buokau Burbach 206.0 205.0
Fahiberg., List Co. 97. 88. Winkelbausen 92.Maxdeob. Mühblenw. l. Bränner 16. 15.
62 Disech. Zuckerbk. en ä 25. 25.Ani. 16.76 16. 76Getreidekreditbank

Leipziger Börſe

6. 6. 4. 6 ö. 6. 4. 6.
Adea 128.7 125.7Piano Zimm. 68. 66.Leipz. Hyp. -Bk. 126.0 125. L eipz. Spitzen 1830.0 129.0

Sache. B. 197.0 198.0Leipz. Trico 146.0 146.0Aitenbg. Landkr. 115.0113. 0Leipz. Wolle 107.5107.5
Cassel Jute 250. o. Limritz Steine 120.0 120.0
Chemn. Spinne 5. 3. 60 Lindner 44.Chdromo Najork 124.0 122. o Mansfeld 134.7 136.2
Cröllwitz 169.0 169. O Mittw. 150.0145.0
Dermatoid 77. 77. Mittw. Baumw.-Web. 57.--67.
Düurteld 48. 48. Noräd. Wolle 154.0 161.7
Falkenstein 116.6 115. Emil Pinkau 110.0
Färb. Glauchau 92. Pittler
Faradit 41. PrestoKammg. Gautsen z Bauchw. Walther 73. 72.60
Gera Jute 300.0 300. o Riquet 150.0 128.0
Germania Ohemn. Rositzer Zucker 52. 2.Glauz. Zucker he. Wer 110.0110.9Zimmermann Halle Schneider 116.0 116.0
Halle Zuoker Schönherr 7. 97.Hartmann Chemn. uh Salzer 323.0332.0Uohburger Quarr ndermann 170,0170.6
Kirehnor töhr 145.0145 5Köbke Thür. Gas 146.5 43. 5Köllmann r. Wolle 144.6144.0Körbisd. Zucker äankner 30 30.Landkr. Kulkw. tan eheLeipz. Baumwolle Zittau M. W l eu-Leipz. Prehlitz A. 152.0 160.0AMalzfabr. euäitz 126. O

Leipgig, 56. Juni. (Freiverkehr.) Hanſa
Lloyd Kammgarn Silberſtr. 10754, Ley Arn-
ſtadt Plantector Apag 16, Polack Gummi 186,
Rieſaer Bank 125, Wolf Buckau Zörbig Bank
67. Tendenz: feſt.

Berliner DeviſenKurſe
Teleg Auszablungen. Bank-] 5. 6. 4. 6.
Deu Roeichsb. Disk. 7 DisKt. Geld Geld
Benos Alres 1 Papier-Peso u 1.756 1.766Kanada 1 kan. Dollar S 4 166 4.154Japan 1 en 5.48 1.835 1.838Konstantinopol 1 türk. Pfund S 1.990 1.998
London 1 Letr. H. 20.316 20.32New Tork Dollar 5 4190 4.190Rio do Janeiro AMilreis S 0.406 0.4961 Gold Peso s 4.066 4.066
Amstterdam 100 Gulden 168.25 168.21Athen 100 Drachmen 105.435 9.430
Brüssel 100 Belga 68. b 68.17Budapoest 100 Pengö 8 73.02 73.02Buxarest 100 I ei 2.485 22. 485anzig 100 Gulden 6 81.22 81.19re 100 finn. M. 7 10.527 10.53
on r 7 al 98 92Jugoslawien 100 Dinar 6 7.36 36Kopenhagen 100 Kronen 5111e9111 b

Lissabon 100 Escudos 6 18.73 18.73Oslo 100 Kronen S 111.61 111.60Paris 100 Franken 1 16.88Prag 100 Kronen 8 1241 12.41Sehweis 100 Franken 80.683 80.64Bulgarien 100 Leva 10 9052 30062
Spanien 100 Peseten 5 68.4 68.04Stockholm 100 Kronen 111.99 111.99
Oesterreich abgest. 100 Schilling 7 67.8668.85

Berliner Börſe
Berlin, k. Juni.

Obwohl die erſten Notierungen hinter den ſehr
feſten Vorbörſenkurſen zurückblieben, war die
Tendenz bei Eröffnung feſt und lebhaft.
Allerdings war eine Neigung zur Gewinnſicher-ſtellung ſeitens der Spelulalion unverkennbar.

Andererſeits hielt jedoch das Auslandsintereſſe
weiter an, und auch die Provinz und die Banken-
kundſchaft waren wieder mit größeren Orders am
Markte. Anregend wirkten die Einigung mit

Belgien und die Erleichterung am heimiſchen Geld-
markt. Auch die Erklärung der Federal Reſerve
Boards, eine liberalere Kreditpolitik zu verfolgen,
und die Mitteilung, daß zurzeit keine Erhöhung
der amerikaniſchen Diskontrate als notwendig er-
achtet werde, wirkten ſich günſtig aus. Man gab
auch der Hoffnung Ausdruck, daß ſich die inter
nationale Geldentſpannung auch in Richtung einer
allgemeinen Konjunkturbeſſerung auswirken würde.
Man verwies dabei auf die etwas günſtiger
lautenden vorliegenden Wirtſchaftsnachrichten,
auf den befriedigenden Ruhrkohlenabſatz und
die Preisbeſſerungen, ſowie auf die weiter ge
ſtiegenen Abladeziffern des Kaliſyndikates. Jm
Vordergrund ſtanden wieder Elektrowerte, Mon
tanpapiere, Farben, Conti, Caoutchouc und Neu
beſitzanleihe.

Am Geld markt konnte ſich der Satz für
Tagesgeld auf 634 bis 928, für Monatsgeld auf
934 bis 11 Prozent ermäßigen.
Am internationalen Deviſenmarkt

lag die Peſeta ſehr flau. Die übrigen Uſancen
waren kaum verändert. Man nannte Kabel Mark
4,19,39, Kabel London 4,84,90 und London Mark
20,3356 und London-Madrid 35,20.

Getreide und Produkte
Berlin, 5. Juni. Die recht unvermittelt geſtern

am Schluß der überſeeiſchen Terminmärkte ein
getretene Hauſſebewegung löſte auch hier eine
ſenſationelle Preisſteigerung aus, obgleich die
Börſe den geltend gemachten Motiven für die
plötzliche Aufwärtsbewegung in Ueberſee, immer
wieder die erſt in Ausſicht ſtehende Farmerhilfe,
ziemlich ſkeptiſch gegenüber ſteht. Am Lieferungs
markt lagen Kauforders, insbeſondere für Rech-
nung der Provinz vor, während nur wenig Ab-
gabeneigung beſtand. Die Folge war ein Anziehen
der Weizenpreiſe um 4 bis 423, der Roggenpreiſe
um 7 bis 935 Mark. Das inländiſche Angebot von
Brotgetreide iſt außerordentlich gering, namentlich
macht ſich bei Roggen eine ziemliche Material
knappheit geltend. Das Mehlgeſchäft hat eine neue
Belebung erfahren, die Forderungen der Mühlen
lauten weſentlich höher. Gegenüber Geboten, die
etwa 50 Pfennig pro hundert Kilogramm über
geſtrigem Niveau lagen, zeigten ſie ſich angeſichts
der ſchwierigen Deckungsmöglichkeiten zurück
haltend. Hafer weiter befeſtigt bei nur geringem
Angebot in guten und mittleren Qualitäten.

Berlin, 6. Jum b. 6. 4. 6.Für 1000 kg
m arr. 213 00--214.00 207.00 208.00

0. mann n vdo. Juli 228. 50 231.00 222.00 224 00
do. September 239.00---240 00 236.50 235. 20

Sommergerste JWintergerste 178.00 182.00 176.00 180.00i n 186. 00 188. 00 180.00 182.00
0. n ando. Juli 234 00--27.00 196.00 197.00do. September 216.00 217.002 204.75 205. 00

Hafer, märk. 10.00 190.00 170.00 180.00

do. Mai a ado. Juli 198.00 198.0 183. 60-185. 00a Keptember 199.00--199 20 186. 50--189. (0Mais loko Pert S.
do. wggfr. Hbg. S SKartoffelnrotse und gelbe 1.90 -2 40 S
weiße, 1 Ztr. S cFür 100 kgWeizenmehl 24.09 28. 50 23. 50-—28.00

Roggenmehl 25.50 27. 5) 24.75 27.Weizenkleie 11.76--12.00 11.50Roggenkleie 11.75 12 00 11.50
Raps, 1000 kg
LeinsaatViktoriaerbsen 41.00--48.00 41.00-—48. 00
Speiseerbsen 28. 00-—34. 00 28.00 34.00Futtererbsen 21.00 23.00 21.00 23.00
Peluschken 25.00-—26. 60 26.90 26.00
Ackerbohnen 22.00 24.00 22.00 24.00
Wiecken 28.00 30.00 27.00 30.00Lupinen, blau 17.50 18. 50 17.59--18. 50

do. gelb 23.00-—25.90 23.00-—-26.(0
Seradella, neu 60. 00-—64. 00 6).00 61.00Rapskuchen 18.50 18. 60 18. 5 18. 60
Leinkuchen 21.20--21.60 21.20 21.60Trockenschnitzel 12.00 12.10 11.80- 11.80
Sojaschrot 18.20 19.0) 18.20 9.00Kartoffeltlocken 15. 40-—15 80 15.50 16,80

Zucker

Magdeburg, 5. Juni. (Weißzucker.) Preis
für Weißzucker einſchließlich Sack und Verbrauchs-
ſteuer für 50 Kilogramm brutto für netto ab
Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung bei
Mengen von mindeſtens 200 Zentnern. Gemahlene
Melis bei prompter Lieferung innerhalb
10 Tagen Juni 25,125, 25,26, 25,80, 25,37
Juli 25,40, Auguſt 25,56. Tendenz: ruhig.

Magdeburg, 5. Juni. (Rohzucker) per Netto-
zentner ohne Sack: a) Mitteldeutſchland
Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent Rendement
Nachprodukt, Baſis 75 Prozent Rendement
v) Schleſien: Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent
Rendement 1,35, Nachprodukt, Baſis 75 Proz.
Rendement Tendenz: ruhig.

Magdeburg, 5. Juni. (Weißzucker.) Termin-
preiſe inkl. Sack: Juni 9,10--9,00, Juli 9,20--9, 10,
Auguſt 9,35--9,25, September 9,45--9,40, Oktober
9,60——09,50, November 9,65——9,60, Dezember 9,75
bis 9,70, Januar- März 9,90--9,80. Tendenz: flau.

Metalle
Berliner Notierungen. Preise ab Lager in Deutschland f. 100 Kilo

6. 4. 6.Elektrolytkupfer 170.75 170.59Orig. Hütten-Rohaink i.

fr. Verkehr SRemelt. Platten-Zink
on Hätten-Alumin. i.

W. od. Dr. 190 199Gr. H. Alumin. in
Walzdraht od. Plattf.

9975 194 194Reinnickel (98 bis 9975) 350 359Antimon (k 72--77 72--74Silber in arren ca.900 fein für 1 kg 71.00--72. 76 71 75 73.50

Auslandsemiſſionen der Deutſchen Reichsbahn.
Die Mobiliſierung des freigeſetzten Teiles der
deutſchen Reparationsgannuität wird in
einem gewiſſen Zuſammenhange mit den Ver-
pflichtungen der Reichsbahn gegen das Reich
ſtehen. Die Reichsbahn wird bekanntlich mit
der Reichsregierung eine Verabredung zu treffen
haben, wonach ſie jährlich 645 Mill. RM. an die
Reichsbank auf Konto der Bank für inter-
nationale Zahlungen abzuführen hat. Die Reichs-
bahn wird die zur Finanzierung des Mobili-
ſierungsvorganges notwendigen Mittel allerdings
nicht in Deviſen, ſondern in Reichsmark liefern.
Dazu wird gemeldet, daß die Möglichkeit erwogen
wird, gleichzeitig mit der Ausgabe der Repara-
tionsbonds auch Emiſſionen für private Rech-
nung der Reichsbahn vornehmen zu laſſen. Der
Ertrag dieſer Emiſſionen würde dann aus-
ſchueßlich der Reichsbahn zugute kommen und für
Jnveſtierungen zu verwenden ſein. Man darf an
nehmen, daß eine Gewinnrelation zwiſchen den
Reparationsemiſſionen und der Anleihebegebung
durch die Reichsbahn feſtgeſetzt wird. Dabei wird
der franzöſiſche Markt als Hauptabnehmer
für die Reparationsbonds und ſang denen auch
n die eigentliche Eiſenbahnemiſſion in Frage
ommen.

Rud. Ley, Maſchinenfabrik A.G. in Arnſtadt in
Thüringen. Der zum 26. Juni nach Berlin ein-
berufenen Hauptverſammlung wird vorge-
ſchlagen, die Dividenden zahlung mit 4 Prozent
wieder aufzunehmen, nachdem mehrere Jahre lang
keine Gewinnausſchüttung vorgenommen werden
konnte. Einem Fabrikationsgewinn von 440 537
(373 916) A ſtehen Unkoſten mit 347 893 (296 852)
und Abſchreibungen mit 52 137 (62 761) M gegen-
über, ſo daß ſich einſchließlich 20 068 Gewinn-
vortrag aus 1927 ein Reingewinn von 60 574 M er-

ibt. Nach Ausſchüttung der Dividende auf 710 000
ark Aktienkapital verbleiben 32 174 A. zum Vor-

trag auf neue Rechnung. Ueber den Verlauf des
neuen Geſchäftsjahres wird nichts geſagt, obwohl
nach Abfaſſung des Berichtes bereits fünf Monate
verfloſſen ſind.

Lohnbewegung der mittel-
deutſchen Straßenwärter

In der Lohnſtreitſache des Mikteldeutſchen Ar-
beitgeberverbandes der Kreiſe und Gemeinden,
e. V. und der beteiligten Gemerkſchaften über
eine Neuregelung der Löhne der mitteldeutſchen
Staats, Provinzial und Kreisſtraßenwärter hat

die Bezirksſchiedsſtelle am 30. Mai einen Schieds-
ſpruch gefällt, der für die Zeit vom 1. April 1929
bis 31. März 1930 eine Lohnerhöhung un
ſtündlich 4 Pfennig vorſieht.

Ueber die Entlohnung der Straßemwärter bei
Straßenteerungsarbeiten hat die Be-
zirksſſchiedsſtelle einen Schiedsſpruch gefällt, der
von beiden Parteien angenommen worden iſt.
Nach dem ſich auf der Grundlage des Schieds-
ſpruches ergebenden neuen Abkommen erhalten
die Staats-, Provinzial- und Kreisſtraßenwärter
Mitteldeutſchlands bei der Ausführung von
Straßenteerungsarbeiten je nach den Un-
annehmlichkeiten und Erſchwerniſſen der
Arbeiten zu ihrem Stundenlohn Zu ſchläge von
10 bis 40 Prozent. Außerdem beſtimmt dieſes Ab-

kleidung zu liefern iſt.

Gernrode Harzgeroder Eiſenbahn Geſellſchaft.
Der Rechenſchaftsbericht für 1928 verzeichnet Ve-
triebseinnahmen von 666 051 (i. V. 627 833) A.
Andererſeits ſtiegen die Betriebsausgaben auf
614 265 (565 994) ſo daß einſchließlich 2576
(1937) A Vortrag nur ein Ueberſchuß von 34 462
(63 776) verbleibt. Unter Berückſichtigung der
geſetzlichen Rücklage in den Erneuerungsfonds in
Höhe von 52 100 (wie im Vorjahre) wird mithin
ein Verluſt von 17637 ausgewieſen, der mit
17 129 aus der Vilanzreſerve gedeckt und mit
508 auf neue Rechnung vorgetragen werden ſoll.
In den erſten vier Monaten des neuen Geſchäfts
jahres hat ſich der Verkehr auf der Bahn be-
friedigend entwickelt.

Ueberlandwerk Glauchau A.-G., Glauchau. Wie
verlautet, wird die Eeſellſchaft vorausſichtlich
wieder eine Dividende von 8 Prozent zur
Verteilung bringen. Der Geſchäftsgang der Ge-
ſellſchaft iſt zurzeit zufriedenſtellend.

Sächſiſche Webſtuhlfabrik A.-G. in Chemnitz,
Das abgelaufene Geſchäftsjahr ſchließt mit einem
Reingewinn von 607 920 (811997) RM. ab,
aus dem, wie bereits gemeldet, eine Dividende
von 8 (10) Prozent auf 4,8 Mill. RM. Stamm-
aktien und 7 (7) Prozent auf 28000 RM. Vor-
zugsaktien zur Verteilung kommen ſollen. Nach
Abſchreibungen und Ueberweiſungen an den ge
ſetzlichen Reſervefonds, den Erneuerungsfonds
und den Beamten und Arbeiterunterſtützungs-
fonds werden 104 060 RM. auf neue Rechnung
vorgetragen. Das Unternehmen iſt gegenwärtig
noch auf einige Monate beſchäftigt.

Kein Zerfall der Ausfuhrvereinigung der
deutſchen Rübenzuckerfabriken. Die Wiedergabe
von Mitteilungen in der letzten Hauptverſamm-

O 2 2 7lung des Vereins der deutſchen Zuckerinduſtrie

einem Teil der Preſſe iſt geeignet, beim Publikum
und Handel den Eindruck zu erwecken, als ſtehe
ein Zerfall der zum 31. Auguſt nächſten Jahres
gekündigten Ausfuhrvereinigung bevor. Dies iſt
aber nicht richt ig. Die von einzelnen Fabriken
ausgeſprochenen Kündigungen bezwecken nicht die
Auflöſung dieſer Vereinigung, ſondern nur ihre
Aenderung in eine Form, durch die die bis
herigen Mängel und angeblichen Ungleichheiten
zwiſchen den einzelnen Fabriken beſeitigt werden
ſollen.

kommen an wen und in welchem Umfange Schutz

über die Kündigung der Ausfuhrvereinigung in

Eigene Funkmeldung. Ohne Gewähr für Hörfehlet4. 6 b. 6. S 4 6. 40Festverzins!. Werte Barmer Bankv. 133.6 132.0] Busch Opt. Felt.- 146.7 Lahmeyer Co. 174.6 174.65 Pongs Spinn. 5 vöAblöeungssehuld 1 61.30 51.25 Berliner Handelsges. 223.0 225.2 byt cüen r i W Taurant 74.87 73. n. r etSiege z r M Freund Maseh. i obeck 137 213 7 Preubengrube l1ö.0 11i.0 Thür Bearmstädt. Nationa Calmon Asb. Friedrichshall 79.2 179.2 eipz. Immob. 14.9 166.0 do. i 4e e e n h e e u eJ J -0 Oharl. Wasser Rauchwalt 72.50 rachenb. Zueck. 7,5 17. Zt. 156.7 165.5) Ghem. Buekau un 117.0 Gaggerau Visen 188.0 Leoonb, Braus. is2, o 1520 Reiche 266.0 2760 raneradio We
D. Otr. Rogg 83 e 4 1532 do. Heyden 9526 90.87 S Bg. r 139 8 C rube 7 r Khein. Braun 47 5 2 riptis A. G5 r Grundered. 3. 33. 7 2 a indes Eis. 3. E g7. 7.i9 Pr, Otr. Bä. ca. 102.1 1920 Halle Bankverein 118.2 120.5 47 See I. el. Unt. 280,0) 288.2 Vindetröm s868.0 Sir 1827 184 Umon enen

Z. in Untt. Oroditbank 185.0 184 0 Chemno. Spian. 5.25 5.87 a 8526 a o J c Rn. V. Elekt. 267.0 Union Die57 o. Kom 1928 9025 9026 Oesterr. Oredit 31. 31. Hhromo Na 1217 1235 Gon Vre l 27 M z (40. Kal 122.6] 1237 Union Gieberel
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tele eetſend die Sateirb“deitet an den Schisren de S er Sparer un

er sgale und Unſtrut im Bereich der Elbſtrom- abauverwaltung. e kauft nur die seit Jahr-Wende J Sinz n e ahrng or i. ins ne w gut!
t Wom 17. er die iebszeiten an denet c euſen der Saale und Unſtrut im Bereich der rigina 7 nter h a ſbſtrombauverwaltung werden unter Aufrecht- pe sozimmsSie heltung des 5 un des d der Katzeherord Adler Fechiaizimmer

m Pale aut der Saale nd Unter chenden J Klebenung un e re er e u ndert, Wutxetorgegg Schwacheie khon Wölbung.b tie 8 Stand PrOyress- rer TF-Stunde vor Sonnenaufgang bis tunde liet frei hafterter bei nach Sonnenuntergang. 0 ieroi eigenes Zastagd belastet den Fuß mitdem ganzen Kör-
die Be Betriebszeiten an Sonn und Feiertagen: Schmerzen ergewicht. Zunahme vorhandenerllt, der Wollen Sie wirk-er Stunde vor Sonnenaufgang bis 9 Uhr und lich billig kaufen chwäche und Senkung der Fußwölrden iſt. n 11 Uhr bis 3 Stunde na Sonnenuntergang. Dann schreiben Siea ar Genderdeſimnurgen Nur echt, wenn auf gen h mit der n bung sind die unausbleiblichen Fol
erhalten In Adler-Schutzmarke und auf dem Boden des Sie 20ien Tonenwärter a) Keine Betriebszeiten ſind an ſämtlichen Gſages mit der Patentnummer D. R. P. 261 889 Sie zahlen können. gen unck machen sich durch Schmer-

ig von r am s w. versehen. th zen in allen Teilen des F ußes, Miß1 NUn- und an dem erſten Feiertage de er un r in. J I veng e Sihntchieſeſtee fernt an der Scene e nen Flashandiinggn a ger um e wie Ballen, m
ige von Calbe am erſten Pfingſtfeiertage. zugequeſlen naeh: e iefe Zehen usw. bemereſes Ab- Schleuſungen der An hken Ktemund
Schutz können nur nach vorheriger Anmeldung 4 rund zwar S der Betriebszeit ver Arb. Glashüttenwerke Aclerhütten r Scholls

langt werden. Die Anmeldung hat bei den penzig i. Sehl. Berlin 842 7außerhalb der Betriebszeiten zu durch Prinzenstr. 9 Frauellſchaft fahrenden Schleuſen zu erfolgen. Einer (Fabriſgebäude) ere en gen eſeenent en t. Bar ver e W838) von dem zuſtandi er Die diesjährige gr i. ehen aus staren auf ehnugter Fabrplan regelm ebehen gen ich alte nen. dem, rostfreiem Metaſſ ande en e eiune un n Le én- Kirſchnutzung n z len geegaetL a zu besie en sind.J 8 ghtewwertehe dienen der Rittergüter Vitzenburg, Weißenſchirmbach ne Fuß auf die Dauer die
ſonss in e) An Sonn und Feiertagen werden außer der Doirrene e ineichftadt und des gräfl. Gutes Herren und richtige Stütze zu geben
d mithin Reihe und außerhalb der Betriebszeiten nur Spielberg ſo 1/ Familienwäſche Sie werden daurch erfahren 22der mit die der gewerbsmäßigen Perſonenbeförde am Montag, den 10. Junf, vorm. 10/2 Uhr wäſcht und piaſtet Normale e nur durch er e Faßspe
und mit rung und dem LinienEilgüterverkehr ſm Gaſthof zu Vitzenburg Gedegee mein. Weſt zialisten aach genauem Fuhabdruck in
rden ſoll dienenden Fahrzeuge geſchleuſt. im Wege des Meiſtgebotes gegen Barzahlung zu s J dividuell angepaßt und gewähren sofort
zeſchäfts- An den Schleuſen, welche nicht Hebeſtellen den im Termin bekannt zu gebenden Bedingungen Hanze Namen oder Gesuader Erleichterung. Nachstellungen, durch fort
ſahn be ſind wird außerhait der aber da ant verkauf werden einen don Wäſche o e I hreitende Bessernog des Fabes erfor-

ſchleuſt, wenn der tarifmäßige Zuſchlag uſw. weben (rot),m an r Wulcſt durchfahrenen Hebeſtelle ge Seit a welthent schwerden. derlich, nehmen alle Dr. Scholl Nieder-
zau. Wie Jande, lagen auf der ganzen Welt kostenlos vor:zahlt iſt oder an der nächſten zu durchausſichtlich f ſtell trichtet wird. Auf gern 2 e Schnee Nachf.,fahrenden Hebeſtelle entrichtetent zur Fahrten, bei denen keine Hebeſtelle durch g l. ar Verk St ſiu Gras Brauäder Ge fahren wird, finden alſo keine Schleuſungen 3 c S Die Pflege Fiße“. S. m. 90 A.n d. außerhalb der Betriebszeiten ſtatt. enster-, Gebäude- und Parkett-Reinigungs- Tolster- dHallesches Fenster-, Gebäu gung nud e Ein vom Dr. SCHO I. inChemnitz 0) Die Beſtimmungen zu v), c) und d) kommen Institut „Concordia“, Lessingstraße II, Fernruf 244 02. arbeiten I niiſſ, Frankf Mai mrit einem bei dem Vorliegen einer offenbaren Notlage II übernimmt t urt am ain entsandtenRM. ab in Fortfall. Auch können die zuſtändigen e Has Institut übernimmt Quinque, Fuß Spezialist steht ihnen am:
iden de Waſſerbauämter in ausreichend begründeten as ins Georgſtraße 7. iStamm Einzelfällen Ausnahmen zu dieſen Be das Reinigen v. Fenstern, Juni imr Rar, i ſſen. 7 h in Privatwohnungen.e Reh f) n r W und Abenden, in Kon les t uergeresn Plerue- un Sckauaſafacuas S. ſivistinamnm. Aalle
den ge dunklen Nächten, bei dichtem Nebel, bei m Lhrvare mechanisoho un Cüna er Gr. Steinstr. 69, zwischen Hauptpost und Stadtbad

en e hat Wer n Leitern bis zu 27 m liefert rings mit kostenlosem Rat und ztühzung nicht geſchleuſt. l m i Auskuaſt 28ch Dieſe wehſoangen treten am 15. Juni d. J. r Steighöhe werden leih- Holkerei- aeuas. Alle, die bereits Dr. Schol
jenwärtig J in Kraft. weise billigst abgegeben. G gssensthaft inlagen tragen, werden zur KostenMagdeburg, den 83. Juni 1929. h mm Semis Je loseo Nachuntersuchung eingeladen

m x e 7 h ſovalisstraße 5.ung der Der Oberpräſident. e e rer Norden 6285.iedergabe Elbſtrombauverwaltung. „7„
verſamm-
rinduſtrie

igung in n d t 3 Zum 15. Jui mer, 2 VerdingunguBhli r ättkenntniſſe 5. Juni od.e r Stellenangebote Stellengeſüche 1. Juli Stellung, am liebſten als ſep. emg i n mer Herrn zu Herrſchaftl. Beſitz über
t Jahres er 5 Zeitdrugzeie 10 Pf. veil Wort 5 Pf., Fettdruckzetle 15 Pf. bei Stubenmäd en vermieten. Hädicke, Eichendorff- Stadtgut a) BeſchlagarbeitenJahres Paori 9 P. Geltdrugzen W P n be 13. II.Dies iſt I Loereinſendung der Gebühren (auch in Horeinfendung der Gebühren (auch in Elfriede Kuhnert, Crumpa, Poſt Lützlen ſtraße ca. 600 Morgen, guter Boden b) AſſchlerarbeitenFabriken Hriefmarken) oder durch Poſtnachnahme Zriefmarken) oder durch Poſtnachnahme. dorf, Kreis Merſeburg. kinfaches ſauberes gut e Gebäud e Generationen e) Ralerardeiten

icht de Zimmer Wie e bek Hohernicht die Einfacher, an ſtrenge Tätigkeit ge Suche für meinen Sohn, 18 Jahre alt, Junge geb. Dame er Zim im Beſitz, bei hoher Anzahlung 75 den Erweiterungsbau des Ob
nur ihre Paghnter jüngerer der i Jahre in der r e nerim ehe wer am errn s Taubenſtraße 28, III, r. billig zu verkaufen. achs r eie bie iti Semeſter Winterſchule nachmittags u. abends. Angebote unter Ta e 28, III r. umfaßt zueher Verwalter Ober ehe Dielung a r ch Jene Wenn die Geſchäftsſtelle dieſer Möbl. Zimmer BZalster K Co., Halle (C.) das Kiren nd 0 L er

t ſofort geſucht. R Peter Verwalter berufstätige Dame zum Türen, zu c) 1100 qm Deckenant werden

förfehle

ntmann, Gut Döſſel b. Wettin (Saale).

halt, feiner Küche, Geflügelzucht

an gebildete Kirchnerſtr. 9. Fernſpr. 245 33.
n 3 400 bis 100 Mrg. 1. Jnli zu vermieten. Frau Dr. Züge, triche, 1400 qm Wand e inSchweizer m n n cher herd Heirat Goetheſtraße 31, part. n n atkſarbe und 1500 qm andan

S ilienanſchluß und Gehalt 2jähri Kaufmann wünſcht Be Jn ſchönſter Lage Naumburgs (Saale) Naumburg (Saale). triche in Oelfarbu etwa 40- Stück Vieh geſucht. Rob. mi Kreis Quedlinburg 22jähriger Kau en Jn ſchön Lage Nau 7 ſt che n elfar e uſw..atenderg, Gutsbeſiver, Höhnſtedt bei Offen, Hedereleben, Krei tanntſchaft mit hübſchem modernen Mad Fleiſcherei Angebote ſind ſpäteſtens zum
keutſchenthal. (Bez. Magdeburg).

Zuche zur Ausbildung im Gutshanus Jüng. Bautiſchler
ſucht baldigſt Stellung. Gotthard Bleul,

chen zw. gemeinſamer Spaziergänge und

Heirat.
Diskretion zugeſichert und verlangt. t

3- Zimmer
Wohnung

mit Küche, Zubehör und Gartenbenutzung

zu verkaufen. Preis 36 000 R.-M., An
zahlung 10 000 R.-M. Alleinbeauftragter
P. Schubert, Naumburg (Saagle), Bahn-

Eröffnungstermin am Montag, den
10. Juni 1929, zu a) 10*/, Uhr,
zu 11 Uhr und zu e) 11 Uhrd öglichſt mit Bild, unter O. P. 5. Auguſt 1929 zu vermieten. Bau hofſtraße 1 b.K ochlehrting, don eler (Sgleſen). Sicherſtraße 18 n hie lHeſchette fette dieſer Feitung. Senſnthtt rkedt Saſtater, n Washallige Walten Ruhe ſt 6 an ä

Oberſt a. D. Koch Buchholzſtraße 29. waltung, ausſtr. 6, Zimm. 106,e Led. Kutſcher, Unterricht Gut möbliertes Markenſammlung abzugeben. Verdingungsunter
Haushalt auf demädtiſchenFür einen ſtädtiſch wird 25 Jahre, ſucht ſofort Stelle in der LandSe 5 ſpätere Verheiratung mög Zimmer zu verkaufen. Schneider, Königſtraße 85,

2 Treppen. r ebenda erhältlich. Zuſchlagsalle, 2 Perſonen,3 Ja erfahrenes, ehrliches lich. Guter Pferde und r Jtalieniſch an Herrn Der Seme ar 13. gut zu Wege et 7
äd Angebote ſind zu ſenden an Otto Jäſchke, Stunde 50 Pfennig. Wer beteiligt ſich? vermieten. Krukenbergſtr. 10, II, links. Kl w Halle, den 4. Juni 1929.Hausmä chen bet Albin Ehrentraudt, Möſt bei Sſfferten unter B. G. 2704 an die Ge Schöne beſchlagnahmefreie app agen Stadt Hoghbahverwaltung.

via en en Hier S ſchäſtsſtelle dieſer Zeitung und Babykorb zu verkaufen. Kilian,ind Glanzplätten Bedingung. Hilfe vor Suche Stellung als 3- Zimm. Wohnung Turmſtraße 131. Fundſachen Verkauf.c Wirth gern in De rig Letung Sehr gut erhaltener weißer101,0 10)] ſprüche zu Fuil an Mäden mieten und beziehbar, wenn Einrichtung10. 10 Zucerfabrit Benkendorf bei Delitz am z0 oder bin bn, Wort 5 Pf., Fettdruckzeile 15 Pf bei für 1800 bar ſofort käuflich übernom Kinderwagen Am Freitag und Sonnabend,
e Ah a. Voreinſendung der Gebühren (auch in men wird. Offerten unter P. G. 2988 preiswert zu verkaufen. Halle, Große l zen 7. u. 8. Juni 1929, von 9 Uhr125.0 Zuche ſofort oder zu baldigem Antritt möglichſt nach Halle. Werte Zu Zriefmarken) oder durch Poſtnachnahme. an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erb. Brauhausſtraße 8. II. an findet in unſerem Fundbüro

74. 69 iin ſauberes i l 2 2 r 2 tin es Mädchen ſchriften unter P. L. 2992 an die Zu vermieten Billig hier, Güterſchuppen, Eingang Raf-455.0 jung EGeſchäftsſtelle dieſer Zeitung. W großer Laden, zwei Schaufenſter, neue zu verkaufen: Möbel, Kleidungsſtücke, inerieſtraße,
124.7 frau Auguſte Hoffmeiſter, Fleiſcherei, ne Wo nun Sadeneinrichtung, Ladenſtube, üche, che uſw. aus Nachlaß. Harz 52, II,m 5 darzgerode, Freiheit 1 Telephon 136 Mädchen 5 r bevorzugt, r als rechts. öffentliche Verſteigerung

57. J Wi i i d Düben (Mulde). 2 2 J3945 22 vom Lande, aus M en z Wilh. König, Bad Düben (Mulde)de e ennte ſt ſoſert als u Junges Nädchen in in Halle S. Ein Gleichſtrom- r
P tite, d. Hauefrau ne e e nctor- ne2. h a K e, M 91 2 9 i 975.50 vollſtändigem Familienanſchluß und Wünſtt r hutgeil Halle (S.), Zubehor, möglichſt in ruhiger Be Wort 5 Pf. Fettdruchzeile 15 Pf. bei 218. P. S „wit Schalter und Anlaſſer, Varzahlung ſtatt.

73 50 iſchengeld in 175 Morgen große Land Zſumenthalſtraße 26, I, rechts. Jend für ſofort oder ſpäter zu mie Voreinfendung der Gebühren (auch in billig zu verkaufen. Magdeburger Str. 45, Reichsbahndirektion
ſchaft geſucht. Frau Gutsbeſitzer ten geſucht. Briefmarken) oder durch Poſtnachnahme Autoreparatur.60.50 M ing Zaubitzer, Grofromſtedt, Poſt Saubere Waſchfrau Angebote ſofort mit genauer V 6/30 St e z e212,0 21] wolda, Tel. Amt: Apolda 597. mm Wäſchen an ſchreibung der Wohnung unter eyer,u zum 15. Juni ein neites freund iimnnt Steinweg 51, III, I Kawerſe Leſgernd Pofamt Len Gebr. Küche, det a atee erleſen Ke Empfehle ſehr preie ß

nawerke erbeten. alten, preiswert zu verkaufen. Roſcher, Empfehle ſehr preiswert großeüches Anſtändige junge Frau ſucht Ausz.-Tiſch, Sofa und Stühle zu kaufen Aſſe, Freiimfelder Sir 7 el Auswahl erſitlaſſigerjunges Mädchen ufwartung. Auf Landwirt geſucht. Angebote erb. unter O. V. 2979
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. Gut erhaltener Reoitpferden Verkauf von Speiſeeis. Adolf Offerten unter P. K. 2991 an die Ge 2 3 Kut wagenzu m z r wan de 26. e dieſer Zeitung. R reteteb, für gart Klapptiſch wager (Halbverdeck) tſchn an darunter Begmten-Reitpferde

2550 95 Zu r bald oder er ein e e e r ut r Garten zu aufen geſucht. Schumacher. Anuguſtaſtraße I.ütze x Kindergärtnerin e Der ahnt tter r e Bruteier Famnp ber. Bruusleli.
i r Hausfrau für alle Arbeit. elken] III. Klaſſe mit guten Zeugniſſen un immer und Penſion für wiſſen 2 8 hlucke je erſeburger Straße 73.m Sedingung (Futtermann m Nähkennntniſſen a re u chaftliche Arbeit Freien z Verkäufe J s a Kern rig W 77 jetzt ge ß 3.
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Tauſende von Erdbebenopfern
London, 4. Juni.

Der Vertreter der perſiſchen Regierung in
Kuchan berichtet nach Teheraner Meldungen, daß
im Verlaufe des Erdbebens im Bezirk
Khoraſſan nach den nun abgeſchloſſenen amt-
lichen Feſtſtellungen 3253 Perſonen ge-
tötet und 1121 verwundet wurden. 84 Häuſer
wurden vollkommen zerſtört und 6542 Stück Vieh
getötet.

Böſe Auswirkungen der
Etats kürzung im Luftverkehr

Berlin, 4. Juni.
Durch die Kürzungen am deutſchen Luft

fahrtetat hat die Deutſche Lufthanſa auf ver-
ſchiedenen Strecken die Mitarbeit aus
ländiſcher Geſellſchaften heranziehen
müſſen. Dies bezieht ſich auf die Strecken Berlin
Saarbrücken, Berlin Amſterdam, Genf--Mar-
ſeille. Folgende Strecken ſind ausländiſchen Geſell-
ſchaften völlig überlaſſen worden: Ant-
werpen-- Eſſen Hamburg an Belgien, Köln--
Hamburg-- Kopenhagen an Frankreich, Sonntags
dienſt Berlin Paris an Frankreich, Rotterdam
Eſſen --Kaſſel--Prag an die Tſchechoſlowakei,
Köln--Prag an England.

Aus gefallen ſind gegenüber 1928 folgende
Strecken: München--Mailand, Danzig--Allenſtein,
Berlin--Zürich (zweiter Kurs), Gleiwitz--Brünn--
Wien, Lübeck--Kalmar, DTanzig--Kalmar, Stet-
tin Kopenhagen.

eDer Veſuv in Tätigkeit
Rom, 4. Juni.

Wie aus Reſina gemeldet wird, öffnete ſich
im ſüdweſtlichen Abſchnitt des Kraters am Veſuv
ein Schlund, aus dem große Lava-
maſſen hervorquollen und in mehreren Armen
zunächſt in die Valle d'Jnferno in der Richtung
Ottaiano--Marigliano--Verzigno mit großer Ge-
ſchwindigkeit vorrückten und die bewohnte Gegend
bei Verzigno erreichten. Die Bevölkerung dieſes
Gebietes befindet ſich in großer Angſt. Die zu-
ſtändigen Behörden haben dafür geſorgt, daß bei
einer notwendig werdenden Räumung der Gegend
die erforderlichen Hilfsmaßnahmen getroffen
werden. Der Leiter des Veſuv-Obſervatoriums er-
klärte, daß dieſer Vulkanausbruch nur einige Tage
dauern und dann wieder langſam abnehmen
werde. Der Veſuv iſt in der Mitte nach einer
Mitteilung des Obſervatoriums nur mehr ein

Kein Kinvſtreik in Hamburg
Jn einer Verſammlung der Groß- Hamburger

Lichtſpieltheaterbeſitzer, welche zu der Schließung
der Lichtſpieltheater in Berlin, Frankfurt und
anderen Großſtädten Stellung nahm, wurde be-
ſchloſſen, im Jntereſſe der Angeſtellten von einer
Schliehung dar Theater in Hamburg während der
Sommermonate abzuſehen, obwohl auch hier das
Lichtſpielgewerbe durch die hohe Luſtbarkeitsſteuer
hart zu kämpfen habe. Die Hamburger Lichtſpiel-
theaterbeſitzer hoffen, die Behörden auf dem Ver-
handlungswege davon überzeugen zu können, daß
ſchnellſte Hilfe im Jntereſſe der Geſamtheit
dringend notwendig iſt.

e n nene

Deutſchlands erſte Kriminalkommiſſarin
iſt Fräulein Dorothea Freudenthal, die am
Berliner Polizeipräſidium die weibliche Kriminal-
polizei leitet. Fräulein Freudenthal war früher in
ihrer ſchleswig-holſteiniſchen Heimat lange Zeit

Der Mord an der Prinzeſſin Djidji
Die Tat eines Eiferſüchtigen

Wien, 5. Juni.
Am Dienstag begann der Prozeß gegen den

früheren Kavallerierittmeiſter Felix Gartner,
der die Tochter des früheren äghptiſchen Miniſters
Mouheb Paſcha, Djidji, am 83. November
1928 im Konzerthaus während eines Konzertes
ermordet hatte. Den dichtbeſetzten Zuſchauer-
raum füllten vornehmlich elegant gekleidete Damen

aus der Wiener Geſellſchaft.
Zu Beginn der Verhandlung verneinte der

Angeklagte die Frage des Vorſitzenden, ob er ſich
ſchuldig bekenne. Er habe zwar geſchoſſen, aber
nicht in der Abſicht, zu töten. Außerdem ſei er
von Sinnen geweſen. Gartner erging ſich
ſodann in Worten höchſter Entzückung über Djidji
und beklagte ſich über ſeine zweite Frau, die ihn
als Kammerdiener behandelt habe. Gartner ſagte
weiter aus, er habe viel unter den Eifer-
ſuchtsausbrüchen Djidjis, unter ihrem
Temperament und unter ihrer geradezu anor-
malen Sinnlichkeit gelitten.

Die Einheitsfront der Zeitungsverleger
Hauptverſammlung in Heidelberg

Heidelberg, 5. Juni.
Zu Beginn der Hauptverſammlung des Ver

eins Deutſcher Zeitungsverleger be-
grüßte der Präſident, Kommerzienrat Dr.
Krumbhaar, die an der Verſammlung teil
nehmenden öſterreichiſchen Gäſte und teilte mit,
daß ſchon anläßlich der letzten Tagungen der Ge-
danke erörtert worden ſei, eine der nächſten
Jahrestagungen in Wien abzuhalten. Er ging dann
auf die ſchwierigen Verhältniſſe im Zeitungsweſen
ein und erläuterte die Maßnahmen, die der V. D. Z.
im letzten Jahre zur Abwendung der Schwierig-
keiten in die Wege geleitet hat. Die ausſcheidenden
Vorſtandsmitglieder wurden einſtimmig wiederge-
wählt. Neu in den Vorſtand wurden ebenfalls ein-
ſtimmig gewählt die Verleger Jahn, Rügenwalde,
Lambert Lenſing, Dorkmund, Niemitz,
Oranienbaum, und Geheimer Kommerzienrat
Dr. h. c. Waldkirch, Ludwigshafen (Rhein).
Letzterer ſprach über die Tätigkeit des neuen Zei-
tungs wiſſenſchaftlichen Jnſtituts in Heidelberg, das
jetzt im vierten Semeſter arbeitet, und dankte den
Verlegern, die jetzt und fernerhin dem Jnſtitut ihre
tätigen Jntereſſen ſchenken.

Ueber das Thema „Wachſende Gefahr
für das Zeitungsweſen'“ ſprach Profeſſor
Julius Ferdinand Wolff, Dresden. Der Redner
führte an einem bedenklich großen und doch nur
eine kleine Auswahl darſtellenden. Tatſachenmaterial
den Nachweis, wie man überall verſuche, entweder
auf Schleichwegen oder durch wirtſchaftliche und
andere Machtmittel, die Preſſe wirtſchaftlichen und
rein perſönlichen Jntereſſen hörig zu machen.
Höher als alle wirtſchaftlichen Schädigungen ſeien
aber die ethiſchen und moraliſchen
Schädigungen der Zeitungen durch Willfährig-
keit gegen ſolche Anſinnen einzuſchätzen. Für eine
zielbewußte Preſſe, die dieſe Gefahr klar erkenne,
und die gemeinſam und kameradſchaft-
lich handele und ſich von ihren Grundſätzen weder
durch die Androhung wirtſchaftlicher Schädigungen
noch durch andere machtpolitiſche Drohungen ab-
drängen laſſe, könne eine ernſte Gefahr nicht be-
ſtehen, weil in einer einigen Front, die ſich
der Bedeutung der Freiheit der einzelnen Zeitungen
in jeder Beziehung bewußt ſei, dieſe Gefahr einen
unüberwindlichen Damm finde. Die Verſamm-
lung ſtimmte den Ausführungen Prof. Wolffs zu
und genehmigte damit die Vorkehrungen, die der
Verein Deutſcher Zeitungsverleger gegen die von
dem Redner geſchilderte Entwicklung treffen will.

Ueber das Anzeigenweſen berichtete J. K. von
Zweck, Bernburg, der der Verſammlung im
Auftrage des Vorſtandes eine Entſchließung vor-
legte, die allgemeine Zuſtimmung fand. Sie lautet:

„Die am 4. Juni 1929 in Heidelberg tagende
öffentliche Hauptverſammlung des Vereins Deut-
ſcher Zeitungsverleger hat
Entſchließung gefaßt: Die ſich dauernd meh-
renden ſyſtematiſchen Verſuche gewiſſer Jnſerenten
und insbeſondere der Jnſerentenverbände, den
Zeitungen die Anzeigenpreiſe und Anzeigen-
bedingungen zu diktieren und darüber hinaus auch
deren redaktionellen Teil ihren privat wirtſchaftlichen
Sonderintereſſen nutzbar zu machen, gefährden
auf das allerſchwerſte die Grundlage

Leiterin eines Jugendamtes. und die innere Unabhängigkeit der

Ueber die Tat ſelbſt berichtete Gartner u. a.,
er hätte zunächſt die Abſicht gehabt, ſich ſelbſt zu
erſchießen. Jn der großen Pauſe habe er Djidji
inſtändig gebeten, mit ihm zu kommen. „Sie hat
mir Vorwürfe gemacht und geſagt, du biſt ja total
beſoffen.“ Auf weiteres Bitten habe Djidji ge
antwortet: „Nein, ich werde nach dem Feſt zu
jemand anderem gehen, der mich ſehr intereſſiert.“
Dieſe Worte, ſo fuhr Gartner fort, hätten ihm
den Reſt gegeben. Er habe einen Anfall be-
kommen und ſich auf Djidji ſtürzen wollen, um
ihr eine herunterzuhauen. Da ſei das Fürchter
liche geſchehen. Durch das Krachen des Schuſſes
ſei er wieder zu ſich gekommen. Wie er über die
Treppe gekommen ſei, wiſſe er nicht. Als ihn die
Umſtehenden fragten, weshalb er geſchoſſen habe,
habe er geantwortet, aus Liebe, weil er das
Bewußtſein hatte, daß Djidji ihm untreu ſei.
Gartner erklärte weiter, vielleicht ſei es gar nicht
wahr geweſen, daß ſie ihn betrügen wollte. Viel
leicht habe ſie ihn auch nur für ſeinen Rauſch be
ſtrafen wollen. Den Revolver habe er immer bei
ſich getragen, da er Furcht vor einem Anſchlag

einſtimmig folgende

eines Gläubigers gehabt habe.

Zeitungen. Derartigen Beſtrebungen der Jnſe-
renten leiſten manche Zeitungen und Annoncen-
expeditionen Vorſchub, indem ſie in kurzſich-
tiger Verkennung der unausbleiblichen
Folgen einen ungeſunden und überſteigerten Kon-
kurrenzkampf untereinander führen, und ſich hierbei
ſelbſt den unbilligſten und unerhörteſten Forde-
rungen der Jnſerenten fügen. Jn alledem muß
ene ernſte Gefahr für die deutſche Preſſe erblickt

werden. Die Hauptverſammlung des Vereins
Deutſcher Zeitungsverleger iſt ſich bewußt, daß eine

rundlegende Beſſerung der zurzeit unerträglichen
Zuſtände im Anzeigenweſen nur dann wird erreicht
werden können, wenn die Grundſätze eines
ordnungsmäßigen Geſchäftes im An-
zeigenweſen wieder zur Geltung gebracht werden,
und wenn die Zeitungsverleger den wachſenden An-
griffen auf die wirtſchaftliche Freiheit der Zeitungen
und mittelbar auf die Freiheit der Preſſe überhaupt
eine geſchloſſene Front entgegenſtellen.“

Zum Ort der nächſten Hauptverſammlung wurde
Bochu m gewählt.

er rrrrTS
e J vParis ohne Briefträger

Paris, 5. Juni.
Ein großer Teil der franzöſiſchen Hauptſtadt

iſt ſeit Dienstag ohne Poſtbeſtellung. Die Lo
ſung eines 24ſtündigen Proteſtſtreikes der Brief-
träger wurde in einem Maße befolgt, daß das
Pariſer Geſchäftsleben ſtark beeinträchtigt iſt.
Jm Hauptpoſtamt wurden zwar während der
Nacht die Briefe und Druckſachen nach Beſtell-
bezirken ausgeſondert, jedoch nicht ausge-
tragen. Das Hauptpoſtamt und mehrere Be-
zirksämter ſind polizeilich bewacht, um Gewalt-
und Sabotageakte zu verhindern. Die wegen des
dreiſtündigen Teilſtreiks am vergangenen Freitag
für die Dauer eines Monats des Amtes enthobe-
nen Briefträger wurden durch 500 Polizeibeamte
erſetzt.

Die Poſtautos des Hauptamtes ſind lahm-
gelegt, da es an den zu beſtellenden Briefen fehlt.
Mehrere Briefträger, die von einer Streikver-
ſammlung kamen, verſuchten ein vorüberfahren-
des Auto eines Nebenamtes in den Kanal zu
ſtoßen. 33 Briefträger wurden ver
haftet. Außerdem wurde ein kommuniſtiſcher
Führer verhaftet, der in das Gebäude eines Poſt
amtes eindrang und eine Anſprache an die Brief-
träger hielt. Die Streikverſammlung forderte die
Ausdehnung der Bewegung, doch iſt es zweifel-
haft, ob ihre Beſchlüſſe allgemein durchgeführt
werden.

Alexander von Gleichen Rußwurm
verurteilt

Würzburg, 4. Juni.
Am Montag kurz vor 10 Uhr abends wurde das

Urteil im Prozeß Gleichen-Rußwurm ge-
fällt. Der Angeklagte, Freiherr von Gleichen-Ruß-
wurm, wird wegen eines Vergehens des verſuchten
Betruges zu 10000 Mark Geldſtrafe bzw.

Zum Staatspräſidenten von Griechenland gewählt
wurde der bisherige proviſoriſche Präſident und
frühere Kronregent, Admiral Konduriotisz.

Großfeuer im Krankenhaus
Koblenz, 5. Juni,

Jn dem Krankenhaus der Katheliſchen Schwe
ſtern Marienhof brach ein Großfeuer aus
Jn kurzer Zeit ſtand der öſtliche Flügel des
Hauſes in Flammen. Sofort rückte die geſamte
Feuerwehr mit vier Löſchzügen an, auch die fran-
zöſiſche Beſatzung ſandte eine Abteilung
Hilfe. Dieſe brachte einen Teil der Kranken in
das benachbarte ehemalige Militärlazarett.

Das Feuer breitete ſich ſchnell auf den ganzen
Dachſtuhl aus und erreichte die angrenzende
Kapelle, deren Turm mit lautem Krachen ein
ſtürzte. Nach 125 Stunden hatten die Wehren
den Brand eingedämmt.

New York, 5. Juni.
Wie aus Chicago gemeldet wird, entſtand

im Hauptkrankenhaus der Stadt ein Brand, der
ſich mit großer Geſchwindigkeit ausbreitete.
Allem Anſchein nach iſt es gelungen, alle Jn-
ſaſſen zu retten. Es gelang, die Flam-
men vom Röntgenlaboratorium und dem
bewahrungsraum der Röntgenfilme abzuhalten.

Großer Jägertag in Potsdam
Potsdam, 4. Juni.

Der Deutſche Jäger-Bund feierte
dieſen Tagen ſeinen 4. Bundestag in Potsdam.
Als Einleitung fand eine Feier im Stadion des
Luftſchiffhafens ſtatt, wo die Verbände mit ihren
Fahnen aufmarſchierten. Bürgermeiſter r.
Dehms Potsdam und der erſte Präſident der
Deutſchen Jäget-Bundes, Generalleutnant Gref
Finck v. Finckenſtein, hielten Anſprachen.
Die Feier war mit einer Gefallenen
Ehrung und einer Kundgebung gegen die
Kriegsſchuldlüge verbunden. Beim Feld-
gottesdienſt im Luſtgarten hielten Hofprediger D

Auf-

Dr.Vogel Potsdam und der katholiſche Geiſtlicke,
Direktor Rohde- Ahlen i. W., die Weihepredig-
ten. Generalmajor Meyn hielt eine Anſprache,
in der er mitteilte, daß er an Stelle des Generg!
leutnants Finck v. Finckenſtein zum erſten Präſi
denten des Deutſchen Jäger-Bundes gewählt ſei.

Eltern und Bruder ermordet
London, 5. Juni.

Jn ei Anfall Geiſtesgeſtö it erſchoßIn einem Anfa von Geiſtesgeſtörtheit erſchr
ein 21jähriger Kanadier in Moſſomin im Staate
Saſkatchewan ſeine Eltern und ſeinen
Bruder und verwundete einen weiteren Bruder
lebensgefährlich.

Die Lichtſpieltheater- Beſitzer in Paris

Am Dienstag wurde in Paris der Kon greß
der Lichtſpieltheater- Beſitzer er
öffnet, an dem 1200 Mitglieder aus 21 ver-
ſchiedenen Ländern teilnehmen, die der inter
nationalen Vereinigung angehören.
Ein franzöſiſcher Forſcher ermordet

Wie aus Damaskus gemeldet wird, iſt in
Tel Abiad das Mitglied des franzöſiſchen hiſtori-

einem Monat Gefängnis und zur Tragung
der Koſten verurteilt.

ſchen Forſchungsdienſtes, Darc uſſe, ermordet
worden.

Kuonuu Vovu
geht seit 90 Jahren awischen den deutsdien Hausfrauen und der

altbewährten Firma Dr. Oetker hin und her.
legt die Firma ihre Ergeugnisse in die geschickten Hände der
Hausfrauen, voll Freude und Vertrauen gehen diese ans Werk
denn Sie wissen, daß sie nach Oetker-Reszepten mit voller Sicher-

heit des Gelingens backen.

Du. Oetkers Backpulver
Eine Fülle von praktiscien Back-Rezepten bieten Dr. Oetker-Rezepte“, Ausgabe F (Preis15 und „PDr. Oetker's Schulkochbuch“ Preis 90 r haben in den t
h u wenn vergriffen, gegen Einsendung ten

Dr. August Hether, Bielefeld
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Mitder, Klemm“vonStuttgartnach Halle
Zwiſchenakt: Notlandung im Thüringer Wald

Don Dr. Werner Eggers-Halle

Seit langem erwarteten wir, die wir auf dem
Flugplatz Nietleben hauſen, eine „Klemm“.
Vor etwa einer Woche nun machte ich mich mit
meinem Emil (Führer Lützkendorf), ich als
Franz (der Beobachter), auf den Weg nach Böb-
lingen, wo man die „Klemm“ baut. Jn freudiger
Erwartung kommender Ereigniſſe beſtiegen wir
den Nacht-DZug nach Stuttgart. Wir legten uns
ſofort aufs Ohr, um am anderen Morgen in aller
Frühe friſch und munter mit der „Klemm“ nach
Halle ſtarten zu können. „Gräfenroda!“ rief der
Schaffner, als ich durch das Halten des Zuges ge-
weckt wurde. Auch die friſche Nachtluft konnte
nicht bewirken, meinen Verſtand ſo in Ordnung
zu bringen, daß ich mir darüber klar werden
konnte, warum ich wohl ausgerechnet in Gräfen-
roda aufwachte, und warum der Zug überhaupt in
einem ſolchen kleinen Neſte hielt. Jch ſchob zu-
guterletzt eben alles auf die Eiſenbahn, ja die
Eiſenbahn läßt uns manchmal nicht ſchlafen, wo
wir es nicht mehr verſtehen können und legte
mich wieder ſchlafen.

Am Sonntag war's, als wir uns zum Start
nach Halle fertig machten. Gewiſſenhaft prüfte der
Pilot den Motor und alle Sicherungen, ich nahm
die Karten zur Hand, und ſchon ging es hinauf in
die Lüfte- Richtung Stuttgart. Wir ſchraubten uns
auf etwa 350 Meter hoch und nahmen geraden
Kurs über die Berge. Eben glaubten wir noch,
das herrlich gelegene Stuttgart anfliegen zu
können, als uns über den Wäldern die Latte
(Propeller) ſtehen blieb. Alles iſt mit einem Male
ſtill, man kann ſich unterhalten wie beim Skat, und
wir tauſchten Gedanken aus über den Notlande-
platz. Aber ſofort hat der alte Kampfflieger mit
geübtem Scharfblick den Platz entdeckt und ſteuert
die Maſchine etwa 50 Meter über den Baumſpitzen
direkt darauf zu. Jn aller Ruhe beobachte ich über
die „Schnauze“ der „Klemm“ hinweg, wie ſicher
ſie dem Platz zugleitet. Wir ſegeln. Da was
war das? die Latte bewegt ſich; ſie ſchwingt
hin und her, durch den Luftdruck angetrieben. Ach
ſo, richtig wir haben ja vorn einen Kickſtarter
wie jedes Motorrad drin, ich ziehe, und, rrrrrack,
der Motor läuft. Dieſes Mal kamen wir noch mit
laufendem Motor nach Böblingen zurück. Der
Motor wurde nachgeſehen, es war nichts zu finden.
Bis heute wiſſen wir nicht, was ihm gefehlt hat.
Vielleicht wollte er nicht ſo ſchnell aus dem ſchönen
Böblingen fort. Aber ſeine Meckerei half ihm
nichts. Wir behandelten ihn wie ein kleines Kind,
und dafür trug er uns zunächſt bis Würzburg.
Dort haben wir ihn gut gereinigt und legten uns
ſchlafen. Auf den Strohſäcken der dortigen Flieger-
ſchule hielten wir nur kurze Raſt; mit dem erſten
Morgengrauen ſang der Motor ſein Lied, und die
Kiſte trug uns Erfurt entgegen.

Von der Sonne war noch nichts zu ſehen, als
wir längſt Würzburg hinter uns hatten und den
Main mit ſeinem großen Bogen bei Schweinfurt
weit unten im tiefen Nebel ſahen. Wir ſtiegen
höher und höher, der Thüringer Wald kam
in Sicht. Seine Berge waren eintönig grau, noch
mit dem Schleier der Königin der Nacht über-
zogen; das täuſchte eine größere Höhe vor, als
ſie in der Tat haben. Doch nun wurde es der
Sonne zu bunt. Sie kam hinter den Bergen her-
vor: Sie ſtrafte die Berge für ihr Täuſchungs-
manöver und zeigte ſie ſo, wie ſie ſind und ſie
waren herrlich anzuſehen. Die Sonne belohnte
uns für unſer Frühaufſtehen, ſie malte und malte
an den Bergen und konnte ſich nicht genug tun,
uns den Thüringer Wald in den ſchönſten Farben
zu zeigen. Alles Unſchöne verdeckte ſie mit dem

Schleier Nebel und baute Brücken von Berg zu
Berg.

1500 Meter zeigt der Höhenmeſſer Eine
Eiſenbahn ſchlängelt ſich das Tal entlang. Eine
lange weiße Rauchfahne macht ſie kenntlich. Da

die Fahne reißt ab, der Zug verſchwindet im
Tunnel von Oberhof. Es dauert uns viel zu
lange, bis der Zug wieder aus dem 83,5 Kilometer
langen Loch herauskriecht. Ganz ungeduldig er-
warten wir das Spielzeug am Ausgang des
Tunnels. Jnzwiſchen bewundern wir das ſchöne
Oberhof mit ſeinen grünen Wieſen inmitten der
Berge. „Hier war ich noch nicht, hier muß es ſich
gut ruhen laſſen, hier kann man die Nerven
Bevor ich noch ausgedacht hatte, gibt es einen Ruck
in der Maſchine, der Motor arbeitete nicht mehr
regelmäßig. Alles gute Zureden mit dem Kick-
ſtarter nützt nichts; er hat das Frühaufſtehen ſehr
übel genommen, und nun denkt auch die Sonne:
wer zuletzt lacht, lacht am beſten.

Wir müſſen runter; wir waren hoch genug, um
genügend Zeit für einen Notlandeplatz zu finden.
Unſer Kiſtchen ſegelt und ſegelt und trägt uns
ſicher auf eine Wieſe. Gräfenroda heißt der
Ort. Jetzt wußte ich, warum die Eiſenbahn dort
hielt, und warum ich aufwachen mußte. „6.05 Uhr
morgens wegen Ventilſchaftbruch Notlandung bei
Gräfenroda“ meldete weiter amtlich der Telegraph.
Auf dem Poſtamt herrſcht eine Aufregung: Ein
jeder will was wiſſen, ein jeder will helfen, und
keiner weiß etwas Genaues. Nachdem ſich der
erſte Sturm im Amtsgebäude gelegt hat, ſetze ich
mich in eine Wirtſchaft. Die 14jährige Tochter des
Wirtes putzt die Fenſter. Sie ſieht mich erſtaunt
an. was der wohl ſchon ſo früh im Wirtshaus
will! Jch konnte ihre Gedanken leſen: entweder
er will weiterzechen, oder er fängt eben früh an.
Als ich aber Kaffee beſtelle mit Brötchen dazu,
nimmt ihr Geſicht wieder den gewohnten Ausdruck
an. Freundlich bringt ſie den Kaffee und unter
hält ſich dann mit einem anderen Mädel auf der
Straße. Da höre ich etwas von Fliegern und
horche auf.

„Haſt' denn ſchon gehört, ein Flieger iſt ab-
geſtürzt; einer iſt tot, das Flugzeug iſt in tauſend
Splitter; beim Sägewerk auf der Wieſe. Die
andere beeilt ſich und ſchlägt ein Höllentempo an,
um den Bruch zu ſehen. Jch tue erſtaunt und
frage: „Sagen Sie mal, iſt das wirklich wahr, daß
der Flieger geſtürzt iſt, und daß einer dabei zu
Tode gekommen iſt?“ „Ganz gewiß, da oben auf
der Wieſe, können's ſich anſehen, da ſteht's, und
den Mann haben ſie nach der Gemeindevertretung
gebracht. Das iſt Dr. Eckner ſein Sohn, der
wollte das Flugzeug nach Halle bringen und iſt
nun verunglückt.“ Als ich dieſe Verwechſlung mit
meinem eigenen Namen in Erfahrung brachte und
Verſchiedenes andere noch dazu, da konnte ich nicht
mehr mit den Tatſachen hinterm Berge halten und
erzählte ihr nun, wie alles gekommen ſei, und
daß ich ſelbſt in dem Flugzeuge geſeſſen habe.
Erſt ſagte ſie mit ganzer Abweiſung: „Sie, nee,
nee, das glaube ich nicht, das is nich wahr
und als ich wieder betonte: „Ach wirklich, ach
nee, aber nee!“ Dazu machte ſie ein unmöglich
nachzuahmendes Geſicht, ſie konnte nicht lächeln,
nicht lachen, nicht glauben, nicht weinen, nicht ernſt
ſein, ſie konnte gar nichts mit ihrem Geſicht an
fangen. Schließlich lief ſie hochrot an und ver-
ſchwand. Wenn ich ſie aber ſpäter wieder traf
(und das geſchah ſehr oft), dann lachte ſie mich
immer mit demſelben Geſicht verſchämt, aber nun
überzeugt an.

Das Dörfchen war durch unſere Notlandung
in hellen Aufruhr verſetzt worden Die wildeſten
Gerüchte liefen von Mund zu Mund: „12 Tote
Großflugzeug Zeppelin“, hörte man ſagen, und
als wir nun erſt unſere „Klemm“ abmontiert hatten,
um ſie vor dem Maſſenanſturm, der uns in den
Mittagsſtunden vom Gemeindevorſteher prophezeit
wurde, zu ſchützen, war es ganz ſchlimm. Jetzt
konnte ſich keiner mehr überzeugen, denn allen
Blicken verborgen, mit angelegten Ohren (die
Tragflächen werden ſeitlich längs des Rumpfes
für den Transport eingehängt) ſtand unſer Kiſt-
chen in einer Sägewerkshalle.

Der Telegraph arbeitete fieberhaft, aber es
nützte nichts, die nötigen Erſatzteile kamen nicht
zur Zeit. Der Notlandeplatz war zum Start nicht
geeignet, wir mußten uns daher einen beſſeren
ſuchen! Nach langem Hin und Her entſchloſſen
wir uns, die „Klemm“ nach dem 46 Kilometer ent-
fernten Flughafen Erfurt zu rollen. Alſo
an die Arbeit! Der Propeller wurde abgeſchraubt,
das Fahrgeſtell nachgeſehen; dann wurde der
Schwanz, der Sporn hinten an einem Schnell
laſtwagen befeſtigt. Ganz Gräfenroda war bei
der Abfahrt verſammelt und winkte uns nach.
Einige Radfahrer fuhren bis zum nächſten Dorfe
mit und nahm erſt dann ſchweren Herzens Ab-
ſchied von unſerem Kiſtchen und uns. Sie alle
hatten dieſen kleinen „Liebling des Volkes“ in
ihr Herz geſchloſſen, und wo wir auch immer
jemandem begegneten, ſchaute ſich ein jeder um,
blieb ſtehen und bewunderte das Flugzeug mit
den angelegten Ohren. Wie oft rief man uns
nach: „Zeppelin, Zeppelin!, oder Flieger, Flieger!“
Und die Jungen liefen uns nach, ſo weit es eben
ging.

Nach 3ſtündiger Fahrt durch die ſternenklare
Nacht kamen wir in Erfurt an. Am anderen
Morgen wurden die Erſatzteile eingebaut, und ab
ging es, der Heimat entgegen. Wir
ſchraubten uns höher und höher und ſahen aus
weiter Ferne das grandioſe Leunawerk mit ſeiner
rauchenden Schornſteinſerie. Drunten im Tale die
Saale mit der Rudelsburg, hinter uns Jena und
vor uns Naumburg mit dem Dom. Dann
flogen wir Halle an. 1500 Meter über
der Stadt wurde der Motor abgeſtellt, und
10 Minuten lang ſegelten wir dem Platz entgegen,
wo uns eine frohe Schar begeiſterter Jungflieger
empfing.

Ein Flug reich an Erlebniſſen und ſtarken Ein-
drücken von der Schönheit unſeres Vaterlandes.
Und die Flughalle birgt eine „ſaubere Kiſte“
mehr!

Neuerwerbungen der Univerſitäts
Bibliothek

Dieſe Bücher ſtehen vom 3. bis 8. Juni im Leſeſaal aus:
Daudet, L. Ecrivains et artiſtes. T. 1--5. Paris 28/29.
Gießler, R.: Die geiſtliche Lieddichtung der Katholiken im
Zeitalter der Aufklärung. Augsburg 29. Cohen, H. Reli-
gion der Vernunft aus den Quellen des Judentums. 2. Aufl.
Frankfurt 29. Meyer, J.: Hiſtoriſcher Kommentar zu Luthers
kleinem Katechismus. Gütersloh 29. Fricke, O. Die Chriſto
logie des Johannes Brenz. München 27. Heckel, Th.: Exe-
geſe und Metaphyſik bei R. Rothe. München 28. Diem, H.:
Philoſophie und Chriſtentum bei S. Kierkegaard. München
29. Baur, Chr. Der heilige Chryſoſtomus und ſeine Zeit.
B. 1. München 29. Brand, A.: Die preußiſchen Diſziplinar-
geſetze. Berlin 29. Reichsgewerbeordnung. Erl. v. Fr.
Hoffmann. 31. u. 32. Aufl. Berlin 29. Baumbach, A.
Kommentar zum Wettbewerbsrecht. Berlin 29. Almen, T.
Das fkandinaviſche Kaufrecht. Deutſche Ausgabe. Bd. l--3.
Heidelberg 22. Reinhard, R. Weltwirtſchaftliche und poli
tiſche Erdkunde. 6. Aufl. Breslau 29. Lorentz, H. A.
Vorleſungen über theoretiſche Phyſik. Bd. 1—4. Leipzig
27/29. LeviCivita-Amaldi: Compendio di meccanica razio-
nale. P. 1. Bologna 28. Pohl, R. W.: Einführung in die
Eleltrizitätslehre. 2. Aufl. Berlin 29. Aus Wiſſenſchaft und
Antiquariat. Feſtſchrift der Buchhandlung Fock. Leipzig 29.
Müller, V.: Frühe Plaſtik in Griechenland und Vorderaſien.
Augsburg 29. Kingsley-Porter, A.: Roman. Plaſtik in
Spanien. Bd. 1, 2. München 28. Toesca, P. Die floren
tiniſche Malerei des 14. Jahrhunderts. München 29. Fro-
benius, L.: Und Afrika ſprach. Bd. 1-3. Berlin 12/13.

Filme der Woche

„Der ſingende Varr“
Der erſte amerikaniſche Tonfilm in Berlin

Jm Gloria-Palaſt in Berlin fand dieſer
Tage die Uraufführung des erſten amerikaniſchen
Tonfilms „The ſinging Fool“ „Der
ſingende Narr“) ſtatt, in dem der bekannte
flüſternde Bariton Al Jolſon die Hauptrolle
ſpielt.

Der Film, der von Warner Bros. im Verleih
der National gezeigt wurde, iſt nach dem
Manufkript des Bühnenſtückes von Leslie Bur-
rows hergeſtellt. Regie führt Lloyd Bacon,
während die muſikaliſche Jlluſtration das Vita-
phone-Symphonie- Orcheſter übernommen hat. Die
techniſche Wiedergabe dieſes erſten amerikaniſchen
Tonfilms kann unbedingt als vollendet bezeichnet
werden, wenn auch die Bilder oft nicht den An
ſprüchen genügten, die wir an einen deutſchen
Film ſtellen.

r

„Zerbrochene Ehe“

Ufa Leipziger Straße

Das alte Lied: Der Reichgewordene, zu raſch
Reichgewordene findet nicht den Stolz auf
ſeinen Aufſtieg, auf das Emporarbeiten aus der
Maſſe der anderen herauf zur Höhe, wo Erben
thronen Enkel der Emporkömmlinge von einſt.
Merkwürdig, wie immer wieder den Self-made-man
Dinge locken wie Titel, Orden und Namen von
Klang.

Der Film läßt den Parvenü keinen der
ſchlechteſten ſeiner Art übrigens ſeine junge, nie
in das wirkliche Leben eingeweihte Tochter, das
Liebſte, was er beſitzt, an einen Hochadligen ver-
heiraten. Aber der junge Ehemann iſt brutal, iſt
ein Trinker, den nichts von ſeinem Laſter mehr
heilen kann. Eine Frauenſeele, kaum geweckt, zer
bricht an ſolcher Härte, und der Vater ſieht es
und will es nicht ſehen: ſein Aufſtieg in jene
Schichten, denen der Schwiegerſohn angehört, darf
nicht gehemmt werden durch leidige Familien-
ſkandale.

Das Ende? Der Mann ſtirbt, und ein anderer
iſt ſchuld an dieſem plötzlichen Tode. Es iſt der
„Dritte“, der die mißhandelte Frau im ſtillen ſchon
längſt liebte. Und nun trennt der Tod des Gatten
wei, die ſich viel ſein könnten kein üblichesFümhappheend, aber vielleicht doch ein lebensechter

Schluß!
Das Beiprogramm bringt ein Luſtſpiel;

ein amerikaniſches mußte es wieder ſein, aber dies-
mal gibt's wirklich Witz und vor allem Spannung.

Pf.

Das neue Buch
Handbuch der Muſikwiſſenſchaft. Herausgegeben

von Prof. Dr. Ernſt Bücken. Akademiſche Ver-
lagsgeſellſchaft Athenaion in Wildpark-Potsdam.

Das „Handbuch der Muſikwiſſenſchaft“ bringt
mit den Lieferungen 21 und 22 die Anfangshefte
zweier neuen Einzelbände. Jn Lieferung 21 be-
ginnt Prof. Dr. Ernſt Bücken, deſſen ausge-
zeichnete „Muſik des Rokokos und der Klaſſik“ hier
bereits ausführlich gewürdigt worden iſt, die
„Muſik des 19. Jahrhunderts bis zur Romantik“.
Lieferung 22 eröffnet die „Jnſtrumentenkunde“
von Dr. Wilhelm Heinitz, die einen ſehr wichtigen
Teil des Handbuches ausmachen wird. Hier wird,
zum erſten Male eine umfaſſende Ueberſicht über
die Muſikinſtrumente der Völker gegeben, die um
ſo wertvoller und belehrender wirken muß, als
Bild und Notenbeiſpiele wieder mit dem Text eng
Hand in Hand gehen. Beide Lieferungen ſind ge-
diegene Proben der unübertrefflichen Ausſtattung
des Geſamtwerks.

Die Trommel rief ihn
übers Meer

Erzählung aus den Tagen der Skagerrakſchlgcht

Don helmut Lorenz

(4. Fortſetzung.)

Wenn wir nur erſt
draußen wären!

Ob wir den Engelsmann diesmal treffen
Der Scheer wird die Kiſte ſchon ſchmeißen!

Alles iſt lebendig im Hafen Boote
ſchießen hin und her Befehle werden gebracht

ſeeilbar ſeeklar!
Ab und zu eine Erſchütterung im Schiff

die Maſchinen werden probiert die Leinen
und Troſſen ſtraffen ſich Wie ein ſtolzer
Renner reißt der Kreuzer an ihnen, ein Streit-
roß, das den Kampf wittert.

führen nur erſt

Nun iſt alles geſchafft „Klar zum
Manöver!“

Wie jubelndes Vogelgezwitſcher klingen die
Bootsmannspfeifen Alle Mann auf, klar
zum Manöver!
Dort am Poller auf dem Achterdeck ſteht Edgars
Freund. Seine Augen leuchten, als ſeine Kor-
voralſchaft im ſchnellen Lauf die Stahltroſſe ein
holt. Er winkt dem Kameraden zu.

„Weißt du, wer das iſt, Kolding? Der Boots-
magat da drüben
Edgar blickt erſtaunt auf: „Das iſt Jan

Kinau
„Jawoll, das auch.

Fock!“

Nun wußte es Edgar: Gorch Fock, der Sänger
der deutſchen See, er war ſein Freund! Nun
fühlte er, was des Dichters Augen ſahen:

„Seefoahrt is Not, vok din' Seefoahrt!“

Aber er iſt mehr: Gorch

Alle Leinen waren losgeworfen. Adjüs
Vilhelmshaven! Nun liegt die Schleuſe achter-

aus die Jade die Sperre, und dort, dort
voraus winkt freies Waſſer im Dunkel der Nacht.

Stürmiſch wirft ſich das dahinjagende Schiff
den webenden Wellen entgegen. Die See raunt

und flüſtert. Edgar ſteht neben Gorch Fock oben
am Scheinwerfer auf Kriegswache. Jhre Augen
ſtarren durch die Doppelgläſer in die Dunkelheit
voraus und die See rauſcht herauf.

Des Dichters Ohr vernimmt das Zwiegeſpräch
zwiſchen Schiff und See:

Kommſt du endlich, du deutſche Flotte?
Sprengteſt die Feſſel des Harrens? Komm
zu mir, mein Kind! Du gehörſt nicht in die
Häfen Mein biſt du, mein, mich ſollſt du
ſchirmen! England will mich knechten, mich,
die Reine, die Freie.

Das Schiff verſteht das Murmeln der dunklen
See Nichts mehr bannt ſeine Kraft. Sein
Panzerleib zittert im Takt der Maſchinen
Mutig ſtampft ſein Steven in jubelnder Bejahung
in den Giſcht der Wogenkämme, die hoch auf-
ſchäumen mit freudigem Jauchzen und über die
Back fegen.

Wuchtiger wühlt der Bug in der See Von
den Wogen umſchmeichelt, ſpricht das Schiff:

Willkommen, ewig junge Mutter, du weite
See! Trag mich zum Feind! Jch werd' es dir
danken, wenn die Geſchütze ſprechen!

Schneller wird die Fahrt der Kreuzer, mächtiger
ſchüttert das Schiff, höher rauſcht die Bugſee,
ſchärfer weht der Wind, dringt durch Wachmantel
und Oelzeug, ſcheucht die Müdigkeit. Wer kann
auch ſchlafen in dieſer Nacht

Denn wir fahren, denn wir fahren,
Ja wir fahren gegen Engelland

So ſingt es in den Stagen und Wanten, ſo
gehen die Gedanken, fliegen den Schiffen voraus.

Rauchlos wird gefahren, nur beſte Kohle auf-
geworfen und abgeblendet. Kein Licht dringt
aus den Schiffen hinaus, kein Licht leuchtet auf
See.

Weit zurück blieb das Gros der Flotte, hier
ſtürmen nur die Späher mit der ſchwarzen Meute
der Torpedoboote voran Sieh dich vor, John
Bull, wir finden dich, wenn du auf See biſt!

Am Himmel kein Stern ſchwarz ſchatret
die Nacht. Nur Seemannsaugen können das
Dunkel durchdringen. Schemenhaft ſchimmern e
Konturen des Vorder- und Hintermannes

Dort drüben huſchen die Torpedoboote, un
heimliche Schatten.

Und die beiden oben am Scheinwerfer wiſſen,
daß ſie nur die Fahrt ſichern für die Rieſen, die
dort backbord achteraus durch die See pflügen für
die Panzerkreuzer, für den eiſernen Hund, wie
ihn die Engländer nennen, den „Derfflinger“, für
den „Seidlitz“, „von der Tann“, „Lützow“, für die
Recken der Flotte, vor denen der Feind zittert.
Er kennt ſie von der Schlacht auf der Doggerbank,
und manchen eiſernen Gruß haben ſie ſeiner Küſt
zugeſandt.

Ein ſilberner Streifen an der öſtlichen Kimm:
der junge Tag klimmt herauf Fahl wird der
Heben über den Maſten der Giſcht der Bug-
ſee, die weißen Hauben der Wogen leuchten heller
aus der Dämmerung. Blutig ſteigt es auf, das
Morgenrot, Morgenrot, leuchteſt mir zum frühen
Tod.

Da ſchießen blitzende Strahlen in die noch
dieſige Luft das Rot verblaßt vor glitzernder
Pracht. Die Sonne ſteigt aus dem Meere
die Sicht weitet ſich goldiger Glanz über
grünglaſiger Flut Maientag auf See

Am Nachmittag desſelben Tages kam Vater
Kolding atemlos vom Geſchäft in die Wohnung, die
am Kirchenplatz an der großen Kirche lag:

„Jlſe,“ rief er erregt, „denke dir, Edgar iſt in
Wilhelmshaven auf der Flotte!! Der Maſchinen-
ſchloſſer Schaarſchmidt hat es dem Werkmeiſter ge-
ſchrieben.“

Ruhig und feſt blickte die Tochter ihrem Vater
ins Auge. Dem ſtieg ein Ahnen auf: Jlſe wußte
ſicher mehr.

„Das haſt du gewußt, Kind, ich ſehe es dir an!“
„Ja, Vater, ich habe es gewußt!“
Der alte Herr mußte ſich an der Lehne des

Armſeſſels halten. Ein leiſes Lächeln von Glück
glitt über ſeine Züge, und wie zu ſich ſelbſt
murmelte er:

„Edgar, mein Sohn, iſt in der Heimat! Will
ſein Vaterland verteidigen!“

Da trat Jlſe näher, als ſie
Vaters Stimme zittern hörte:

„Vater 17
Der ſaß ermattet

die Freude in

im Stuhl und ſtützte d
Kopf in die Hand. Die hohe Standuhr in der Ecke
ſchlug dröhnend halb fünf. Kolding zuckte zu-

ſammen. Es war ihm, als ob eine kalte Hand
nach ſeinem Herzen griff.

„Und er kam nicht zu ſeinem Vater?!
nicht?!“ Er blickte unruhvoll auf Jlſe.

„Er tat es nicht, Vater, weil du Hella und
Horſt nicht bei dir aufnahmſt die ganze ſchwere Zeit
lang, niemals etwas von ihnen wiſſen wollteſt. Er
war anfangs Mai hier, einen Nachmittag nur. Da
nahm er die Seinen mit ſich nach Hannover. Seit
Mitte Mai iſt er auf der Flotte. Hella bat ihn
vor der Abreiſe

„Was wollte Hella?“ klang es wieder härter.
„Mit Edgar zu dir kommen, aber Edgar ſchlug

es ab und verbot mir, mit dir von ſeiner An-
weſenheit zu ſprechen.“

„Er ſchlug es ab, weil er es verſchmäht, ſeinen

Er kam

alten Vate wiederzuſehen
„O es hätte anders kommen können. Aber

du haſt auf meinen Rat nicht gehört. Vergeblich
Du hätteſt nur zu vergeſſen

Herb kam die
war all mein Bitten,
brauchen; zu vergeben war nichts.“
Anklage aus Jlſes Munde.

Da brach bei dem zähen Niederſachſen der alte
ſtolze Trotz jäh wieder durch. Er ſprang auf:

„Wie habt ihr mich bloßgeſtellt! Habt ihr denn
gar kein Herz für euren Vater?! Da ſteckt gewiß
auch dein Herr Kapitänleutnant dahinter.“ z

Jlſe ſchwieg gekränkt. Sie ſchaute zum offenen
Fenſter hinaus. Drüben an der Kirche hatten die
Kaſtanienbäume für morgen zum Himmelfahrts-
feſte weiße Kerzen aufgeſteckt. Das ſorgloſe
Jauchzen ſpielender Kinder klang herauf in den
großen, ſchwer getäfelten Raum.

Als ſie ſich wieder umſah, war Vater nicht mehr
im Zimmer. Trotz aller Frühlingspracht ſchlug ihr
ſeltſam bang das Herz. Die Gedanken flogen zum
Bruder und zum Geliebten auf der Flotte, ihre
Augen blickten ſehnſuchtsvoll hinauf zum Blau des
Himmels, das durch das lichte Grün der Bäume
ſchimmerte.

Kolding aber trieb es hinaus. Auf der Straße
grüßten ihn ehrfurchtsvoll die Leute. So manche
blickten ihm nach, als ſie die ſonſt ſo beherrſchten
Züge des Handelsherrn heute ſo verſtört und Un
ruhig ſahen.

(Fortſetzung folgt.)



Alte Dinge
Alte Dinge ſind wie leiſe Mahner
An verklung'ne Zeit voll Stille,
Da die Tage langſam gingen,
Da ein ewigweiſer Wille

Alles Menſchenwerk erfüllte
Und die bangen Sorgen ſtill c.

Heut iſt die Haſt des irdiſchen Lebens
Wie ein ſlatternd Kleid gebreitet
Um den Menſchen, der gehetzt und müde

Ohne Glauben durch das Leben ſchreitet,
Ohne Glauben an den Einen,
Den die Dichter und die Weiſen meinen.

Alte Dinge, die in ſtillen, trauten
Zimmern von verwehten Tagen ſingen,
Wollen gottesnahen Frieden
Uns in trübe Tage bringen,
Wollen uns des Glückes Weiſe
Singen leiſe, leiſe, leiſe

Hans Gäfgen

Eine Frau, die 1500 Monokel
braucht

Die Welt, die ſich niemals zu langweilen be-
hauptet, ihre Langeweile aber durch groteske
Lebensweiſe allen Augen deutlich macht, wurde
vor einiger Zeit in Paris in äußerſte Spannung
verſetzt, als die amerikaniſche Millionärswitwe
Vera Schultz mit dem Beſitzer einer Garage,
in der ſie ihre zahlreichen Autos unterzuſtellen
pflegte, die Ehe eingegangen war. Die Ameri-
kanerin merkte bald heraus, daß die Liebe des
bekannten Geldmannes Dumenhy, dem ſie ſich ehe-
lich verbunden hatte, nicht ihrer Schönheit und
ihren ſeeliſchen Reizen galt, ſondern ſich offen-
ſichtlich auf den Geldſchrank richtete. Sie beſchloß,
ihm dieſe Sucht nach ihrem Gelde zu verleiden und
ihn zur Scheidung zu bringen. Sie erwarb an
einem Tage 120 Paar Schuhe, 40 Hüte, 20 Hunde-
peitſchen, 60 Reitpeitſchen und 1500 Monokel. Der
Gatte leitete nun einen Entmündigungsprozeß
ein, um die Frau in ſeine Gewalt zu bekommen.
Der Pariſer Richter, dem die erwähnte Liſte eines
Tageseinkaufs vorgehalten wurde, nahm weniger
Anſtoß an den Schuhen, Hüten und Peitſchen als
an den Monokeln und erhielt von der ſchönen Be-
klagten die ſchnippiſche Antwort: „Die Monokel
ſind gerade der wirtſchaftlichſte Einkauf der ganzen
Reihe! Es hat mir ſehr viel Mühe gemacht, die
Schuhe und namentlich die Hüte auszuwählen, und
ich habe dabei nicht immer das Richtige getroffen.
Mit dem Monokeleinkauf bin ich aber ſehr zu
frieden. Er vollzog ſich glatt und geſtaltete ſich
billig. Jch rechne mit einer Einbuße von täglich
fünf Monokeln und glaubte deshalb, im Jahre
rund 1500 nötig zu haben. Der Großeinkauf
macht ſich tatſächlich gut bezahlt, da ich das ein-
zelne dadurch zu weniger als der Hälfte des
Kleinverkaufs erworben habe.“ Die Millionärin,
die die Zinſen von vierzig Millionen Dollar auf-
zehren muß, drang im übrigen mit ihrer Ver-
teidigung durch. Die Entmündigung unterblieb,
weil der Gatte die Scheidung verweigerte und
ſeine eigennützige Taktik dadurch vollkommen
bloßlegte.

die

UnterhaltungsSeilage
Schwalben

Eine Rückſchau aus dem 21. Jahrhundert

Don Fritz Müller-Partenkirchen

Nach dem großer Kriege war das große Schlag-
wort aufgeſprungen Rationaliſierung.

Und nach hundert Jahren war es gelungen.
Rationaliſiert die Arbeitsſtätten, rationaliſiert die
Heime, rationaliſiert am Ende auch die Menſchen.

Die alten Religionen waren abgeſchafft. Eine
neue Tafel wurde aufgerichtet, herrſchend wurde
Zweck und Ziel und ein Geſetz: Der kleinſte Kraft-
aufwand bei der größten Wirkung. Ein Verbot:
Verfemung auch des kleinſten Reſtchens deſſen, was
ſie techniſche Vergeudung hießen.

Jhre Rieſenbahnhofshalle ſchien ein dünnes
Spinngewebe von Geſtängen. Kein halbes Stahl-
pfund war da überflüſſig. Die Maſchine vor dem
Zuge war auf Gramm berechnet, auf Zentigramm
der Kohlen- und der Oelverbrauch.

Um ſo größerer Spielraum blieb der Menſchen-
ſeele war verkündigt worden, als die Technik
damals ihren Siegeszug begann. Aber es kam
anders. Es iſt ein Geſetz: Womit du umgehſt, das
geht eines Tages mit dir ſelber um und ſchließlich
durch. Ratio, die Vernunft, war mit den Menſchen
durchgegangen.

Menſch von heute, ſchau hinunter in die Bahn-
hofshalle um 2050. Siehſt du deine Enkelsenkel in
die Halle ſtrömen?

Strömen? Nein, ſie zirkeln. Abgemeſſen
jeder Aufwand eines Schrittes. Abgezirkelt ſelbſt
der Aufwand an Gedanken. Der Verbrauch an
Phosphor und an Nerven in milliardſtel Grammen
für die Reiſe zwangsberechnet zugemeſſen, wie den
Ahnen einſt das Taſchengeld beim Ferienausflug
ins Gebirge. Fortſchritt heißen ſie es und blicken
mit Verachtung rückwärts in Barbarenzeiten, wo
die Menſchen taten, dachten, was und wie ſie es
gerade bewegte. Wo ſie es kaum weiter
brachten, als

Zu ſingen, wie der Vogel ſingt,
Der in den Zweigen wohnet.

Horch, zwitſcherte nicht eine Schwalbe? Wahr-
haftig, eine Schwalbe, eine unberechnete im be-
rechneten Geſtänge der Halle!

Es war ein Unfug. Sie verſuchten, daran
vorbeizudenken. Schwalbenzwitſchern war nicht
vorgeſehen für den zugemeſſenen Gedankenauf-
wand des Geſchäftsinhaltes und Erholungs-
quantums ihrer Reiſen. Schwalbenzwitſchern be
deutete ein „Defigit. Schwalbenzwitſchern würde

Verbrauchsbilanz. ins Wanken bringen.
Schwalbenzwitſchern in der Bähnhöfshalle' war,
zum Teufel, abzuſtellen! „He, Stationsvorſtand!“
winkte einer abgezirkelt.

„Zwtſchtſchitſch“', zwitſcherte die Schwalbe un-
verdroſſen.

Ein anderer gewann es über ſich und ſchaute
ſchärfer hin. Aha, das war ein Neſt. Aus dem
Neſte ſchauten Junge. Die Mutter kam mit
Nahrung angeflogen. Dann der Vater. Jedesmal
die Kraftvergeudung aller ſechs der aufgeriſſenen
Jungenſchnäbel, ſtatt je eines. Jedesmal ein Hin
und Her an Zwitſchern und an Gegenzwitſchern
über eine Sache, die viel rationeller lautlos zu er-
folgen hatte. Jedesmal die Kraftaufwendung eines
langen Fluges wegen jeder kleinſten Mücke, ſtatt
ſo viele, als der Schnabel faßte, vorzuſammeln.
Jedesmal Gekoſe hin, Gekoſe her wozu denn,

wenn die Elternliebe ein für allemal gegeben war
und feſtſtand? Jedesmal ein zwecklos Auf und
Niederflattern und ein Schreien: „Kinder, hört,
ich bringe euch etwas!“, ſtatt des rationellen
ſchnurgeraden ſtummen Taylor-Zuflugs!

„He, Stationsvorſtand, den Unfug kann man
nicht mehr länger anſehen!“ wollte einer rufen.

Aber da geſchah etwas Seltſames. Aus ſeinem
Blute hob ein ferner Ahn' die Augen: Ein Junge,
der einmal dem Neſtbau und der Fütterung von
jungen Schwalben lange Stunden zugeſehen, und
den das alles überſelig machte, daß in ihm das
höchſte, was das Leben zu vergeben hatte, zu
vibrieren anfing

Scheu ſah er ſich nach den anderen Menſchen in
der Halle um und begegnete denſelben ſcheuen
Blicken. All die Hunderte von Menſchen, die den
Zug beſteigen wollten, ſtarrten nach den Schwalben.
Auch der Schaffner, auch der Führer der Maſchine.
Jn ihnen allen hatte ein Vorfahre aus der un-
rationaliſierten Vorzeit ſeine Augen aufgeſchlagen.
Jn ihnen allen wurde eine Rieſenſehnſucht wach
und das Bewußtſein eines ungeheuren Welt-
betrugs

Zum zweiten und zum drittenmale hatte der
Stationsvorſtand den Befehlsſtab erhoben. Aber
der Zug fuhr nicht ab. Die Reiſenden ſtiegen
nicht ein. Sie ſtanden immer noch verzückt am
Bahnſteig, bogen ihre Hälſe aus den Fenſtern.
Einer hob jetzt gar die Hände ſehnſuchtsvoll hinauf
zum Schwalbenneſt im Stahlgeſtäng. Jm Heben
aber ſchienen Krallen aus der Hand zu wachſen.
Einwärts bogen ſich die Finger. Fäuſte wurden
ſie, und Schreie, unbedachte Schreie, gellten in der
Halle. Aus dem Schreien ward ein Brüllen. Auf
den Vorſtand ſtürzten ſie. Den Befehlsſtab entriſſen
ſie ihm.

Leer ließen ſie den fahrplanmäßigen Zug ohne
Führer in die Weite dampfen. Allerlei Werkzeugs
bemächtigten ſie ſich. Jns Geſtänge kletterten ſie.
Die Nieten ſchweißten ſie auf, die Schrauben
zogen ſie heraus, das Geſtänge ſchleppten ſie ins
Freie, die Fahrkarten warfen ſie fort, die voll
notierten Erledigungszettel flatterten in die
Winde von einem unberechnet wimmelnden
Ameiſenhaufen ward die Halle abgetragen.

Nur einen kleinen Pfeiler ließen ſie in Ehr-
furcht ſtehen. Frei herab auf ihn ſtürzte Sonnen-
geleucht und küßte ein zwitſcherndes Schwalben-
neſt. Und rings umher waren Menſchen wie um
einen Altar auf das Knie geſunken. Langſam
fingen grüne Halme an, ſich aus geborſtenem
Aſphalt ans Licht zu drängen. Aus der Ferne
grüßten blaue Berge, und vom Walde her kam
zornig ein Prophet geſchritten: „Wahrlich, ich ſage
euch, ſo ihr nicht wieder werdet wie die
Schwalben

Da fuhr ſich jener Fahrgaſt, der zuerſt das
Schwalbenzwitſchern vernommen hatte, unwillig
über die verträumte Stirne: Wahrhaftig, er hatte
geträumt. Hatte zwiſchen zweimal Zwitſchern
einen langen unbedachten Traum geträumt
waren doch die Träume auch ſeit kurzem ratio-
naliſiert. Hatte ein Maſchinenklirren fälſchlich
als ein Schwalbenzwitſchern ausgedeutet. Hatte
den ihm für ſein ganzes Leben zugeſtandenen
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Phantaſiebeſtand unerlaubterweiſe in den drei
Sekunden eines gleichfalls längſtverbotenen Reiſe
fiebers aufgebraucht und

Gottſeidank, noch ſtand der Zug. Geneſen
ſtieg er auf das Trittbrett. Geneſen nahm er den
ihm zugewieſenen Platz ein. Kühl blätterte er im
Erledigungsnotizbuch das ihm zugedachte Arbeits-
quantum auf, ſah mit einem Schrägblick durch
das Fenſter den Stationsvorſtand den Stab er-
heben

Lautlos zog der Zug an. Unerbittlich ſchoß er
aus der Steinſtadt hinaus ins reſtlos rationali-
ſierte zweiundzwanzigſte Jahrhundert.

Schatzgräber
Skizze von Elin Pelin

An einem Orte von geheimnisvoller Ver-
gangenheit in unſerer Gegend ſuchten an die
zehn ſchreckliche Männer nach einem Schatze. Wie
mochten ſie ſich aus den verſchiedenen Enden
Bulgariens zuſammengefunden haben? Alle
waren erwachſene Leute, lebenserfahren, mit
Heim und Herd.

Das dritte Jahr iſt's ſchon, daß ſie des Som-
mers ſich verſammeln und hier einige Monate
ununterbrochen arbeiten.

Einmal machte ich mich auf, ſie u ſehen. Es
war um die Abendzeit. Ein feiner Regen ſtäubte.
Sie ſaßen in einer kleinen Höhle um das Feuer
herum, müde und ſchweigend. Die einen lagen
am Boden; die anderen ſannen, an die Stein-
wände gelehnt, verſunken vor ſich hin.

Der Aelteſte, Vater Koſta, ſaß mit unter-
geſchlagenen Beinen am Feuer und rauchte eine
kurze Pfeife. Jn ſeinen grauen Augen tanze der
Widerſchein der Flamme. Sein hageres, träume-
riſches Antlitz ſtrahlte von ſeligen Gedanken.
Mit Behagen erzählte er von dem fabelhaften
Reichtum, der in der Erde verborgen lag. Er
zweifelte nicht daran, daß er ihn fände. Viele An
zeichen ſprachen dafür, daß er in ſeiner Nähe war.
Teile einer Wand, Scherben von Gefäßen, Knochen-
ſtücke und Spuren verſteinerter menſchlicher
Tritte; alles das zeigte, daß der Schatz hier lag.

Schweigen muß man und arbeiten. Die
Schläge der Hacke dröhnen das bedeutet, daß
die Höhlung nahe iſt, wo der Schatz liegt, wo das
Ende der Armut iſt, wo das Glück ruht.
Ich fragte ihn, wie er von dieſem Schatze er
fahren habe. Er richtete ſeine Augen auf das
Feuer, dachte nach und antwortete gleich einem
Zauberer: „Jch weiß es!“
Und über die Geſichter ſeiner Gefährten, die
bei meiner Frage die Augen auf den Alten ge-
heftet hatten, um zum hundertſten Male ſeine
Antwort zu hören, glitt ein Lächeln, ſtrahlend von
Hoffnungen, von Glauben an das unbekannte
Glück.
Und wenn Jhr morgen dieſen Schatz findet,

dieſe ſiebenzig Büffelhäute voll Gold, was macht
Jhr dann, was wird mit Euch?“

Keiner antwortete offenherzig auf dieſe Frage.
Ueberſtürzt ſprachen ſie durcheinander, von den
wunderſamen Legenden über den verborgenen
Schatz, und das zog ſie mit; ſie kannten keine
Grenze zwiſchen dem Wahrſcheinlichen und dem
Trügeriſchen, zwiſchen Vernunft und Phantaſie.
Spät in der Nacht verließ ich dieſe von Wün-
ſchen wach gehaltenen Menſchen. Werden ſie
glücklich ſein, wenn ſie morgen den Schatz finden
und das ſchöne Trugbild ihres Traumes ver-
lieren
(Aus dem Bulgariſchen von Theodor Blank-Sofia.)

Angſt
Roman von Walther Harich

Deutſche Rechte bei Th. Knaur Nachf.,
Berlin W 50

(14. Fortſetzung.)

Kamp wußte immer weniger, welchen Zweck er
ſeinem Beſuch unterſchieben ſollte. Jn ſeiner Ver-
legenheit zog er die Vorladung des Finanzamts aus
der Taſche. „Eigentlich habe ich es mir auch ſo ge-
dacht, wie Sie es darſtellen,“ ſagte er. „Aber können
Sie mir vielleicht etwas über den Zuſammenhang
dieſes Schriftſtückes und Jhres Zuſammenſtoßes
mit Herrn Werneuchen ſagen

Berdelow ſah das Blatt flüchtig durch. „Donner-
wetter!“ ſagte er dann, aber immer noch mit ruhi-
ger Stimme. „Alſo Werneuchen ſteckt hinter dieſer
Geſchichte! Das iſt mir in der Tat neu. Da habe
ich Herrn Werneuchen doch für anſtändiger ge-
halten.“ Er reichte Kamp das Blatt zurück. „Natür-
lich iſt alles Unſinn, was darin ſteht. Wenn ich
wirklich irgendwelche Bilanzverſchleierungen ge-
macht hätte, wäre Herr Werneuchen der letzte, mit
dem ich ſie beſprochen hätte. Darauf können Sie
Gift nehmen, junger Mann. Außerdem verſtand
der Menſch ja nichts von Buchführung.“

Kamp war entrüſtet über das „Junger Mann“,
und daß Werneuchen kurzweg als „Menſch“ be-
zeichnet wurde. Hier mußte man noch etwas ſagen.
Aber er hielt an ſich.

„Haben Sie nicht zuerſt große Stücke auf Herrn
Werneuchen gehalten? fragte er.

„Ach nein!“ ſagte Herr Verdelow und zwinkerte
luſtig mit den Augen. „Jch habe dieſen Herrn ſehr
bald erkannt. Nein, ich habe ihn nie in meine
Karten gucken laſſen. Und wenn er nun etwa durch
Sie verſuchen will, noch ein gutes Zeugnis heraus-
zuſchlagen, ſo wird daraus nichts. Verſtehen Sie,
Herr Reden Sie mir auch nicht von Frau
und Kindern und dergleichen. Es gibt ſo viele gute
Kaufleute, die ohne Stellung ſind. Weshalb ſoll
dieſer Herr Werneuchen gerade einem gelernten
Kaufmann eine Stelle fortnehmen? Nichts zu
machen, Herr

Kamp merkte, daß er auf dieſe Weiſe nicht
weiterkam. Er hatte ja bei der ganzen Unterredung

überhaupt kein eigentliches Ziel.
horchen, ſeinen Gegner vielleicht zu einer unvor-
ſichtigen Aeußerung verleiten. Aber es war ſchwer,
hinter ein Geheimnis zu kommen, wenn keins be-
ſtand. Alles, was Herr Berdelow ſagte, machte
einen durchaus vernünftigen, wohlbegründeten
Eindruck. Aber konnte man ſich überhaupt auf
einen Eindruck verlaſſen? Der eine verſchanzte
ſich, wie der Packer Benſch, hinter ſo offenkundiger
Unverſchämtheit, daß man den eigenen Sinnen
nicht zu trauen wagte. Der andere ließ ſich nicht
im mindeſten in die Karten ſehen. Konnte ſich
Herr Berdelow nicht längſt alles glänzend zurecht-
gelegt haben? Mußte er nicht, wenn er wirklich
in eine kriminelle Angelegenheit verwickelt war,
längſt damit rechnen, daß er in Verdacht kam?

„Mein Kommen hat einen ganz anderen
Zweck,“ fing Kamp von einer neuen Seite an. „Es
beſteht doch die Tatſache, daß gegen Sie beim
Finanzamt Anzeige wegen Steuerhinterziehung
erſtattet worden iſt. Als Hauptzeuge iſt Jhr ehe-
maliger Sekretär vorgeladen, der immerhin
während einiger Wochen Jhre rechte Hand war.
Auf den Dienstag, auf morgen alſo, iſt der Termin
anberaumt. Und jetzt, einige Tage vor dieſem
Termin, iſt der Hauptzeuge unter eigentümlichen
Umſtänden verſchwunden.“

Herr Berdelow ſprang erregt auf.
blick hatte er begriffen. Ein wenig
empfand Kamp, für einen Unbeteiligten.
Dogge erhob ſich auf ihre Vorderfüße.

„Was heißt das?“ rief Herr Berdelow erregt.
„Damit wollen Sie mir kommen? Herr Wer-
neuchen iſt verſchwunden? Was heißt ver-
ſchwunden

Hatte Herr Berdelow Angſt, fühlte er ſich er-
tappt und durchſchaut, oder überſah er es nur im
Augenblick, daß ihm aus dieſer Sache, wegen der
Anzeige, große Unannehmlichkeiten erwachſen
konnten

„Er iſt verſchwunden, und dann hat man noch
hinterher fünftauſend Mark verſchwinden laſſen.“
Kamp fixierte den Fabrikanten bei dieſen Worten
ſcharf.

„Ach ſo!“ Hexr Berdelow lachte jetzt laut auf.
„Herr Werneuchen iſt mit fünftauſend Mark ver-
ſchwunden? Na, dann ſuchen Sie nur in Hamburg

Jm Augen-
zu ſchnell,

Auch die

nach.“

Er wollte aus- Bei dieſem Wort ſtarrte Kamp ihn faſſungslos
an. Wie kam Berdelow auf Hamburg? Wußte
er doch etwas? War hier eine Spur?

„Jn Hamburg?“ ſagte er ſcharf. „Sie wiſſen
alſo? Sie geben zu?“

„Was weiß ich! Was gebe ich zu! Jn Hamburg
oder in Amerika! Ausgeriſſen iſt er, der ſaubere
Kunde. Hat ſeine Verpflichtungen nicht einlöſen
können und iſt mit dem letzten Geld verſchwunden.
Und den ſoll ich noch empfehlen, was

„Erlauben Sie!“ unterbrach Kamp
Redeſchwall.

„Erlauben!“ ſchrie Berdelow. „Leute wie Sie
und Jhr ſauberer Kumpan wollen wohl hier noch
ehrliche Leute ins Bockshorn jagen! Was ſoll ich
erlauben? Daß Sie ſich zum Teufel ſcheren, er-
laube ich. Raus mit Jhnen!“

Die Dogge ließ ein lautes Knurren ertönen.
„Rrrraus!“ ſchrie Herr Berdelow noch einmal.

„Jch empfehle mich Jhnen,“ ſagte der Student,

ſeinen

machte eine förmliche Verbeugung und ging
hinaus.

Als die Gittertür hinter ihm zuſchlug und er
auf der Straße ſtand, begriff er erſt ſeine Ver-
wirrung. Nicht ſo ſehr, weil ihn dieſer Auftritt
erregt hatte, zitterte er, ſondern weil ihm Berde-
lows Worte noch im Ohr klangen. War es mög-
lich? Konnte es ſein, daß Werneuchen vielleicht
wirklich mit dem Reſt ſeines Geldes das Weite ge-
ſucht hatte? Jrgendwo untertauchen wollte? Viel-
leicht in Amerika oder ſonſtwo? Dieſe neue An-
ſicht der Dinge warf ihn völlig über den Haufen.
Das Blut hämmerte in ſeinen Schläfen.

Die ſchlampige Frau, die ihm geöffnet hatte,
putzte ſeelenruhig an cinem Fenſter. Sie mußte
den Skandal gehört haren, aber ſolche Auftritte
ſchienen keinen Eindruck auf ſie zu machen. Das
Fabrikgebäude ſtand in ſeinem öden Schweigen.
Troſtlos und verlaſſen lag die Straße da. Kein
Menſch war weit und breit zu ſehen. Ueber den
Bahngleiſen ſpannte ſich die phantaſtiſch kahle
Brücke. Dahinter Tief der Bretterzaun. Kamp ſah
von ſeiner Stellung aus auf die dahinterliegenden
Schutthaufen, die der Zaun verdecken ſollte. Er
ging langſam weiter, um ſeine Gedanken zu
ordnen. Aus den Arbeiterhäuſern kam kein Laut
heraus.

auf einmal wie Abfallgruben. Er ſchlich ſich an
dem Zaun entlang. Die ganze Straße machte jetzt
auf ihn einen noch viel entſetzlicheren Eindruck als
vorher.
Seltſam, wie er dieſe Straße wiederſah, wollte
ihm Berdelows Auffaſſung nicht mehr einleuchten,
obwohl er ſich der Phantaſtik ſeiner Begründung
vollkommen bewußt war. Aber beim Anblick dieſer
öden Kahlheit kam er von der Vorſtellung eines
Mordes nicht mehr los. Jn dieſer Gegend konnte
man nachts verſchwinden laſſen, wen man wollte.
Die ganze Gegend ſchrie förmlich nach Mord.

Wie kam er nur darauf? Er fragte ſich, ob er
nach dem Vorgefallenen wirklich Herrn Berdelow
mit Werneuchens Verſchwinden in Verbindung
ſetzen wollte. Nein, er glaubte an eine ſolche Ver-
bindung nicht. Aber er wußte nicht, was er glau-
ben ſollte. Vielleicht war es doch nur der Anblick
dieſer Straße, daß er jetzt ganz ſich an Ernſt
Alexanders Ermordung glaubte. Oder war Wer-neuchen wirklich, wie Herdelow annahm, über

Hamburg nach Amerika entflohen? Dieſer Ge-
danke hatte ſo viel Einleuchtendes, aber wenn
Kamp wieder die öde Straße anſah, konnte er doch
nur an ein Verbrechen denken. Das waren natür-
lich alles Vorſtellungen Werneuchens, in denen er
ſich bewegte. Das war dieſe Sucht, zu kombinieren,
aus Vorſtellungen auf Tatſachen zu ſchließen,
Hirngeſpinſte lebendig werden zu laſſen. Aber war
es ihm nicht ſchon mehrmals aufgefallen, daß Wer-
neuchens
Abreiſe ſich ſeiner bemächtigt hatte? Er hatte es
ſich noch nicht eingeſtanden, aber. ſchon mehrere
Male war er drauf und dran geweſen, es in ganz
klaren Worten zu denken. Er ſah Geſpenſter, wie
es Werneuchen zeit ſeines Lebens getan hatte.
Vielleicht war auch dieſer „Direktor“ Erkner nur
ein Produkt ſeiner Phantaſie. Seiner und Elmas,
die gleich ihm von Werneuchens Aengſtlichkeit an
geſteckt war. Aber er konnte nicht mehr anders
Obwohl er das Unſinnige dieſer Gedankenverbin-
dung einſah, ſchoß es ihm doch in klarer Formulie-
rung durch den Kopf:

„Wer jeden Tag, durch Wochen hindurch, dieſe
Straße entlang ging, wie es Werneuchen getan
hatte, der war ungeheuer dazu prädeſtiniert, er

Die verwahrloſten Vordergärten rochen
mordet zu werden!“

t (Fortſetzung folgt.)

phantaſtiſche Aengſtlichkeit ſeit deſſen
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L ren s eter, Wei en, Diskus-
Straße w. Juni bei tſprung, Ku erläuche warzbi10 mm erſebur
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e t er enr Lin nNäh. geh
e Merseb vurge r Straße
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Durch den plögzlichen Heimgang des Herrn

Stadtrats

Georg Uber
hat der Verein für Volkswohl einen sehr schmerz-
lichen Verlust erlitten. Wir betrauern in ihm unseren
lang jährigen allverehrten Vorsitzenden, der als warm-
herziger Volksfreund Jahrzehntelang im Kampfe um
die Iinderung der Not seiner hilfsbedürftigen Mit-
bürger in erster Reihe sfand und unendlich viel Gutes
in selbstlosester Weise und zähem Ringen geschaffen
hat. Insbesondere danken wir ihm sein freudiges
und rastloses Wirken für unser Kindererholungsheim
Güntersberge, dessen Gedeihen ihm besonders am
Herzen lag und über dessen Weiteren Ausbau Wir
noch vor wenigen Tagen seinen allzeit bewährten
Rat in einer Ausschußsitzung enfgegennehmen durften.
Seine unvergänglichen Verdienste um unsern Verein
hatten Vorstand und Ausschuß durch Ernennung zum
Ehren vorsitenden gewürdigt, als vor 2 Jahren
das zunehmende Alter dem nun Heimgegangenen die
Niederlegung des Vorsitzes angezeigt erscheinen ließ.

Sein Andenken wird in unserm Verein und im
Herzen aller der vielen, denen sein gütiges Herz
und sein tfaſkräftiges Walten so oft in den Nöten
des Lebens geholfen hat, allzeit gesegnet und er
Wird uns unvergessen sein.
Der Vorstand des Vereins für Volkswohl.

W. Aßmann. 9. R. Hündorf.

TodesfälleLuiſe Weber, 76 Jahre, Halle, Walh J 15
Tel. 28385.Saalberg 27. Beerdig. Donners-tag 11 Uhr von der Kapelle des Dir. O. Kleinhanns.

Täglioh 20 Uhp:Südfriedhofes aus. Minna Dor große Erfolg
Zamow, 70 Jahre, Halle. Beerd.Donnerziag 14 Uhr von der J Welt Ro o ors neus Rovbe
Kapelle des Südfriedhofes aus.

Rolf Roeder.Iauchstäuter

Theater Verein

zu Lauchstädt

Schlug gut Schlag
in 23 fabelhaften Bildorn von

Prunkvolle
Ausstattung. 50 Mitwirkende
Alänz. Varieté Aſtraktionen.
Ab heute die gr. Ueberraschung

4 Georg Rosettis
Akrobatik am PDrahtseil.

Der stürkste Erfolg skala Berlin
F estspiele in6oethesTheuter Gewotaheds ren ad 60 Pf.

sonnabend, den S. Junl,
sonntag. den 9. Junf undMontax, den 10. Juni 1929

Philotas
Trauerspiel in einem Aufzug v. Lessing

Der junge Gelehrte
Lustspiel in drei Aufzügen von Lessing
Spielleitung: Generalintendant Prok.
Dr. Ludwig Neubeck, Braunschweig,
Nitwirkende: Mitglieder des Braun-
schweig. Landestheaters in Braunschw.
Anfang 16 Ubr, Ende 18.50. Zwischen
beiden Stücken Stunde Pause.
Karten zu 3 bis 12 RM. und austkilbrl.

2,7, 16 und 20 Uhr

Freitag abend

Eintritt nur 30 P.

Konzerte
des Hallischen Symphonie-Orchesters

Leitung: Benno Plätz.

Ital, Opernabend

Zad Wittekind.
Donnerstag. den 6. Juni, */,7 Uhr

und Freitag, den 7. Juni

Prospekte in der Hofmusikalienhand-
lung Heinrich Hothan, Halle (Saale),
(Kut 25903), in der Bnuchhanälun
Frledr. Pouch, Merseburg (Ruf 625
und in der Goethe-Drogerie, Inb.
Johann. Schulz, Lauchstädt (Ruk 95).
Zugverbindung:
Hinfabrt: ab Halle 13.34, ab Merseburg

13. 67, an Lauchstädt 14.19
Rucktfahrt ab Lauchstädt 22.14, ab

Merseburg 22.47, an Halle 23.(8.

e s UhrKurhaus Weh
Morgen

nachm. 4 Uhr und abenäs 8 Uhr
2 grobe Mittärkonzerle

des Orchesters des 3. Bataillons
11. Sacheische Infanterie- Regiment.

Leitung:
Obermusikmeister Ferd. Bier.
Eintritt inkl. Steuer 60 Pf.

Dauerkarteninhaber 90 Pf.

Fanfarenmärsche, Werke
aus Deutschlands alter Zeit.

Leitung: Benno Plàätz.
m

4 Wochen.

z JJf—„-—«„J„Jm=„— J

Ssymphonische Abendmusik
des Hallischen Symphonie-Orchestoers,

Zoologischer Garten
Donnerstag, 6. Junt, 4 Uhr
Aachmittagollonpert

des Hallischen Symphonie-Orchesters,
Leitung: Konzertmstr. Franz Witek.

Suche für meinen Sohn, Unterſekunda,

Ferienanſchlufſz
an gute Familie ab 28. Juni auf 3 bis

Angebote erb unter P. J.
2990 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

kaufen Sie bei Bergmann Neu
anfertigung, Umarb. u. Moderniſier

t

sonvabeng, nachmittags 4 Uhr

Kaffee Konzert Jallesohe
bei freiem Eintritt.

lennis-Onterrlen
für Anfänger und Port-
geschrittene erteilt auch
an Nichtmitglieder

Walter PDörkler

Trennis- Lehrer
im V. f. L. Halle 96

Sandanger Fernr. 25164.

m Das Beste und
J doch SBilligste!
Echte Patentmatratzen

M. 20.-- 25. 29.
Stahldrahtmatratzen

M. 7.- 11.50 15. 17.
Auflegematratzen, 3 teil. m. Keil

M. 15. 22. 25.
Chaiselongues,

gute Verarbeitung

Inhaber:
Kleine Steinstr. 4.

führungen.

Deutscher Herold.

Bestattungen r Art.
2igene Automobil-

UVeberführungswagen.
Geschaäftsstelle des Deutschen Be-
gräbnis-Versicherungs Vereins a. G.

alter Möbel. Fleiſcherſtraße 30/31

Bbeerdigungsanstalt

„Dietätf““
Max Burkel

Fernruf 263 93

Ueber-

30. 38. einfache M. 12.
einfache Polsterung M. 28, 35,

M. 45, 48, 50. 55, 58,
Bett-Chaiselongues M. 95, 115, 125, 145,

Jodos Aas binnen Kärzester Frist.

Bettenhaus Bruno Pcris
Eigene größte Matratzen- und Rubebetten-Werkstatt

Kleine Ulrichstraße 2 bis Domplatz 9, 2 Minuten vom Markt.

Fach auswärts ohne Traneportbeschädigung durch eigenes Auto.

Entgegenkommende Zahlungsbedingungen.

3 D
Die Trauer-

feier für den
verstorb. Kauf
mann Herrn
Georg Uber,

Siadätrat a. D.
findet Freitag.
den 7. 9nuni
nachm. 2 Ubr
in der groben
Kapello des
Gertrauden-
friedhofes

s att.

Sladitheater
Heute, Mittwoch,

20-23 Uhr
Die Herzogin
von Chiecago

Ope rette von
E. Kalman.

Donnersetag,

20--22 r
Die Kreuzel-

schreiber
Bauernkomödie

von
L. Anzengruber.

ſt

Jan u. hein
die urkomischen

Typen von denen
Halle

jetzt spricht.

Und ein lustiger
Spielplan, den

Oss! Winkler
konferiert.
Allabendlich

2 Possen 2

950Einheits-o 50 ad 50
1.00 preis 1.00

D

Sport
Artikel

für

Fußball,
Tennis-, Hockey
Spieler, Rad

fahrer, Ruderer,
Turner
owie für

Leichtathletit
und Touriſtit

empfiehlt in großer
Auswahl ſehr

preiswert

h. Sohnes
ſachitolger

A. F. Ebermann
Halle (Saale),

Gr. Steinſtraße 84

Kaulen die Ihre

Wringmasehine

bassen die lhre

Vringwasehine

reparieren nur bei

O Sparmann,
neben Walhalla

Fernruf 265 04.

Die

6roß-
Druchere

von

Halle (Saale),

Leipziger
Straße 61/62

liefert gut,
umgehend

und zu an-
gemessenen
Preisen

Druck
sachen

tar

dentäglichen
Bedartk,

für Industrie,
Behörden
und Private,

ein und
mehrfkarbig. PIANGO-RITTE

HAPAGNORDLAND
EFAHRTEN

Nordiandfahrt des ADAC
mit dem Vergob r önvom 14. Junl bis 2. Juli
Fahrprels (einschl. Landausflüge) a 630.-
und aufwärts,

2 Hapag-Nordkapfahrten
mit dem Vergnögungsreisendampfer „0CEANA
vom 4. u bis 22.ſuſf Und vom 24.4uff bis T.
fFahrpreis 500.- Und aufwärts.
Hapag-Flord- und Polartahrt
m. d. Dreischrauben-Cuxusdampfor „RESQLUTE-
vom 11. Julf bis 3. August
Fahrpreis J. 850.- Und aufwörts,

tlapag Island- und Spitzbergenfahrt
m. d. Doppelschrauben-Motorschitff „0RIN Covom 18. n bis 13. August
Fahrpreis 2A 825.- Und aufwärts,

2 Ostsee- und Skandlinavlenfahrten
mit dem Vergnbgungsrelsendampfer „CCEANA“vom 14. Au e S Septemder 4
vom 6. September bis 22. September
Fahrpreis 650. bzW. S 500.- und aufwärts.
Auskünfte und illustrierte Prospekte durch dle

HAMBURG-AMERIKA LINIE
und le Vertretungen an allen größeren Plätzen

in Halie
Hauptvertrefung der famburg- Amerika Linie
Im Roten Turm, Merktplatz 2
und die Vertretungen in Bitterfeld, Delitzsech,
Eisleben, Merseburg, Naumburg, Naundork,
Sangerhausen, Weilßenfels, Wittenberg und Zeitr.

Ab morgen, Donnerstag,
nachmittag 4 Uhr

Ein Luxusfilm von berzau-
bernder Schönholt!

Ein Film, spritzlg und über-
schäumend, perlend und fröh-
lich machen. wie köstl cher

ein!

Champagner
8 Akte quoellfrischen Lebens und

Köstlicher Heiterkeit.

In den Hauptrollen:
Betty Balfour

Jack Trevor Vivlan Gibson
Fritz Greiner Otto Hartmann
Rassig, in schäaumendem Drängen
uberquellend, heiter und elegant
wie sein Titel, so ist dieser feine
und großzügige Film, der einem
modernen Märchen alle Nuancen
einer fröhlichen Romantik gibt

Im Rahmen einer wundervollen
Ausstattung ist hier mit vollen-
deter Delikatesse in glütvoller
Lebendigkeit ein pikantes Film-
werk unserer heißpulsiorenden Zeit
entstanden, in dem der Traum eines
allerliebsten Kkleinsten Mädels und
der verführerisoche Reiz einer ga-
lanten Lebewelt in verschwende-
risch ſchönen Szenen zu einem
Lachschlager ersten Ranges ge-

ormt werden.

Im bunten Filmtoil:
Verflixt und zugenäht;

Die Heiterkeit sechlägt Wellen.
E. F. Wocheangsehau

Das Auge der Welt.
Hierzu das ausgezeichnete
neue Tonfilmprogramm:

Wie ein Tricktümentsteht.
Jugendliche haben keinen Zutritt.

Morg., Donnerstag, nehm. 4 Uhr

Große Premiere!

IEIIIIIEine Sittenstudie der Weltetätte
mit ihren Frauen, ihren Freuden

und ihren Abenteuern.
„Lockendes Gift“ ist die unbe-
hütete Liebe, der Sinnenrausch,
die junge Mädchen in ihren Bann
zwingen und allein und ver-
lassen diese zum willenlosen
Spielzeug derer machen, die ihr

vertrauendes Herz gewannen.
Fremde Liebe, Tokayerwein und
die schwille Musik sie sind das
„Lockende Gift“ die die kleine
Blonde in den Strudel des mon-
dänen Lebens reißen, sie zu den
DEMI-MONDANEN des lebens-

lustigen Budapest führen.

In den Hauptrollen:

Paul Richter
der Siegfried des großen

Nibelungen-Films
Margit Manstadt Eve Gray

Warwik Ward.
Im bunten Filmteil:

Ledige Ehemänner
32 Akte toller Heiterkeit.

C. T. -Wochenschau
Das Auge der Welt.
Auf der Bähne:

6 VWilkes
die Weltmeister d. dreifachen Reoks

in ihren bewunderns werten
Leistungen!

Solbad a. d-REND Saolo
t

(Kiodee anden deste Aufhehne m Kinderhelo

„Gluckauf tAuskunft durrh U.
III

die heuesten sehla ger in
Sehallp latten
aller Sistermne in rer Ausvcru

Autoristerter Riokerola -Verkauur-

Sprechoppaarate- See
Leipziqer Straoſse 78

SeGroßs Sieinsir 27/28. Fernruf 290

Ah morgen, Donnerstag:
Pola Negri

jumme

nzige ſieben
ezugspr
al b frei H
hmen ſämtl

e

dis gröbto Fümheroine der Gogenwart, spielt o
Atlſene Neghein den 19 net en.

Der Film von höchster Kuſtur

Die liehschaften

einer Schauspfelerin!
Enthülungen Uber das Lledesloben der gofelKUnstlerin des berühmtesten anlee! Veete

der sehönen Rache der „Comédie franceise“
Als Pariner von Pols Negri der berüschwedische e telee n

Hierzu: das lIustige und aktuelle Beipro-

Das

gramm sowie die neueste Opel-Woche. d v

Anfangs Wochentags 4.30, 6.reiteg Sonnisge 5p t 8.30 Uhr e ichnet
tändo00 enHeute letzter Tag 3 es der Akt

Der Mann mitdem r
g ebr einliLaubfrosch. S Pfentlichung

Senwwwuwwi e
cht werden.

Am Mit
prechungen

Ich bin zum r SachverfNotar ernannt Wage der
gahlungen 1Rechtsanwalt Dr. Fohnbrodt F. ein
unmehr feſ

Brädeorstrafße 14. tändigen de
en, nachder
ſoung den
frage dürfte
dericht derFar jeden Auto Ausklug: der Sachverf

Far jeden Wochenendhesuch: uf Grund
er deutſchen

ennbahn Wdie

Maegdebure-Herrenkrug re
gete.

Der Magdeburger Sollta See e Regel
mieaenteer eue an Ppeutſche Reg

per Peter e guanSa änd3. u. 9. Juni, 15 Uhr ſl, ſo werd
Das 1000. Reunen. Jubiläumspreis, Pervesplane

oungPlan
Beuchtet unsere Pferde-Lotterle! O J an dieſe

50 Pf. Lose überall zu haben. PSchärfe hert
Stadium de

iber die En
gelder von d

und Mal
daß die belg

Francqui
lungſsangebot

Narkfrage

jetzt das von

richtete Schr

tegierung n

Frage anzuſ

Die Sack
haben am
Fertigſtellun
Nach wie vo
ſchrift am F

2

n ſich
Halle (S.), Steinweg 46/47 erausgeſtellg Nach dew

r e rerPfeiffer Fritzsch eu Steinweg 4 u. 53 gewiſſen GreRadio Spezialbaus, sämtliche Fabrikat e indAaul 12 Nonate Toüzabiang! J itfertom

AKkKku-Ladestation! P h der m
Schlußberich
hat weiter

lungebank
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